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JußenpolitiMe Jragen im Unterhaus .
London , 3. März . ( WTB . ) Unterhaus Das neuHewählte

llnterhausmilgtled Arihur H e n d e r s 0 n, der Minister des Innern ,
nahm unter lautem Beifall der Arbeiterpartei seinen Sitz im Hause
ein . Er wurde von seinen zwei Söhnen , die beide Parlaments -
Mitglieder sind , eingeführt .

Sir Samuel H 0 a r « fragte den Premierminister , ob er dem
Hau ' e eine Mitteilung über die letzten Borschläge der Regierung an
die Alliierten über die

Entwaffnung Deutschlands
machen könne .

Macöonald erwiderte , die britischen Vorschläge würden
augenblicklich von der Botschafterkonferenz erörtert . Es
wäre daher unpassend , in diesem Stadium über eine im wesent -
lichen interalliierte Frage eine Erklärung abzugeben , die die Rege -
lung , die alle wünschten , beeinträchtigen müßte . Er würtde bcr der
l ' rüilestmöglichen Gelegenheit ein « Erklärung abgeben .

Das konservative Parlamentsmitglied Sir E l l i e H »( m e
Williams fragte den Staatss - ckretär des Auswärtigen , ob er
mitteilen könne , wie hoch die Zahl der französischen Truppen sei ,
die augenblicklich im

Saargebiet

ständen , welches die augenblickliche Stärke der örtlichen Gen »
darmerie sei , welche Schritt « unternommen würden , um diese
Körperschaft auszubauen und ob der britische Vertreter im Völker -
bundrat angewiesen werden würde , auf die baldige Zurück -
ziehung der französischen Truppen aus diesem Ge -
biete zu dringen .

Macdonald erwiderte , die letzten Informationen , über die
die Regieruiv verfüge , seien , daß im Saargcbiet augenblicklich 235

sranzösische O' siziere und 5400 Mann ständen . Di « Stärke der ön -
lichen Gendarmerie werbe mit 355 Mann ( l ) angegeben . Das
Programm für eine allmählich « jährliche Vermehrung würde dem

Dolkerbundsrat am 10. März vorgelegt werden . Was den letzten Teil
der Frage betreffe , so sei die britische Regierung aufs äußerste
b e st r e b t, zu erreichen , daß die Bedingm ' . gcn des Vertrages j o -
bald wie möglich durchgeführt werben . Es werde
jedoch behauptet daß gewisse finanzielle Schwierigkeiten
für die sofortige Bildung einer Eendarmerie beständen .

Auf «ine weitere Frage Williams , ob der britische Vertreter
im Völkerbundsrat d- anoch trachten werde , zu erreichen , daß dos
Saargebiet in der Saorverwaltungskommission einen Ver -
t r e t e r erhalte , der das Vertrauen der Bevölkerung habe und
ob die beratend « Körperschaft im Saargebiet aufgefordert werden
würde , geeigrete Ramen zu nennen , antwortete ' Macdonald ,
daß die britischen Vertreter sich bemühen würden , um die Er -
nennung eines geeigneten Mitgliedes der Saarverwaltungstom -
Mission zu erreichen , einer Persönlicbkeit , die für die Bevölkerung
annehmbar sei . Es sei jedoch nicht der Brauch des Völker -
buiberat . die beratende Körperschaft im Saarqebiet aufzufordern ,
geeignete Namen zu unterbreiten , und es beständen Einwände
gegen ein Abuxlchen von dem allgemeinen Brauch bei der bevor -
stehenden Wahl .

Auf eine Anfrage an den Slaotssekretär des Auswärtigen , ob
er bereit sei , sofort Schritte zur Einberufung einer

internationalen Abrüstungskonferenz

zu unternehmen , erwiderte Macdonald , diese Frage werde bereits
vom Völkerbund erörtert . Der Augenblick sei seiner Ansicht nach
sür einen unabhängigen Schritt derart umfassender Art nicht g « ,
eignet , die Enlwickelungen müßten abgewartet werden .

Auf die Anfrage eines Parlamentsmitgliedes , ob Macdonald
weiter « Vorstellungen in der Frage der Mitteilungen H e n d e r -

f o n s bezüglich einer Revision des Friedensvertrages von selten der
zösischen Reg ' erung erhalten habe , erwiderte der Premier -
ster , er habe überhauptteineVorstelluagen erhalten .

jran
minil

Scbacbt bei üen Sacbverftönüiaen .
Paris , 3. März . lWTB . ) Reichsbankpräsident Dr . Schacht ,

der heute abend Paris wieder oerläßt , verhandelte heute vor - und

nachmittags fünf Stunden mit dem Bankunterausschuß �über die

zu gründende Goldkreditbant . Es wurden gewisse noch zu klärend «

Einzelheiten diskutiert und u a. der Uebergang der Goldkredit .

b a n k in die geplante endgültige Bank besprochen . Dr . Schacht wird

am kommenden Montag nochmals mit dem Bankunterausschuß

oerhandeln .

Ein Finanzkommissar für Teutschland ?
Amsterdam . 3. März . sEigener Drahtberickt ) ? n Verbindung

mit Presseberichten , daß die beiven internaiionale » Sack - verständigen «

tominiisionen eine internaiionale Konirolle über dos deulsckie

Staatsbudget und über - die sür die Reparat >on4leisiungen zu
erlassenden Einnahmen auS den, . Reichseisenbahnen und aus den

Reickzsmonopolen vorsckilagen weiden , verlauiet , daß sür den Posten
des inrernalionalen Generalfinanztommissars für Deuiickland
Dr . Visiering , der Präsident der Niederländischen Vanl . sowie
der Piäsident der Hondelsgesellickiost , Herr A a l st , der nieder »
ländliche Tieuhnnder sür die deuljch - iiiederländisch « Finanzberein »
barung . in Frage kommen .

_

Re ' chsbahn unü Reparationen .
Die Regierung gegen Jnternationalisierung der Bahnen .

Reichsvcrkehrsminister O e s e r hat in einer Versammlung seiner
Parteifreunde in Magdeburg die Gründe näher dargelegt , die zu
dem Regierungsplan der Schafjung eines selbständigen Reichsbahn -
Unternehmens führten . Das letzte Wort werde aus gesetzgebe »
rischem Wege gesprochen werden . Das betreffend « Gesetz sei
im Ministerium schon in Arbeit . Der Minister erklärte dann , daß
die Reichsbahn nicht früher aus der Defizitwirtschast herausgekom -
men sei , daran sei nur das Ruhrunternehmen schuld . In der

Zeil vom März bis Oktober v. J . habe die Reichsbahn fünf -
mal mehr ausgegeben alsein genommen . Die Renten .
mork sei auch für die Reichsbahn ein Mittel zur Gesundung gewesen .
Es sei der deutschen Reichsbahn gelungen , bis zum Dezember das

Gleichgewicht im Haushalt wieder herzustellen , und im Januar sogar
schon einen kleinen U eberschuß zu erzielen .

In der I a r i s p o i i t i k habe man in erster Linie die Frage
entscheiden müssen , was für dac Volk notwendiger sei , daß Per -
sonen billiger befördert werden oder daß die Gütertarife herab -
gesetzt werden . Das letztere fei für die Wirtschaft sicher das Be -
deutungsoollere .

Reichsvcrkehrsminister Oeser erklärte , er gebe sich keiner Illusion
in der Hinsicht hin , daß die Reichsbahn trotz ihrer Sonderstellung
nicht die Hauptträgerin der Reparotionslaften
in der Zukunft sein werde , weil sie der wertvollst « Besitz sei , den da «

Reich habe . Er hoffe aber , daß die in dieser Hinsicht gesuchte

Lösung nicht von der Haßpolitik Frankreichs angegeben würde ,

sondern daß die rechtskundigen Männer der Sachverstän -

digenausschüsse einen vernünftigen Weg suchen werden . Die Relchs -

regierung werde niemals ihre ' Einwilligung dazu

geben , daß die Eisenbahn internationalisiert werde .

Unter internationaler Führung könnten die Tarife nicht so ousge -

staltet werden , wie wir sie brauchten . Sowohl national wie inter -

swüPial werde es auch unmöglich sein , ein Heer von 750 000 Beamten

und Arbeitern einer fremdländischen Verwaltung zu unterstellen .
Die Verantwortung dafür könnte die deutsche Reichsrezierung nicht
tragen . Die Eisenbahn müsse in vollster Versügungsfrei »
heit der Reichsregierung bleiben .

Zinanzreform in Rußlanü .
TNoskau , 3. März . ( Eigener Drahtbericht . ) In Rußland wird

zurzeit ein « Finanzreform durchgeführt . Vorläufig Hai die Regie -
rung vier Verordnungen erlassen . Die erste ordnet die Umstellung
aller Verträge , Verpflichtungen und Tarife auf G o l d v a l u t a an ,
die zweite bestimmt , daß die L ö h n e in Zukunft in Gold ausgezahlt
werden müssen , die dritte befaßt sich mit dem Preisabbau im

Kleinhandel . Sie steht im Zusammenhang mit der vierten Derord -

nung , die bestimmt , daß die Kleinhandelspreise periodisch
in Goldwährung zu veröffentlichen sind . Zur Sicherung der Fi -

nanzreform sollen gleichzeitig energische Finanzmaßnahmen unter -

nommen werden . U. a. ist das Ausgabenbudget des Monats März ,
das früher 100 Millionen Goldrubei betrug , aus 147 Millionen

herabgesetzt worden . 120 Millionen sind durch Steuereinnahmen

gedeckt, der Rest soll durch Kreditoperationen ausgebracht werden .

polnische Gefängnisgreuel .
Warschau , 3. März . < WT3 . > Ein Dringlick - keitsantrag des ukrai¬

nischen Klubs im Warichauer Sejm beichäsligt sich mn der Angelegen¬

heit de « Tode « der Jngenieurwiiwe Olga Baisarab , die im Lem -

bergei Polizeigefängnis angeblich Selbstmord begangen haben sollte .

In dem Antrag wird dargelegt , daß tatsächlich der Tod der Frau
Basiarab , die vor kurzem im Zusammenhang mit den Massen -

veihatlungen der Ukrainer in Ostgalizien von der Lemberger
Polizei festgenommen wurde , auf ihre Behandlung im Gefängnis

zurückziisühren sei . Die Leiche der Verstorbenen babe aus dem

ganzen Körper Spuren grober Mißhandlungen auf -

gewiesen . Die Polizei Hab « aniänglich den Tod der Frau Bassarab
und die Bezeichnung ihres Giabes zu verheimlichen gesucht .

Die belgische Ministerkrlse . Der König hat gestern vormittag
den zurückgeiieiene » Minisierprästdenten Theunis enip ' angeii . I »
poliiischen Kreisen wird ollgemein angevommen , daß der König
anss » cue in TheumS gedrungen sei , die Neubildung deS Kabineiis

zu übernehmen .

Maloy wieder aufgestellt . Der Kongreß der sozialistisch -
radikalen Parier in Cador ? hat den ehemaligen gnnenministcr
M a I v y mii großer Mehrheit zum Kaudidaien der Pariei aus
der Liste des Linksblocks gewählt , nachdem Senator
d e M o n z i e in einer Rede erklärt halte , sür die Republikaner
des Departements Lot existiere das Urleil des SlaatSgerichlshofeZ
nicht . SS gäbe keine Affäre Malvh .

Louise vou Soburg . die Tochter de » Delgierkönigs Leopold , ist
In Wiesbaden gestorben . Bor Jahren gab es einen ungeheuren
Hofskandal , als sie von ihrem Gatten . Philipp von Koburg , flüchtete .
um fortan mit dem ungarischen Offizier Geza o. Mcttassitsch zu¬
sammenzuleben .

Dankbeamtenstr - ikkundgebungen in Mon . Gestern vormittag ver -
anstalteten Wiener Bankbeamten vor mehreren Banken lärmend «

Kundgcbunzen . Zur Wiederherstellung der Ordnung zog die Poll -
zei verschiedene Male blank , machte jedoch von der Waffe keinen
ernsten Gebrauch . Mehrere Verhaftungen wurden vorge .
nomme »

Die Zrau in öer Politik .
Von Klara Bohm - Schuch

Die Frage , ob die Frau in der Politik etwas geleistet hat ,
ist bisher kaum wesentlich erörtert worden . Weder in unserer
noch in einer anderen Partei . Die Arbeit einzelner Frauen auf
einzelnen Gebieten wird anerkannt , aber ungefähr so wie an -
gelernte Teilarbeit im Wirtschaftsleben . Verstand und Kraft ,
den Gang der politischen Ereignisse im Intersse des ganzen
Volkswohls zu beeinflussen , nehmen die Männer für sich in

Anspruch . Tradition , Gewohnheit , Gedankenlosigkeit kommen
zusammen , um diesen Zustand als selbstverständlich und ge -
geben hinzunehmen . Ganz allgemein werden die Frauen in
der Politik heute so beurteilt , wie die Sozialdemokratie als
Partei der Arbeiterschaft einst von allen bürgerlichen Parteien .
Daraus ergibt sich bei der A u f st e l l u n g der K a n d l -
d a t e n l i st e sür die Wahlen ein Zustand , der meines Er -

achtens eine große Gefahr für unser politisches Leben in sich
trägt . Es muß „ eine Frau " aus der Liste sein ; 50 Proz . der

Wählerschaft ist nun einmal weiblichen Geschlechts , und die¬
sem Umstand muß Rechnimg getragen werden . So kommt
denn aus die meisten Listen die Frauenkandidatur als Köder
für die weibliche Wählerschaft . Das ist ja für jeden denkenden
Menschen , vor allen Dingen aber für jede denkende Frau ein

ganz unwürdiger Zustand . Am unwürdigsten , wenn er in
unserer Partei zutage tritt . Es war das Verdien st der

Sozialdemokratie , daß sie niemals für Geschlechter -
rechte , sondern stets für Menschenrechte eingetreten ist . August
Bebel hat unsere Partei klar und unzweideutig auf diese Bahn
gewiesen . Sein Buch „ Die Frau und der Sozialismus " zeigt
nicht nicht nur , welch großes Unrecht die Staats - und Gesell -
schaftsmoral in der Zurücksetzung der Frauen an der gesom -
tenten Menschheitsentwicklung durch Jahrtausende beging ,
sondern er beweist gleichzeitig , wie dieses System in der zu «
künftigen Entwicklung sich rächen müßte . Darum kämpft er
für den Aufstieg der gesamten Arbeiterklasse , Männer und
Frauen , und sagt den bürgerlichen Frauen , daß die Befreiung
ihres ganzen Geschlechtes in dem Maß und Tempo erfolgen
wird , wie der Sozialismus in Staat und Wissenschaft an Bo -
den gewinnt . — Bebel wird in unserer eigenen Partei oft zi «
tiert , seine grundsätzlichen Lehren werden ebenso oft ausge «
schautet ; viele , die von ihm sprechen , kennen ihn überhaupt
nicht .

Wenn man die Frau als den gleichberechtig .
ten Menschen auch als Wählerin betrachtet , dann
darf man ihr keinen Köder hinwerfen . Das heißt , dann
darf man keine Frau auf die Kandidaten -
li st « bringen , diedenmännlichenKandidaten
nicht in jeder Weife geistig gleichweraid ist .
Sind aber solche Fronen vorhanden , dann darf man sie nicht ,
weil sie „ nur Frauen " sind , an Stellen bringen , an denen sie
nichts weiter als Dekoration bedeuten . Dann haben d i «
Frauen als Wählerinnen das Recht , die tüch .
tigen Menschen ihres Geschlechtes an Stellen
zu wissen , von denen aus sie auch ins Parla -
ment gewählt werden .

Die parlomentarische Arbeit hat für die schaffensgewöhnte
Frau nicht viel erfreuliches , um so mehr hat sich aber in de ,
Praxis ihre Notwendigkeit herausgestellt . Es gibt viele Ding «
in Politik und Gesetzgebung , in denen Mann und Frau sich
im Denken und Empfinden ergänzen müssen ; was auf
diesen Gebieten nur von Männern oder Frauen geschaffen
wird , muß Stückwerk bleiben . Gesetze des kaiserlichen Deutsch -
land wie das Bürgerliche Gesetzbuch in seinen ganzen familien -
rechtlichen Bestimmungen , das ( noch immer nicht reformierte )
Strafgesetzbuch sind Beispiele dafür . Bei der Lösung sozial -
politischer und kultureller Fragen im Ernährungswesen ist die
Mitarbeit sachkundiger Frauen unerläßlich . Und sie haben

gearbeitet , ohne viel Aufhebens davon zu machen . In zuvielew
waren die Frauen vor der Revolution benachteiligt , zuvieles
mußte in der Gesetzgebung nachgeholt werden , als daß ' «
möglich gewesen wäre , über das einzelne in der Oeffentlichkell
lange zu reden . Dadurch hat die Arbeit der Frau im Parla -
ment etwas Selbstverständliches bekommen — a u ch f ü r d i «
Oeffentlichkeit . Wäre wohl ohne die Frau in der Ge <

fetzgebung die Wählbarkeit der Frauen für die Gewerbe - und

Kaufmannsgerichte durchgesetzt worden ? Wir wußten , wenn
wir dieses Recht erstritten , das so ungeheure Bedeutung füi
Millionen arbeitender Frauen hat , dann war der Weg frei
für die Betätigung der Frau in der Rechtspflege überhaupt
Unsere Gegner wußten das auch , und darum wehrten sie sich
oerzweifelt , aber die Frauen der anderen Parteien standen mii
uns . Und heute haben wir die Frau als Schöffe und Ge -

ichworene , haben sie im Iustizdienst . Damit allein ist in de >

Rechtspflege das Ziel für die proletarischen Borkämpferinnen
nicht erreicht , aber die zweite Etappe des Kampfes liegt aus

kulturpolitischem Gebiete . Die gleiche Bildungsmöglichkeit muf
allen Kindern , ob arm ob reich , offenstehen ; den ersten Schrid
haben wir im Grundschulgesetz getan . Die Mädchenbildunz
muß der Knabenbildung gleich werden ; die Besetzung dei
Stellen ( auch der leitenden ) an den Schulen darf nur nach den

Grundsatz der Befähigung und nicht nach dem Geschlecht er -

solgeu . Das alles ist tiotwendig , tsenn wir zu einer Mensch »



heitser Ziehung , wenn wir zu einem kameradschast -
lichen Verstehen unter den Menschen ( und damit unter den

Völkern ) kommen wollen . Und die Frauen in den Parla -
menten arbeiten an diesem Ziel ; in den zähen VerHand -
lungen der Ausschüsse , in der Vorbereitung des Bodens in der

eigenen Partei . Sozialpolitisch hat sich die Arbeit der Frauen
am stärksten ausgewirkt . Die Wochenhilse , das Jugendwohl -
sahrtsgefetz , das Gesetz über Iugendgerichtshilfe , das Gesetz
zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten sind großenteils
ihr Werk . Wie haben sie geschafft für die Versorgung der Opfer
des Krieges und der Arbeit , wie haben sie sich für die arbei -
tcnde Jugend eingesetzt . Nur durch die Bereitschaft der Frauen
aller Parteien ist es gelungen , die Erwerbslosenfürsorge auf
die jungen Arbeitenden von 14 bis 16 Jahren auszudehnen :
nicht gelungen ist es , die Unterstützungssätze der Frauen denen
der Männer gleichzubringen . Wenn die Durchführung der

Gesetze stockt , wenn die Renten oder Unterstützungen im ein -

zelnen unzureichend sind , so ändert das nichts an der Tatsache ,
daß in der Sckmsfung der Gesetze selbst ungeheuer viel Frauen -
arbeit steckt. In der Durchführung einer ordent -

lichen Steuergesetzgebung und - erhebung
liegt die Möglichkeit der Ausführung der

Fürsorgegesetze auch bezüglich der Rentenhöhe , und
darum ist auch auf steuerlichem Gebiete Interesse und Mit -
arbeit der Frau unerläßlich . Viel mehr noch ließe sich über

fieleistete
und noch zu leistend « Frauenarbeit im Parlament

agen . Aber es ist hier wie bei vielen anderen Dingen : erst
wenn die Frauenarbeit wieder ausgeschaltet wäre , würde man
erkennen , welche Bedeutung sie hatte .

Auf einem Gebiete aber hat die Frau sich stärker erwiesen
als viele Männer : in ihrem Willen zum Frieden . Erfüllungs -
Politik oder nicht ! Die Frage geht durch alle Parteien . Sie
wird die Kampfparole der extremen Parteien rechts und links

gxgen uns sein im beginnenden Wahlkampf . Wir sozialdemo -
kratischen Frauen stehen unerschütterlich für eine unblutige
Lösung aller Weltkonflikte , deshalb vergessen wir nicht , daß
Deutschland einen Krieg verloren hat und versuchen muß . mit
aller Kraft die Lasten abzutragen , den Vertrag zu erleichtern .
Wir wollen keinen neuen Krieg : nicht aus Feigheit , sondern
aus Klugheit und Menschlichkeit . Wie im kleinsten Kreise nur
aus der Selbstbeherrschung Gerechtigkeit und aus Gerechtigkeit
Kameradschaft erwachsen kann , so auch im Leben der Völker .
Wir wollen eine Lebensmäglichkeit für unsere Volksgenossen ,
und die kann nicht in neuen Kriegen erkämpft , sondern nur
mit dem festen Willen zur Verständigung erarbeitet werden .
Damit , glaube ich allerdings , geben wir Sozialistinnen auch
der großen Politik ein Gepräge . Gerade in dieser Lebensfrage :
Krieg oder Frieden , wird , wenn männliche Leidenschaft keine

Grenzen mehr kennt , das heiße Lebensgelühl der Frau , ihre
starke Mütterlichkeit , sich mit dem klaren Willen zum Frieden
verbinden .

Ein rebeMerenöer Volksparteiler .
LerSncr gegen Ttrefemann .

Die Wahlen rücken näher . Die Nominierung der Reichs -
tagskandidaten ist bei allen Parteien in vollem Gang . Da »
mit hängt es wohl zusammen , daß man überall bezeichnende
Borstöße festsmlen kann . So leistet sich der volksporteiliche
Abgeordnete Freiherr v. Leisner eine Erklärung gegen
den offiziellen Führer und „besten Mann " der Volkspartei ,
den Außenminister Stresemann , die bereits ganz im

deutschnationalen Stile gehalten ist . Er wirft ihm vor , daß
Stresetnann in feiner Programmrede am Donnerstag die

Krieysfchuldfrage mit deinem Wort erwähnt habe
und kündigt an . daß er . Lersner , gezwungen sein werde , „ bei
Stellung der Vertrauensfrage gegen das Vertrauensvotum zu
stimmen " . .

Die volksparteiliche „ Zeit " schüttelt Lersner deutllch ab .
Die Angelegenheit sei in der Fraktion zur Sprache gekommen
und der Fraktionsvorsitzende Scholz habe sich im Plenum
zur Kriegsschuldfrage geäußert . Außerdem schreibt sie :

öeamtenabbau .
Don T e h a t « h a.

Der alte Dureaudirettor Hummel ? dach blickt « über seine alt «
Goldbrille den ihm gegenübersitzenden Derwaltungsmenschen an . als
ob er ihm ein Loch durch die Stirn bohren wollte .

„ Ja , ja , lieber Hummelsboch , daran ist nichts zu machen , sechs
Mann Müssen an die frische Lust befördert werden . Nun machen
Sie Ihre Vorschläge , ich rede Ihnen grundsätzlich nicht dazwischen . "

„ Gewiß . Herr Rat , gewiß , aber wo anfangen ? Ich habe einige
ältere Herren herumsitzen , die nicht dos Salz oerdienen . Man hat
sie mir schon von anderen Aemtern als dort unbrauchbar überwiesen
Da ist zum Beispiel der Sekretär Hunschede , einer , der lieber Pferde .
tnecht hätte werden sollen , als in den Staatsdienst zu treten . Ein
widerlicher Mensch . Noch oben katzbuckeln , nach unten brutal . "

„ Hm — hm, Hunschede . gewiß . Da » ist doch der Beamte mit
der schwarzen Hornbrille ? Ja — hm — der ist mir aber gerade
al » sehr , als ganz hervorragend zuverlässig geschildert worden . W' e
tommen Sie aus den , Herr Direktor ? "

. Zuverlässig ? Ja , ja , wenn er sich al » Ohrwurm betätigen
kann , aber nicht bei der Arbeit , und da doch . . . "

. Lieber Herr Hummelsbach , Sie müssen da ein bißchen tiefer
sehen . Di « Revolution hat uns manchen in die Stube geschwemmt ,
den wir bei der Gelegenheit doch mal aufs Korn nehmen können . "

„ Ich meine , daß zunächst die unbrauchbaren entfernt werden
sollen , die bloß an der Staatskrippe nagen und nichts leisten ?"

„ Natürlich auch . " Der Herr Rat wurde sichtlich sehr verärgert .
DiHer alte Bureaudirektor stellte sich an wie ein Saugkälbchen .

„ Natürlich auch die, " fuhr er fort . „ Aber da haben Sie zum
Beispiel den Iagemann in Abteilung O. Sehen Sie , das ist einer
iür die Schlenkcrmaschine mit seinem Schwelnemaul . Der Kerl fällt
mir schon auf die Nerven , wenn ich ihn rieche . "

„ Aber im Dienst es es es. Absolute Zuverlässigkeit . Er redet
ziemlich viel über seine Beamtengewerkschaft . Aber doch nicht mehr
als die anderen auch Es hat doch jetzt jeder seinen Sparren seit der
Revolution . "

„ Ne . ne . sagen Ei « da » nicht . Wir haben auch noch anständigere
Charaktere hier . Wir beide sollten uns doch da auskennen . "

Es entstand eine Pause , die dem Herrn Rat sehr unangenehm
war . Cr griff aber ganz schnell das Thema wieder auf :

„ Na , und was ist es mit Larat ? Doch auch eine faule Nummer ,
was ? "

„ Er ist klein , pockennarbig , gewissermaßen rothaarig , und hat ,
was man einen „ hohen Rücken " nennt , aber faul « Nummer ? "

Er zuckte die Schultern .
„ Na , den hatten doch die Spartakisten sogar als sowas w! « Stadt »

verordneten ausgestellt mit seiner hämorrhoidalen Gesichtsfarbe und
! « inem Buckel . "

„ Na ja . Die Sozialdemokratie hat ihn ISIZ als Stadtoerord -
neten vorgeschlagen g«hobt . Er war aber selbst so feinfühlend , zurück -

zutreten , nachdem ich mit ihm gesprochen hatte . Abgehalten habe ich
ihn zwar nicht , er kam au » persönlichen Gründen dazu abzusagen .
Er ist eine feinempfindende Seele . Er redet über Wagner , Nietzsche ,
H« g « l wie ein Buch . "

„ Eine Aufrollung der Kriegsschuldfroy « als solcher ist in der

vorstehend erwähnten Ansprache des französischen Präsidenten nicht
zu sehen , und e» ist , abgesehen vor . dem Abgeordneten Freiherrn
v. Lersner , auch von keiner anderen Seite in diesem Sinn « darauf
eingegangen worden . Im übrigen entspricht es , wie Herrn
v. Lersner als früherem Diplomaten bekannt sein wird , dem dipio -
matisch - n Brauch , Aeußerungen fremder Staatsoberhäi ' pter mög -
lichst nicht in die Debatte zu ziehen . Wäre ein « unzweideutig «
Beschuldigung Deutschlands erfolgt , so wäre man auf unserer Seile
die Antwort gewiß mcht schuldig geblieben . "

Dann geht man wohl recht , wenn man annimmt , daß
Herr v. Lersner eine Gelegenheit sucht , seine deutschnationale
Gesinnung öffentlich zu demonstrieren , um sich in empfehlende
Erinnerung zu bringen . Bielleicht verläßt doch der eine oder
andere Volksparteiler , dem Drange des Herzens folgend ,
Stresemanns Reihen .

*

Wie in parlamentarischen Kreisen verlautet , hat sich Herr
o. Lersner mit einer vertraulichen Anfrage an die Deutsch -
nationalen gewandt , ob er bei einem eventuellen Uebertritt

zur Deutschnationalen Partei mit Sicherheit aus ein Reichstags -
Mandat bei den nächsten Wahlen rechnen könne . Ucber einen Be -

scheid auf diese Anfrag « ist bis jetzt noch nichts bekannt geworden .

Vatikan unü Luöenüorff .
Zerfestendc folgen des Stegerwald - Kurses .

Französisch « Zeitungen berichten aus Rom . daß der Vatikan
in der Form «iner diplomatischen Note Protest bei der deutschen
Regierung gegen die beleidigenden Anwürfe Ludendorffs erheben
wolle . In dieser Form dürft « die Nachricht kaum zutrcssen , denn
die Reichsvegierung trögt faktisch keine Verantwortung für die Aus -

führungen eines Angeklagten in einem Hochoerratsprozeß . Dagegen
dürfte die Nachricht des ,B - Uhr - Abendblatt « s " « her zutreffen , wo -

nach der Vatikan in «iner Kundgebung an die deutschen Katho -
liken gegen die Angriffe Ludendo ' - ffs Stellung ne' - . nien wird : das¬

selbe wollen die deuffchen Bischöfe auf einer Konferenz in Fulda tun .

Jedenfalls ist die Rede Ludendorffs ein Warnunqszeichen für
die katholische Bevölkerung Deutschlands . Die Po' itik der Zu " « -
stöndnisse an die Rechtsparteien , die der rechte Flügel des Zentrums
unter Führung von S t e g e r w a l d feit drei Iahren konsequent
betreibt , hat dazu geführt , die Wählcrmassen des Zentrums ausein -

anderzutreiben : ein nicht unerheblicher Teil dieser Katholiken hat
aus dieser reaktionären Einstellung die logisch « Konsequenz gezogen
und ist zu den D e u t s ch n a t i o n a l e n übergetreten . So hat fast
jede Ortsgruppe der Deutfchnationolen Partei jetzt ein « katholische
Arbeitsgemeinichoft und einen katholischen Wrrbeausschuß . Di «

deutschnationale Propaganda arbeitet unter den Katholiken z. B. mit

solchen Argumenten , wie der Tatsache , daß General v. Gollwitz ,
«in bekannter Bewunderer Ludeudorffs , deutschnationaler Reichstags -
abgeordneter ist , obwohl ebenfalls katholisch .

Auf dor anderen Seit « hat der Kur - Stegerrvald - Thyssen die

katholisch - : » Arbeitcrmasse n. besonders in » Westen Deurch -
Cands , ganz natnrgewäß erbittert und es machen sich Cpaltunqs -

bestrebungen noch links immer deutlicher bemerkbar . Wäre nicht
die Einheitlichkeit der katholischen Wählerschaft durch den Bürger -
block - Kurs Stegerwalds so unterminiert , dann könnte das

Zentrum über die Rede Ludondvrff » ruhig hinweggehen . Jetzt ober
wird dies « Rede wie «ine Lranii sacket der Zwietracht unter den

Katholiken Deutschlands wirken . Dos verdankt aber das Zentrum
vor allem Herrn Steqerwald .

Aus alledem ergibt sich sedentall » dos eine mit oller Klarheit :
das Zentrum wird als ein « einheitliche , starke Partei nur fort -
bestehen können , wenn es sich entschließt , rückhaltlos auf den
Boden d«r republikanischen Derfassung zu tretei . . ohne mit den

militaristisch - nationalistischen Parteien zu liebäugeln , die obendrein
im Grunde ihres Wesens fanatische Feind « des Katholizismus sind ,
und wenn es sich auf die breiten Massen des katholischen Bolkes stützt
und nicht auf die kleinen Gruppen van Großindustriellen und Groß .

agrariern , denen das wirtschaftliche Interesse höher steht als
der religiöse Glaube , und die deshalb das Zentrum allmählich in das

deutschnationale Lager hinüberzuleiten bestrebt ssnd .

„ Sie sind gut — vielleicht dichtet er auch und schreibt Romane ? "
„ Weiß ich nicht . Im Dienst ist er jedenfalls ein gewissenhafter

Beamter . Ader wie denken Sie depn über diesen Speckmonn aus
Abteilung C ? Ueber den haben wir doch schon Bücher voller Klagen . "

„ Weiß nicht . Aber , hm . . . Speckmann . . . Jedenfalls sehr
zu überlegen . Der kegelt doch , wenn ich nicht irre , mit dem Land -
gerichtspräsidenten . Das gibt Jauche , wenn wir da ansangen . Der
schreit , der tobt . Der is wie eine Klette . Ne — lieber nicht , Herr
Direktor . "

Der Herr Berwaltungsrat krümmte sich förmlich auf seinem
Swhl .

Dann stand er auf und begann :
. Lieber , verehrter Herr Direktor ( dies „ verehrter " sagte er

immer , wenn er sehr ärgerlich war ) , wir müssen uns wieder an
die alte Tradition erinnern . Wozu denn immer Rücksichten , Rück -
sichten . Jetzt ist doch die beste Gelegenheit ! ? Natürlich , hm . . . "

„ Bitte sich noch wester auszusprechen , Herr Rat , damit ich
klar sehe. "

„ Is dos nicht klar ? Na . hören Sie mal , Hummelsbach , wir
werden all ? "

„ Mag sein, " sagte der kühl .
„ Natürlich nicht so gemeint . Hahahahaha , nun werden Sit

nicht zugefroren . Wir beiden Alten werden uns wohl noch ver -
stehen ? Ich will Ihnen doch gewiß nicht hineinreden in Ihren
Plan , gewiß nicht . Aber schließlich . . . Na , wir haben doch noch
Zeit . Ueberlegen Sie sich ' s, schlafen Sie mal drüber , und dann
schauen wir uns die Sache nochmals durch . Sie kennen jetzt so
mein « Gedanken . Fingerspitzengcsühl , Hummelsbach . Weiter ist das
ganze nichts . Wiedersehen . "

„ Und wie denken Herr Rat über die kinderreichen Beamten
und Angestellten ? "

„ Kinderreiche ? Schöne Sache , oerflucht schöne Sache . Ich habe
zwar kein «, aber immerhin , Bcvölkerungspolitik ist ja auch staats -
erhaltend . Aber schließlich geht das nicht vor . Zuerst mal ist der
Mensch Beamter , wie ich, wollte sagen , wie wir sie auffassen . Dann
Befähigung , dann meinetwegen Kinder , schön . Aber machen Sie
das ganz , wie Sie wollen : reichen Sie nur Ihre Borfchläg « rüber .
Werden sehen , werden sehen . .

Damit war der spindeldürre Ra . verschwunden . Hummoisbach
aber sank kraftlos auf seinen Sitz .

„ Himmel , Himmel , wird das wieder eine Hotz geben , na , ich
danke . Ich werde mich doch gleich am liebsten selbst auf Abbruch
verkaufen . So eine Gessnnunaslumperei , verfluchte , verfluchte , ver¬

fluchte ! " Ityid er haute aufs Pult , daß alles in die Höhe sprang .

Vke Unauffindbaren .
Teuffches Herz : wie leicht entzündlich ,
wo Begeisterung erflackert
und , den Blöden unergründlich ,
nationale Oden gackert !

Teuffcher Geist : wie schnell geschäftig
aufzudecken das Kausale
in der ( sagen wir es kräftig : )
Urgermanen Mullermalel U !

Das Nekchstagsrätsel .
Besprechung mit dem Reichskanzler .

Der Reichskanzler Dr . Marx hatte gestern nachmittag
Verteter der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion zu sich ge »
beten , um mit ihnen die . Geschäftslage des Reichstags und die
mit ihr in Verbindung stehenden Fragen zu sprechen . Ueber
die Besprechung , die keine Veränderung der Situ -
ation zeigte , werden die sozialdemokratischen Vertreter
am Mittwoch in der Fraktion berichten .

Wenn Minister nach Teneriffa reisen .
Dr . Boelih ' Abbau und Schulreform .

Morgen , am S. März , packt Herr Dr . Boelitz , Preußens
schulrevolutionärer Kultusminister , die Koffer zu einer Reise
nach Teneriffa . Und am gleichen Tage dampft sein allzeit
geschäftiger Staatssekretär Becker in das Land Mussolinis . Bs -

langlo ' e Ereignisse ? O nein : Grund genug , um den an sich schon
überstürztenPersonalabbau nun in einem Tempo und nach
Methoden durchzuführen , die innerhalb einer Koalition s -

regierung denn doch nicht möglich erscheinen . Geheim -
sitzungen im Ministerium — keine Ausfllhrungsbestimmungen . Ab¬

gebaut wird nicht nach wirtjchafllichen Gesichtspunkten , sondern
nur nach der „ Tiensibrauchbarkcit " , und über die Dienstbrauchbar -
keit berichten die Herren vom Alt - leutehaus . alias Provinzialschul -
kollegien , ganz unpolitisch natürlich , und Herr Boelitz unter -

schreibt — den Koffer in der Hand . Die Patronate sollen ein

Borschlagsrccht haben : da sie tos ober nicht gut bis Dienstag mchr
ausüben können , so wird ' s ein Rach ' chlagsrecht werden . Svweit
die „ Spitzen " der DeHörden , di « Direktion und Oberstudienrät «.
Und der ganze übrige Abbau und Umbau unb Neu -
bau wird bis 1. Mai gemacht . Den Plan hat Herr Boelitz schon
unterschrieben — den Koffer in der Hand . Für die Ausführung
braucht ihm nicht bange zu sein , denn der Vater des Planes reist
erfreulicherweise als einziger im Minsterium nicht schon in dieser
Woche . Das ist Herr Richert , einstmalen Gymnosialdirektvr in

Reichenbach in Schlesien , abbaurcif in einer noch nicht so abbou -

freudigen Zeit , erlöst und erhöht durch seinen Duzfreund Boelitz .
der just im richtigen Moment für ihn sich in den Ministersessel
setzte . ( Der Herr Minister hat ja eine merkwürdige Vorliebe d . für ,
sein « Jugendfreund « auf Direktorenposten rund um Berlin zu ver -

sammeln . ) Also Herr Richert hat den Plan gemacht , einen richti -
gen Resormplon — daß du die Rase ins Gesicht behälst ! Schul .
reform , wie man sie in Reichenbach in Schlesien gelernt hatl Was

braucht Herr Richert , was braucht Herr Dr . Boelitz von dcn Be -

strebungen zur B e r e i n h e i t l i ch u ug des Schulwesens zu
wissen — sie machen in „ grundständigen " Typen . Sie

beseitigen ( man höre und glaube ! ) alle Reformtypen , kennen
in Zukunft nur noch humanistisch « Gymnasien , Gymnasien der

„westlichen Kultur " , Oberrcalschulen und „ deutsche " Gymnasien .
Keine Berbindungen und Verkettungen mehr — Grundständigkeit ,
Zerreißung ist die Parole , und Förderkurse werden gütigst ge -
stattet .

Ach nein , Herr Minister , so etwas macht man denn doch nicht als
Mitglied einer Koalitionsregierung in Geheimkonferenzen , um nach -
her olles vor vollendete Talsachen zu stellen — selbst auf die Ge »
fahr hin , den Dampfer nach Teneriffa zu versäumen ! Blnben
Sie lieber und bauen Sie in Ruhe und Vernunft ab — es möchten
Ihnen sonst in Teneriffa die Lhren gellen — und das wäre doch
schade bei solch einer Erholungsreise ! Herausgekommen ist es ja
nun leider doch schon , noch ehe . Sie auf See schwammen .

Die öeutsch - poknischen verhanülungen .
Die Warschauer deuisch - polnischen Berbandlungen haben

bereit » in ,wei Angelegenheilen , nämlich der gegenieitigen Recht » -
bilfe und der Frage der Mindeljährigen , zu voller Berständigung
geführt .

Die seit Wochen in Genk gesübrten Berbandlungen über den
Erwerb der polnischen S>aat » angehörigkeit für deutsch « Staat » -
bürger in Polen sind ergebnislos abgebrochen worden .

Teuffcher Spürsinn : unvergleichbar ,
wenn er , ob auch oft erratisch .
tapfer meuchelt , was erreichbar ,
riecht es ihm zu . Demokratisch " .

Aber diese holde Dreiheit
zeigt sich bockgebeint verlegen ,
soll si « Pelden " ihrer Freiheit
mit Beschlag und Hast belegen !

Echten Teutsch t u m s gut « Geister
sind wie Alkohol verflogen :
Lindström , Roßbach und der Meister
Ehrhardt waren — umgezogen !

Mörder , Defraudanten . Huren
sind der Republik ergründbar ,
nur der Hochverräter Spuren
sind in Deutschland — unousfindbar .

Alles läßt sich übertünchen ,
und Papier ist ja geduldig .
„ Echte Teutfche " sind in München
unauffindbar und — unschuldig .

_ Emil Rath .

fiäf « hnan hat sich neuerdinqs im Bürgersaal des Rathaufes
heimisch gemacht und trägt allsonntöglich abends vor . Es ist eigent -
lich ein « recht gcmlltliche familiäre Plaudcrstunde . die Frau Käte
in ihrer betulichen herzlichen Art und ihren schönen Krinolinen mit

ihren vielen Verehrerinnen , denen sich auch das männliche Element

gesellt , abhält . Mal erzählt sie ein bißchen und sie macht das lo
nett , daß man alles ringsherum vergißt . Und dann singt sie «in

bißchen , unterbricht sich und — spielt ein bißchen den Schalk . Dann
läßt sie die ganze Gesellschaft mitsingen und da wird die Stimmung
erst recht fröhlich . _ _ tr .

MuNk . Der Qratorienverelv . Dir . Job . Stebmrnm . fßbrf nm 9. SMrz
in der Gorniionlirche . Neue Fiiedrich - lrake , die . bli «»» oolemnis " von
Beelboven m- t Lotir Leonhard , Ruth Arndt , Waldemar Heule und HanS -
Hermann Nissen auf .

tkln Film um dle Erde . Sine Berliner ftllmaelelllchait bereilet einen
Fi ' m . Der Flug um dcn Erdball ' vor . Die Aufnahmen werden auf einer
Expedition gedreht , die um die ganze Erde führt .

? ela Barfof » s ' owaNfcke Volk »Neder für Mäanerchor gelangen ln dem
am 1l . im Saalbau Frieartchihain ilattßndenden 1 Edortonzert eer . fite »
ine i n l ch al t Proletarilcher Multkirennd « E. « " durch den
Berliner Schnbcrl » or unier Leitung von Jalcha Horenltcln zur deubchen
Erslonfführung . Eintrittskarten zu baden bei A. Äertzcim , Leipziger Str .
und Königllrulle und bei Lote u. Bock, Leipziger Str .

Russischer L hrssuhl für da » Studium der deurchea Revo' utlou . Da »
DolkSkommissartat für BildungSwesen bat die Einrichtung von Projessuren
für das Studium der Geichichte der Revolution in Deuffchland In allen

Hochichulen Perleriburg » bestältgt . Die Enlwtckklung der deuffchen Nevo -
tut ton toll im Zuiammenhang mit der europäischen GejamUage studiert
und den Hörern vorgetragen werde ».



Kohr s Umfall .
Sein zweideutiges Verhalten in der Putschnacht .

Auf Befragen dc ? Dorsftz «nd�n erklärt « der AngeNogte , daß er
vorher keine Kenntnis des Unternehmens gehabt habe .
Im übrigen fei er der Auffassung genxsen , daß die Aufforderung , die
Roßbach am 8. abends an ihn richtete , ein indirekter Be -
fehl General Lossows war . Rechtsanwalt chcmmeter : „ Ist
e? Ihnen bekannt , daß dem Abmarsch der Jnfonterieschuler gegen¬
über sich

die Stammofflziere sympathisch verhalten
haben ? — A nge kl . : Nicht nur sympathisth , sondern sie waren
mit ihrem Herzen voll und ganz dabei . — ? icchtsanwalt Hemmeter :
Hoben Sie am 8 oder 9. November einen dienstlichen Befehl Ihrer
Vorgesetzten erhalten , nicht abzurücken , sondern in der Schule
zu bleiben ? — A n g « k l: Nein , niemals , weder von meinem
oircktcn noch von meinem indirekten Vorgeletzten . Nur der
Kommandeur der Schule , General m T i « I ch o w i tz , hat
erklärt , er sei an seinen Eid gebunden , aber gegen die Sache selbst
könne er nichts machen . Zu einem Rittmeister hat er dan ' noch
betont : „ Für Sie als Bayer ist es ja klar , daß Sie mit . ichen
müssen . " — Rechtsanwalt Dr Luetgebrune : Wenn General v. Lossow
den Infanterieschülern den Befehl zum Einrücken gegeben hätte , so
hätten sie diesen Befehl doch sofort befolgt ? — A n g e k l. : Jawohl .
— Rechtsanwalt Dr . Luetgebrune : Also nxir für die Stellung der
Kriegsschule das Verhalten v. Lossows maßgebend ?
— A n g e k l. : Jawohl . Weiter sagt der An�klagt « aus , daß sich
Oberleutnant P e r n « t politisch nicht betätigt habe .

Staatsanwalt Ehaodt : Haben Sie gewußt , daß ein großer Teil
der Schüler bei dem Marsch in der Schul « zurückgeblieben ist ?
Angekl . : Jawohl . Ein Teil der Schüler blieb zurück , weil einige
Stammofsiziere das Gerücht ausstreuten , Losiow und die 7. Division
feien nicht die Träger der Bewegung . Staatsanwalt Ehordt : Als
die Landespolizei sich weigerte , die Infanterieschüler in das General -
ftaatskommissariat hineinzulassen , sollen die Schüler ihre Waffen
s ch u h s e r t i g gemach haben . Angekl . : Das habe ich erst später
erfahren .

Damit war die Vernehmung des Angeklagten Wagner beendet
und es trat um 12 Uhr eine Zuständige Mit ' agsvai ' ie ein .

Zu Beginn der Nachmittagssitzung stellte Iustizrat Kohl noch
einmal seine Anträge vom Vormiltag und bat um Ladung von Geh .
Rat Held - Regensburg , der darüber gehört werden solle , daß

Kahr sich Abweichungen von der Wahrheit
babe zuschulren komm » . n lassen . Weiterhin verlas Iustizrat Kohl das
Dementi der katholischen farbentragenden Studen -
tenverbindungen , die sich dagegen verwahren , daß sie sich
bei einer Besprechung in Gegenwart des Generals E p p dem Gene -
ra staatskommissar zur Beifügung gestellt hätten . Der Verteidiger
erklärte , er freue sich, daß diese Verbände «ine Verbindung mit Herrn
o. Kahr abgelehnt hätten , der den Vertrauensbruch ' zum
Requisit des Staatsmannes gemacht habe .

Hierauf wurde der Stiefsohn Ludendorffs , Heinz
Peru t. vernommen .

Vors . : Sie haben zuerst beim Husarenregiment 8, dann bei der

Garde - Kavallerie - Schützen - Division gestanden , haben dann den Kampf
>n Berlin mitgemachi und an ter Besteiurg Münchens tei . ge¬
nommen , sind zum Reiterregiment lö gekommen und seit lS2l , nach -
dem Sie den Abschied genommen haben , wohnen Sie jetzt bei Ihrem
S. iefvater Exzellenz Ludendorfs Sie sind in diese Dinge hineinver .
wickelt , da Sie a m 7. November vormittags 10 Uhr Herrn
o. Scheubner - Richter getroffen haben , der Ihnen den Auf -
trag gab , Sie sollten in die Jnfanterieschule gehen und dort
Oberleutnant Wagner zum Oberkommando bestellen . Was war der
Grund hierfür ?

Angekl . : Herr v. Scheubner - Richter nannte mir keinen Grund .

Vors . : Sie haben also nicht gewußt , worum es sich handelte ?
Vermuten Sie etwas ?

Angekl . : Ich balt « nur gelesen , daß abends im Bürgerbräu -
keller Versammlung stattfinden sollte .

Vors . : Das hat doch in gar keiner Zeitung gestanden , wo wollen
Sie denn das gelesen haben .

Angekl . : Doch , in der „ München - Augsburger Zeitung " , deren
Exemplar ich überreiche , war durch die amtliche Pressestelle diese
Versammlung angekündigt .

Vors . : Haben Sie sich denn über dies « Bestellung , die Sie Leut -
nant Wagner auszurichten hatten , kein « Gedanken gemacht ?

Angekl . : Nein , ich habe Herrn Wagner auch nie wieder ge -
sehen .

Vors . : Ueber diesen Desuch bei Oberleutnant Wagner haben
Sie anfangs nicht ganz die Wahrheit gesagt .

Angekl . : Weil ich niemand belasten wollte .

Vors . : Sie sind dann abends aber auffälligerweis « in Uni -
form in den Bürgcrbiäuteller qonongen !

Angekl . : Gott , es war doch immerhin eine gewisse Feierlichkeit .
da der Herr Generalstaatskommissar sprach . ( Lachen im Zuhörer -
räum . )

Vors . : Was haben Sie im Bürgerbränkeller beobachtet ?
Angekl . : Es war ein furchtbarer Skandal , dann kam Hitler

und ein Maschinengewehr wurde ausgestellt . Ich habe mich ganz
ruhig verhalten . Dann kam Herr o Scheubner - Richter , mit dem ich
voranging und der an L u de n d o r s f telephcnierte . Was er sagt «,
wem ich allereitias nicht . Dann bin ich mit Scheubner - Richter im
Auto zum Haus « meines Stiefvaters gefahren , der sich anzog und mit
uns in den Bürgerbräukeller zurückfuhr .

Vors . : Was sagt « denn Ihr Stiefvater unter -
w « g s a uf d c r F a h r ' t ?

Angekl . : Cr saote nur : Das hätte ich mir eanz anders gedacht .
lind dann hat er mich gefragt , ob ich vorher etwas gewußt hätte , was
ich wahrheitsgemäß verneint «. Oberleutnant Pernet gibt dann weiter

zu. daß er am Vormittag des g November im Austrage Hitler » die
Summe von bSlW Billionen Mark in der Miinchener Druckerei von
D: brüder Parcus beschlagnahmte und an die Mannschaften verteilt
Hobe . Di « Liste über die Verteilung der Gelder sei nicht mehr vor »
Händen . Auf Befragen des Vorfitzenden erklärt « r noch , daß er
geglaubt habe , es handle sich um «in legales Unternehmen , da doch
Kehr . Lossow , Seiß- ' r . Ludendorss unö Hiller mit der bayerischen
Staatsgewalt mitmachten .

Dann wurde zur Vernehmung des letzten Angeklagten , des
früheren Leiters der Politischen Abteilung der Münchener Polizei -
direk ion , Ot > eramtmonn Dr . Frick , neschritten .

Angekl . Frick : Ich bitte , daß ich mich zuerst im Zusammen »
hang äußern darf . Solange ich polin ch denken kann , ist es mir klar
gewesen , daß das Wesen des Staates Macht nach innen und
enben ist . ' Ni - mals in meinem Leben hob ? ich mich von morristi -
ichen , pazifistischen oder demokratischen Gedankengängen beirren
lefrn . Das Weien des teutschen Re ' �s ift Dank der Errungen »
lchaften der Revolution „ Ohnmacht " . Sein « Regierungen nach innen
»er Spielboll einer heillosen Parteiwirtschaft , nach außen taumeln sie
oon einem feindlich . m Fußtritt zum anderen und erschopsen sich
in kläglichem Gewinsel um Htlf « unv in ohnmächtigen und daher
lächerlichen Protesten . Ich war bis zum Jahre Igt ?
Assessor im Bezirksamt Pirmasens in der Pfalz , in
»emselben Gebäude , dos setze bei den separisstschen Kämpfen
njederaebramnt ist . Im Kriege wurde ich Amtsoerwe ' er .
Pirmasens hat erst jünast durch eine / mo- mhakt - ' Tot
bewiesen , dnf } die Bevölkerung das Herz auf den rechten Fleck hat .
Dies « Tat sollte uns «in Vorbild sein , wie mar , Landesverräter be »
handelt . Nicht durch schön « Zeitunosartikel omd Protest « ist den

Pfälzern zu Helsen , sondern nur durch dl « « n ,t s ch l o s s « n « Tat .
Im August IM ? ubernahm ich In München . ' oas Kriegswucheramt .
Während der Ralezett hob « ich mir das besonder « Wohlgefallen der
kommunistischen Mochthaber zugezogen und kam auf dl « Liste der
Seiseln . Als dann Lohner Polizeipräsident Gurd « , machte er mich
» um Leiter der politischen Abteilung . Wir hatten monatelang zu
bin , um die Verbrechen der Kommunisten und der Roten Arme « zu

sühnen . Damals kam ich mit zahlreichen Behörden und Organisatio -
nen in Berührung . Späterhin als es im Jahr « 1929 geiang , die
morxisttsch « Herrschaft in Bauern zu beseitigen , trat
ich Herrn o. Ka h r besonder ? nahe , der bei den Vorgängen im März
1920 zurzeit des Kapp - Putsches eine hervorragende Rolle gespielt
hat . Er war damals ständig auf der Polizeidirektion und wandt «
sich sehr erregt gegen die Parlaments - und Partei -
n? n: l s ch a s I. Arn 16. März aber , als ich in das Zimmer tes
Präsidenten trat , fand ich Herrn Dr . Heim neben Herrn v. Kahr
sitzen , kahr fiel um . Eine halbe Stund « später betrat er den Land -
tag . Er hat sich damals zum Vollzugsorgan des Parlameuls
erniedrigl und seine Anhänger enttäuscht . Er hatte

sogar den Marxisten die Beteiligung an der Rcgierungsbilduug
angebolen ,

die aber ablehnten . Das war die erste Enttäuschung . Der zweite
U m f a l ! Kohrs erfolgk in der Einwohne , wehrfrage und der
dritte war sein kläglicher Abgang im September 1921 . Seitdem
war es mfr schwer , wieder Vertrauen zu ihm zu haben . Als
Pöhner zurückttat , bat ich, als sein erster politischer Berater , um
anderweitige Verwendung und wunde Vorsteher d. : s Polizei »
amts Iii . Unser Hauptdifferenzpunkt mit der Regierung war vor
allem anderen die Behandlung der vaterländischen Frag - : , insbeson -
der « der erstarkten völkischen Bewegung , der Nationalsozialisten .
Es kam zu schweren Gegensätzen mit Minister Sch we ye r. Wir
hatten erkannt , daß die Nalionaisozialisti ' che Partei , die wir b e -
wüßt nicht unterdrückten , den Keim zu Deutschlands Er -
Neuerung bilden würde . Deshatö hieben tüt unsere schützende
Hand über die Nationalsozialisten , mit denen wir in enge Be -
rllhrung kamen , weil wir die Plakatzensur und die Versammlungs -
Genehmigung aussührten . Grobe Sachen haben wir deleiiigt , aber
eiivr jungen Bewegung mußte man gewiis « Freiheit lajsen . Während
Sert v. Kohr unser Verhallen stillschweigend duldete , kam es mit
den audtien vorgesetzten Stellen zu fortwäbrenden Differenzen .
he. un . wa > Ke�"- als Minist rv . äiid ' t zurückgetreten , da teilte
Schr erer Pöhner und mm ich . ungnad ' g seinen abiveicheaden
Sta , tpuiikl in der Bchandlinn der völkischen und der Ontcn ' racjc
mil . Daraufhin nahm Pöhner s e i u - n A d >ch i e d und -ich
bat » m <\ derweitig « Verwendung . Ich bin immer ein aufrechter
Mann gewe ' en , ich Hobe nie oon heute auf morgen meine Ueber »
Zeugung wechseln können . Zu Pöhner war ich mährend meine "
AmtetäUgteit und auch später in enzst » Veziehimgen getreten . 2s ' ?
Ixrnn 1922 ein « Spa ' tting in die vaterländische Bewegung kam , kam
ich wicder in Berührung zu

o. Kahr , der mich auch b- eaustragke . eine neue Reichsoerfassung
zu enkwersen ;

� Hobe das aber nicht getan , weil man nach meiner Auffassung
erst die ZZerhältnisie grundlegend ändern muß , bevor man an eine
neu « Verfassung denken kann . Meine Neigungen gingen , als sich
die beiden Richtungen Kohr und Hitler schieden , immer zu dem
aktivistischen Teil . Während meiner Tätigkeit war die

Zühlungnohme zwischen der Polizei und der valerländischeu
Bewegung immer schr eng .

Wenn sich bei den Nationalsozialisten gewisse Auswüchse zeigten ,
dann ließ Ich das In Bespnechunigen mit Hitler sofort abstellen .
Ueb - . rhaupt war es mein Bestneben , die Nationalsozialistische Partei
zu zügeln und Einfluß auf sie zu gewinnen . Das Verdiemst Hitlers
ist es , daß er den nationalen Gedanken in der Arbeiterschast wieder
geweckt und den marxistischen Terror gebrochen hat .
Späterhin� wurden dann die Bez ' ehungen zwischen der Polizei und
den Verbänden erheblich locke er . Unter der Regierung Lerchen -
seid wurde der Gegensatz zwischen Regierung und National -
siziolisten immer schärser . Es war ewe Folge der mangelnden
Fühlungnahme , daß die Regierung bei mehreren Konflikten nicht
gerade mit PresUgezuwachs hervorging . Ais dann Kohr General -
swotskommissor wurde , best - llte er mich zu sieb und bat um mein «
Mitarbeit in feinem Stab , ich sollte im Nachrichtendienst tätig sein .
Ick ) betonte , daß mir eine Tätigkeit bei ihm nur möglich sei , wenn
auch der Kampsbund hinter ihm stehe . Ich hatte den Ein -
druck , daß das General st aatskommissariat nur
geschaffen war , um die völkische Bewegung zu
5er stören . Ich habe dann die Mitarbeit abgelehnt , habe mich
aber weiterhin bemüht , die gesamte vaterlämdischc Bewegung hinter
Kahr zu sammeln . Der Angeklagte schildert bann die bereits bei
der Vernehmung Pöhnere erwähnten Versuche , Pöhner eine maß -
gebend « Stellung bei Kohr zu verschassen . Insbesondere betonte
er noch , daß Kahr merkwürdige wirlschafiliche Ansichten geäußert
hc[ >€. So höbe er , als er ihn zufällig getrofsen und auf die steigende
Not aufmerk ' am gemacht hätte , erllärt , daß nach seiner Ansickst die
ivirtschaftlick >e Not noch drei Jahre andönTN roömd- ? und daß

Hunderttausende oerhungern würden Das gleiche hätte mit ihm , Kahr ,
auch Generaldirektor Minoux besprochen . Von der Versammlung
am 8. November hatte Fuchs eefahren , daß auch Hitler hiindomn . en
sollte und daß sich dort eine Einigung zwischen Kahr und
Hitler vollziehen würde . Da er , wie er ertiärte , genug von
schönen Reden hatte , ging er nicht zu dieser ZZersammlunq , sondern
blieb in der P o l i z e i d i r « t t i o n , wo ihm um 9 Uhr abends
am 8. November telephonisch mitgeteilt wurde , daß
im Bürgerbränkeller unter ungeheurem Jubel die Diktatur Hitler -
Kahr ausgerufen worden sei

Ich begab mich zu den Offizieren vom Dienst und fragte , was
zu machen fei. Er erkiärt «, daß mit den 15 Mann , die anfzeboten
seien , gegen die Hunderte von Bewaffneten nichts machen könne .
Ich fragl « dann Hauptmann Stumm , ob er weitere Meldungen
Hobe , und als er mir erklärte , er wolle «ine Hundertschaft
einsetze »?, riet ich ab , da ich der Ansicht war , daß es nur ein un -

nüges Blutvergießen geben müsse . Ich ging dann m mein Amts »

zimmer zurück , und nun kamen dauernd Anfragen an mich , was
los fei . Ein Kommissar , de ? b: i der „ Reichskriegsflagtze "
aewe ' en war , meldete , daß am Stiegelmeyerplotz sich zab' relchc
Leute ansammelten , die der neuen Regierung vor der Feldherrn -
halle Huld inen wollten . Gegen 10 Uhr abends bekam ich Medung
aus dem Bürgerbräukeller und Oberamtmann Rau , der die Reden
dort gehört hatte , sagte mir , daß mein Name dort als der des

Polizeipräsidentsn genannt worden sei , dem Ministerialdirektor

Sedlmayer , der sich bei mir befand , daß dieser verhaftet werden

sollte . Sedlmayer meinte daraufhin lakonisch : Da tckstn ma nix
machen .

Um 11 Uhr abends wurde ich dann zu Herrn v. Pöhner

gerufen , der mir mitteilte , er sei MlnislerprSsidenl geworden und
der mm den Auftrag gab , ich iolle die P o l i z e t d i r « k t i a n

auf Anordnung des Herrn v. Kahr übernehmen . Ich «rk ' ärte ihm
jedoch , ich Wierde die Geschäft « nur solang « führen als der zuständig «

Palizeipräsident sich nocki in Schutzhaft befind - ?. Außerdem wollte

ich vorher mit Herrn v. Kahr selbst darüber sprechen . Ich bin dann

mit Pöhner zu Kahr hingekommen und mußt « im Regierungs -

gebäude bis um >�12 warten .

Kohr empfing un , sehr sreundlich und entschuldigle die Der -

zögerung , da er mit Minister Matt zu verhandeln gehabt hätte .

Herr o. Kahr ertlärle . er habe bereits einen Funkspruch an
alle Behörden erlassen und zog einen Zettel au » der Westentasche ,
auf dem stand : „ Zch habe als Slatlhalier in Bayern die ge -

samte Gewalt in meiner Hand . "

Nach 12 Uhr erfuhren wir dann , daß Reichswehr nach München
unterwegs sei und es fiel uns auf . daß es nicht mehr möolich war ,
mit Lossow und Seißer Verbindung zu bekommen , da Erste - oer sich
wNinrrnd verle - gnen ließ . Dann kamen Meldungen , daß die

„ M ü n ch e n e r Post " demoliert , die Wohnung von Auer be -

lngert werde und daß am Bavaria - Rinq Juden aus ihren
Wohnungen geholt würden Ich enisandte überall hin
Polizeibeamte und bat Hitler persönlich , ewHMg seine Leute mehr

im Zaum hatten . Es lag niemals in meiner Absicht , einen Konflikt
zwischen der Polizei und den Organisationen hervorz . irusen . Dann
wurde es ruhig und ich bat , nachdem ich m die Polizeidirektion
zurückgekehrt war , die Beamten , am Morgen pünktlich zu fein , da

ich am Tage Generalstreik und lintsradikale Bewegungen fürchtet «.
Ich ging dann in meine Wohnung , die im Gebäude liegt , und
ordnet « an , daß ich benachrichtigt würde , sobald Lossow oder

Seißer sich telephonisch meldeten . Gegen 3 Uhr 15 Minuten

erhi - lt ich die Nachricht daß Herr v. Seißer mit Mchor I in h o s f
im Polizeipräsidium gesprochen habe . Ich ging sofort in das Amt

zurück und traf dort Major Imhoff mit ObeZt Panzer . Ich sragte
Imhoff , ob etwas los sei. Er war etwas verlegen und meint «,
es sei nichts vorgefallen . Als ich ihm dann aus den Kopf zusagt «,
daß er mit Seißer gesprochen habe , leugnete er dies ab , drehte aber
den Schlüssel in der Tür um und sagt «: „ Im Namen der ver -

sassungsmäßigen Regierung find Sie verhaftet . "
Ich wurde dann im oberen Stock in einem Zimmer in Gesellschaft
zweier Polizeiofsizier « festgehalten . So ereignete es sich, daß alle ,
die nach mir fragten , mich nicht erreichen konnten , weil nicht be -

tarmt werden sollte , daß ich im Gebäude selbst verschwunden sei.

Vors . : Di « Anklog - ? nimmt nun aber an , daß Sie von der
Aktion schock vorher Kenntnis gehobt l/aben . Ihr Name

ist bereits in einer Sitzung am 11. Oktober als der des kommenden

Polizeipräsidenten genannt werden .
Angekl . : Das ist offenbar eine Spitzelnachricht ge¬

wesen . Ich bestreite auch entschieden , daß mein Name vorher ge -
nannt worden ist . Es war ja ganz klar , daß Pöhner , dessen Name

ein Programm bedeutete , in die neue Regierung mit hinemgenommen
wurde , und so nahm man als selbsloerständlich an , daß ich als eng�
Mitarbeiter Pihnsrs auch einen Posten erlitten würde .

Vors . : Als zweiten Indizienbeweis muß ich Ihnen vorhalten ,

daß ich in dem Taschenbuch von Oberstleutnant Kriebel eine Notiz

fand , in der Ihr « Telephonnummer angegeben war und die Be -

merkung : erste Nachricht an Kriebel „glücklich entbuniten " .

Angekl . : Das Stichwort ist nicht an mich gekommen . Ich
kann min die Sache auch nicht erklären .

Vors . : Es ist aber doch sehr ausfallend , daß weiter Haupt -
mann Göhring um 8 Uhr 15 Minuten , also schon , bevor die neu «

Regierung gebildet wurde , zu dem Polizeiassessor Kiefer erkiärt «:

Warten Sie bis 8 Uhr 40 Minuten , dann kommt Herr Frick .

Angekl . : Das ist mir ebenfalls völlig unerklärlich
Vors . : Ich muh Ihnen ferner vorhalten , daß Sie an dem

fraglichen 2lbend zu Ihrer Frau sagten , �Sie würden in d. e Ver .

sammlunq im Bürgerbräukeller gehen , während Sie in Wirklichkeit
in Ihr Amtszimmer gingen , und dort der Ding « , pie da kommen

sollten , harrten . Warum wurde denn nun nicht von Ihnen , al »

Sie die erste Meldung üben den Umsturz erhielten , die Polizei
alarmiert und die Reichswehr benachrichtigt ?

Angekil . : Die Alarmierimg hätte der Osuzier vom Dienst an -

ordnen müssen , nicht aber ich. Auch Major Imhoff hat die Alar -

mierung doch erst auf Veranlassung des Generalstaatskommijjars

gemacht . Also hat er doch auch Hochverrat geübt . Eine Alar -

mierung hätte ja auch nichts mehr nützen können , da der Versamm -

lung im Bürgerbräukeller kein Schutz mehr gebracht werden konnte .

Daß ich von all diesen Dingen vorher Kenntnis gehabt habe , be -

streite ich ganz eni ' chieden .
Vors . : Warum haben Sie nun nicht wenigstens den Styll -

Vertreter des Polizeipräsidiums verständigt ?
Angekl . : Daran habe ich leider nicht gedacht .

Vors . : Sie haben sich dann aber Befugnisse des Polizeiprasi -
deuten angemaßt . �

Angekl . : Nein , Ich habe mich während des ganzen Abends

nur als Amtmann Frick bezeichnet , tonnte es allerdings nicht ver -

meiden , daß mich Pressevertreter vis „ Herr Polizeipräsident

bezeichneten . ( Heiterkeit . )
Vors . : Als weiter « Amtshandlung wird von der Staatsan -

waltschaft aufgefaßt , daß Sie mit dem Regierungsrat Bertberger

besprochen hoben , daß am nächsten Tag die Lebensmittellager fest -

gestellt werden sollten .
Angekl . : Daran erinnere ich mich absolut nicht . Ich möchte

mich im ganzen dahin zusammenfassen , daß ich auch heute nicht
anders handeln könnt «, als ich es damals getan habe . Mein Be -

streben war nur , Blutvergießen zwischen gleichgcarteten völkischen
Männern zu verhindern . Denn ich beneide diejenigen nicht , die

am 9. November den Tod von 23 völkischen Männern verar . iaßt
höben.

Angekl . Hitler : Ich möchte hier feststellen , daß eine Sitzung
am 23 . Oktober , in der angeblich der Name Frick genannt sein
soll , gar nicht stattgefunden hat .

Vors . : Wir werden Ihnen zwei Zeugen beibringen , die da ?

hier bekunden werden . ,
Rechtsanw . Rod er : Wenn Sie , Herr Oberamtmann Frick ,

bei der Aktion hätten mittun »vollen , so wäre es Ihnen doch «in

Leichtes gewesen , andere Maßnahmen zu ergreifen , z. B. die Tele¬

phon « zu sperren , bei den Beamten Stimmung zu machen usw .
Vors . : Ich bin auch anderer Ansicht . Wenn man so etwas vor »

hat , dann hängt man es nicht an die große Glocke .

Angekl . Hitler : Ich sehe jetzt aus meinen Akten , daß ein «

Sitzung am 23. Oktober tatsächlich zwischen den militärischen Füh -
rern stattgefunden hat , bei der ich jedoch nicht offiziell gesprochen .
sondern «ine Begrüßungsansprache gehalten habe .

Vors . : Sie sollen doch aber gesagt haben , daß die Zeit ge¬
kommen sei . gegen die ? udenregierunq in Berlin loszuschlagen , daß
Reichswehr und Landespolizei mitmachen würde .

Angekl . Hitler : Das war doch nichts Bescnderes , dos habe
ich ja schon seit vier Jahren jeden Tag behauptet . ( Heiterkeit im

Damit rvar die Vernehmung des letzten Angeklagten be -
endet . Am heutigen Dienstag wird nun die eigentliche B e -

weisaufnahme beginnen . Es sollen zunächst Zeugen ge -
hört roerden , die mit der Anklage gegen Frick und Pernet in Der -

bindung stehen . Dann ist in Aussicht genommen , die ÜZerHandlung
einen Tag zu unterbrechen , damit die Anwälte auf die ZZerneh -

mung der Herren Generalslaatskommisiar a. D. v. Kahr , General

Lossow und Oberst Seißer sich vorbereiten können . Die Ver -

nehmung dieser drei Zeugen wird voraussichtlich am Freitag
beginnen und wahrscheinlich drei Tage in Anspruch nehmen .

Links ist üie Parole .
Ans einem Parteitag de » Vezirk » Rbeinland - Wesifoleu - Süd

der KPD . siegle am Sonntag die Linke . Nack, einem Re ' erat von
Ruib Fischer und Korre ' erat von Wolter S l ö ck e r nebst langer
Diskussion wurde «ine Reioluiion der Linken mit 60 gegen
2l Stimmen angenommen . Von den drei rbeiniichen Bezirken der
KPD . ist damit auch der letzte den Linken anbeiingeiallen .
Die augenblicktich in der Zenirale dominierende sJIichiiing de »
Sumpfe » — Roenen - Stöcker — verliert im westlichen Industrie -
gebiet damit die letzte Stütze . _

Mit Banken und Trompeten . Die Deutsch - völkische Freiheit »-
Partei veranstaltet am 27 . März eine große BiSmarck - Kundgebung .
Festredner Reichstagsabgeordneter Reinhold Wulle . Die Musik
wird vom Pauken - und Posaunenchor de » Kammer »
virtuosen Ludwig Plack ausgeführt !

Parteitag der Deutschen Volkspartei . Der Partelvorstand der
Deuischen Voltspartei trat Montag in Berlin zu einer Beratung
zusammen . ES soll in Aussicht genommen werden , den diesjährigen
Parteitag aus den 20 . und 80. März nach Hannover einzu -
qerusen . Bei der Unsicherheit der politischen Lagt ist dieser ve -
schloß aber nicht al » endgültig aufzufassen .



GewerMastsbswegung
Die russische Gewerkschafisbewegung .

Di « vom International « » Arbeitsamt herausgegebenen „ In -
formations Sociales " enrholten ein « interessante Tarstellung der
Lag « der russischen Gewerkschaftsbewegung�

Bis Februar 1922 find die russischen Gewerkschaften mit großen
Beträgen von der Negkrung unterstützt worden . Dafür mußten
sie einig « staatliche Funktionen verrichten . Im Februar 1922 wurden
sie diescr Pflichten enthoben und hatten von diesem Zeitpunkt ab
danach zu trachten , sich durch die Einkassierung von Beiträgen selb -
ständig zu machen , lliur der Zentrale Gewcrkschaftsrat sollte auch
weiterhin von der Negierung unterstützt werden . Eine so sunda -
mentale Aenderung in den Beziehungen zwischen Staat und Ge -
werkschaftsbewsgung mußte natürlich große Schwierigkeiten mit sich
bringen Bis zun : Jahre 1922 waren alle Arbeiter ohne weiteres
bei ihrer Gewerkschaft eingeschrieben , d. h. sie wurden durch diese
Mitgliedschaft finanziell nicht belastet . Die Betriebskasse kam für die
Beiträge auf . Das System der individuellen Beiträg « mußte also
neu eingeführt werden . Was die gewerkschaftliche Verwaltung be -
trifft , hatten sich die gewerkschaftlichen Organe der vielen Be -
amten zu entledigen , die ernannt wurden , als di « Gewerkschaften
noch die Dienste der sozialen Bersicherung und der Fachbildung zu
versorgen und die Arbeiter zu verpflegen hatten usw . Es wurden
starke Personalreduktionen notwendig .

Di « Bcitrittsgebühr eines Gewerkschaftsmitgliedes ' kommt der
Hälfte eines Tagelohnes gleich und der Monatsbeitrag 2 Proz . des
Monatslohnes . Die Beiträge gehen nur langsam ein . Die rückständi -
gen Beiträge belaufen sich auf 19 bis äO Proz . Die Organisationen
müsien bereits wieder die Hilfe des Staates in Anspruch
nehmen . Der Zentralrat der Gewerkschaften hat in den Monaten
Ianuar - März 1923 von der Regierung 3. 5 Trillionen Rubel bezogen
sd. h. lOOlivll Goldrubel zum jetzigen Kurs ) .

Die Anzahl der Gewertschaftsbeamten ist noch
immer hoch . Am 1. Juli 1923 betrug sie 4064 . Wenn man bedenkt ,
daß im Jahre 1921 in der Gewerkschaftsbewegung 20 000 Beamte
tätig waren , haben sich die Verhältnisse allerdings bedeutend ge -
bessert . 80 bis 90 Proz . der Gesamtausgaben der
Gewerkschaften entfallen auf Gehälter und Ver .
waltungsunkosten .

Nach den Berichten der russischen Gewerkschaften gab es am
1. Oktober 1923 insgesamt 5 541000 Mitglieder , wovon allerdings
nur 2 390 000 . die weniger als die Hälfte Industriearbeiter sind ,
1 104 000 den Verkehrsdicnsten angehören , 1508 000 Staatsbeamte
und Angestellte , 173 000 Gemeindeangestellte und 296 000 in der
Forst - und Landwirtschaft beschäftigt sind . Wie weit selbst diese be -
scheiden «» Zahlen stimmen , läßt sich vorläufig nicht feststellen . Bor
zwei Jahren wurde von den Organen der „ Roten Gewcrkfchafts -
internationale " die Mitgliederzahl mit 6 857 000 angegeben , während
zur selben Zeit nach der amtlichen Staristik überhaupt nur 6 402 000
Angestellte . Arbeiter , Händler und Handwerker vorhanden waren .

In diesem Zusammenhang ist zu erwähnen , daß in Rußland
nur die gelernten Arbeiter unter gewissen Voraussetzungen
Arbeitslosenunterstützung erhalten . Nach der amtlichen
russts - fon Statistik erhielten im Juni 1923 nur 12,3 Proz . der Ar¬
beitslosen Unterstützung . _

Erhöhung üer 6c amten - und �rbeiterbezüge !
Am 13. Februar richteten die gewerkschaftlichen Spitzenorgani «

sationen ein Schreiben an den Reichöstnanzminister , in dem auf
eine Aeußerung deS Reich - fiiianzmmisters , daß die gegenwärtige
Iliegelung der Löhne und Gehälter als eine nur vorübergehend
notwendige Maßnahme anzusehen sei , Bezug genommen und ge -
fordert wurde , bald eine Aussprache über eine Erhöhung der

Bezüge der Bepmten , Angestellten und Arbeiter herbeizuführen .
Pieie Aussprache hat gestern unter dem Vorsitz des Reichsfinanz -
mipisters stattgefunden . Nachdem die Gewerkschaftsvertreter ibre

Fordernnge » auf Erhöhung der Bezüge ausführlich begründet
hatten , betonte der Reichsfinanzminister , daß noch im Laufe dieser
Woche Besprechungen mit den Ressorts und den Ländern stattfinden
werden . Im Anschluß daran sollen in der nächsten Woche die Or »

ganisalionen zu den gewünschten Besoldungsverhandlungen ein -

geladen werden .
_

Generalversammlung des D . E . V .

Di « Ortsgruppe Berlin des Deutschen Esenbahnerver -
bandes hatte am 28 . Februar ihre Jahresgenerolverfammlung im Ge -
werkschaftshauf «. Der zweite Bevollmächtigte , W i n k l e r , schil -
dert « ausführlich die Entwicklung der Ortsgruppe während des
verflossenen Berichtsjahres . Die Spaltung der Moskauer Oppo -
fltion innerhalb der Ortsgruppe hatte nicht den Erfolg , den die un -
entwegten Jünger Moskaus erwarteten . Di « Ortsverwaltung war
gezwungen , eine Anzahl Zahlstellen aufzulösen und
sie wieder neu aufzubauen . Es gelang der Organisation , ihr neue Mit -
glieder zuzuführen . Die Opposition hat nicht alle bei der Spaltung

abgesprungenen Mitglieder gewonnen . Ihr besonderer . Erfolg ' ist
der , daß jetzt eine Unzahl früherer Verbandsmitglieder u n o r g a -
n i s i e r t herumläuft . In den Zeiten der Inflation gelang es , den
Mitgliederstand weiter zu heben und zu festigen . Durch das Er -
mächtigungsgesetz mit dem Personalabbau wurde eine be-
trächtliche Zahl Kollegen , Beamte wie Lohnempfänger , betroffen ,
die Geschäftsführung der Betriebsräte abgebaut und so deren ver -
antwortungsvolle Arbeit stark erschwert . Der Kündigung des Tarifs
bezüglich Arbeitszeit folgr « bald darauf die Kündigung des Ge -
samttarifs . Das RVM . forderte die Organisation auf . über ver -
längerte Arbeitszeit und Lohnablau zu verhandeln , was die Or -
ganisation ablehnen mußte . Di « Verwaltung hat nun den Bedienste -
ten eine Arbeitszeit auferlegt , die durch besonders willkürliche
Festlegung der Pausen die Eisenbahner 12 bis 15 Stunden
an die Arbeitsstelle fesselt . Die Ortsverwaltung hat die nötigen
Schritte dagegen unternommen , und es iit anzunehmen , daß die
Arbeits , zeit in einigermaßen erträglicher Weise geregelt wird . In -
folge dieser Vorgänge ist ein Rückgang der Mitgliederzahl zu ver -
zeichnen , der am Schluß des Jahres 1923 rund 8000 betrug .

Den Kassenbericht gab Kolleg « Jas er . Di « Diskussion he -
wegte sich teils in zustimmendem , teil kritischem Sinne . Die sach -
liche Aussprache zeigte , daß Opposition nicht gleichbedeutend mit
Lärmen und Schimpfen sein muß . AU« Redner waren sich darüber
einig , daß intensiv « und zielbewußte Arbeit für die Stärkung des
DEV . die einzige Gewähr zur Wiedererlangung besserer Zustände
bei der Reichsbahn bietet .

Beschlossen wurde , den Protest des Verbandsbeirates gegen das
Diktat der Ärbeitszeitverlängerung zu unterstützen . Di « B seitigung
des Achtstundentages fei ein Schritt zur völligen Verelendung und
Versklavung der Eisenbahner und zur Schwächung ihrer Eewerk -
schaft. � Die Generaloersammlung fordert den Hauptvorstand auf ,
ungesäumt alle organisatorischen Vorbereitungen zu treffen , damit
der Kampf für die uneingeschränkt « achtstündige Arbeitszeit im
Eisenbahnbetrieb baldmöglichst aufgenommen werden kann . Weiter
wurde beschlossen , den Hauptoorsiond aufzufordern , im Verein mit
den anderen Organisationen sofort Schritte zur Verbesserung der
Lohn - und Arbeitsbedingungen auf der Reichsbahn zu unlernehmen .

Gegen den Beschluß des Vcrbandsbeirats , den Verbo ' ' dstag erst
1925 abzuhalten , wurde protestiert , da in dieser wichtigen Zeit Spar -
maßnahmen zurücktreten müßten . Die Mitgliedschaft erwartet , daß
der Verbandstag in kürzester Frist zufammenberufen wird .

Holzarbeiter an die 3front !

Heute ist Wahltag . � Jeder agitiere und gebe seine Stimme ab
iür die Liste I. _ Nur so ist es möglich , eine arbeitsfähige
Generalv eriammlung zustande zu bringen , die die Ge -
wertichansarbeit über alles stellt .

Laßt Euch nicht durch Lüge und Verleumdung verwirren . ES
ist unmöglich , alle Verleumdungen richtig zu stellen . W' r erinnern
nur noch an die im Mitteilungsblatt des Verbandes bereits klar
gestellte Lüge über die Stellung der Verwaltung zur Jnier -
nationalen Arbeiterbilfe . Damals ging den Kommunisten die
Agitationsphrase über den Erfolg des Kampfes der
Klavierarbeiter .

In ihrem gestern und heute in den Betrieben verbreiteten
Flugblatt behaupten nun die Kommunisten wieder , die Aussperrung
der Klavierarbeiter würde vom Verband nicht unterstützt .
DaS ist ein heimtückischer Versuch , die Kampffront ins
Wanken z u bringen . Die Ausgesperrten wissen am besten ,
daß die Organisation alles tut , um den Angriff der Arbeitgeber
abzuschlagen . Daß nicht mehr geschieht , liegt gerade an der
zerstörenden Arbeit , die von kommunistischer Seite geleistet wird .

Eine andere Wahllüge der Kommunisten ist die in viele » Ver -
sammlungen aufgestellte Behauptung , die Verhaftung Bolzes
und die Haussuchung bei Hoppe seien von dem
V e r b a n d S v o r st a n d veranlaßt . Drer solcher Verleumder ,
ThlinSki , Trenn und Schulz , wurden zur Rechenschaft
gezogen und gaben ihre Verdächügung kläglich preis . Immerhin ,
den Wahlerfolg in den Versammlungen in Südosten und bei
den Klavierarbeitern hat ihnen der Schwindel eingebrocht .

Gebt diesen OrganisatioiiSzerslörern bei der heutigen Wahl
die Quittung . Soll der Verband nicht denselben Leidensweg der
Zerstörung durchmachen , wie die politische Organisation , dann
wählt am Heuligen Tage Mann für Mann die Liste I.

Neue Löhne der Handwerker der chemischen Jndnstrie .
Die Handwerker , Maschinisten , Heizer und Kraftfahrer in der

chemischen Industrie waren bisher stets geringer entlohnt als ihre
Berufsgcnossen in anderen Industrien . Nachdem alle Versuche , den
Handwerkern usw . im Rahmen der Tarifverträge einen annehmboren
Lohn zu sichern , scheiterten , kamen durch das Vorgehen der Kupfer -
schmiede Verhandlungen in Fluß , die unter Teilnahme der Organi -
fationsvertreter des Chemiekartells ein Ergebnis brachten , über das
Riedel vom Metallarbeitcrverband und Schorfs von den
Heizern und Maschinisten in einer Vollversammlung der beteiligten
Handwerkerkategorien berichteten .

Es erhalten ab 27. Februar d. I . : Kupferschmiede und Buch¬
drucker 30 Proz . Zuschlag zu dem Lohn der Fabrikarbeiter von

4 ? Pf . , Handrverber 25 Proz . , Heizer und Maschinisten 20 Proz ,
angelernte Handwerker 10 Proz . und die Kraftfahrer 20 Proz Zu »
schlag . Zu diesen Löhnen treten die bisherigen Wirlschaftsbeihllfeu .

Aussperrung auch in Stettin .

Am Sonnabend haben auch die Wersten in Stettin di «
Betriebe geschlossen und die Arbeilerscba - t ausgesperrt , nachdem
bereits vor einigen Tagen die Wersten in Hamburg . Bremen und
Kiel ibre Betriebe geschlossen und die Belegschaften ausgesperrt
hatten , weil die Arbeitnehmer die Annahme eine « in Hamburg
gefällten Schiedsspruches auf Einführung der neunstündigen Arbeits »

zeit abgelehnt hatten . Bei der Vulkan - , der Ostsecwerft . den
Oderwerken und bei Nüscke ruht der Betrieb von Montag ab voll »

ständig . In Steltin werden von der Aussperrung etwa 7000
Arbeiter betroffen .

*

In Hamburg bat der Kampf um die neunstündige Arbeit ? «

zeit nun auch auf die Flußschiffswerften überaegriffen .
Nachdem die Arbeitnehmer die neunstündige Arbeitszeit abgelehnt
haben , sind die Flußschiffs - und Bootswerften geschloffen worden .

Ter Skandal der Schiedssprüche .
Dresden . 3. März . tEigener Drahlbericht . ) Die Gußstohlbütte

Doeblen . die einige taniend Arbeiter beschäftigt , hat am Montag
vormittag die gesamte Belegschaft ausgesperrt . Durch Schieds «
s p r u ch ist kürzlich für das Werk die z w ö l f st ü n d ! g e A r b e i t s »
zeit l!) eingeführt worden . Die Direktion hat daraufhin die vor »
bereitende Schicht in der Abteilung Stablwerk , die bisher Montags
früh 3 Uhr ihre Arbeit begann , auf Sonntag abend 10 Uhr als

Schmelzschicht eingesetzt . Hierdurch ist den Arbeitern der freie

Sonntag aenommen worden . Als die Belegschaft gegen diese
Arbeitsmethode protestierte , sverrt ? die Direktion , ohne vorher mit
dem Betriebsrat nähere Verhandlungen einzuleiten , die gesamte
Belegschaft aus .

_

Vom Arbeitszeitkampf .
In Köln haben die Mitglieder des Deutschen Metallarbeiter »

Verbandes den für die allgemeine Metallindustrie gefällten
Schiedsspruch ein st im N! ig abgelehnt . Di « Betriebs -
räte wurden ersucht , sich in Verhandlungen über die Arbeitszeitfrage
nicht «inzulassen . _

Die Löhne für Relnigungsfrauen in Bantea sind mit Wirkung
vom 1. März neu festgesetzt . Es werden gezahlt an Garderobenfrauen
35 , an Reinemachefrauen 40 und an Fenstcrputzftgucn 45 Pf . Sinn -

denlohn . Das Lohnabkommen läuft bis zum 30. Juni . Für den
Fall , daß die Rentenmark unter ' " /v des amerikanischen Dollars

sinken sollte , ist der Deutsche Verkehrsbund berechtigt , eine Neurege -
Cung der Lohn ätz « zu veclanoen .

Deutscher Verkehrsbund , Branche der Reinemochcfrauen .
Der Generalstreik in der Lodzer Textilindustrie ist von allen Ge -

werkschaften proklamiert worden , nachdem die Arbeiter die 34prv -
zentige Zulage für die Akkordarbeit abgelehnt haben .
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�luch ein Zmüerlobn !
Chrklch jn bleiben mag für die Glücklichen , die im Wohlstand

leben , kein großes Kunststück fein . Schwieriger ist es für die vielen ,
die in biUerer Not sind und nicht wissen , wovon sie das bißchen Brot

bezahlen sollen , das sie zur Stillung ihres Hungers kaufen möchten .
Ein Erwerbsloser , der seit Monaten von der kargen Unterstützung
seinen Lebensunterhalt hat bestreiten müssen und nun plötzlich einen

größeren Ge ' dbetrag findet — was soll der tun ? Ja , wir wissen
es , daß die Vorschrift des Gesetzes ihn unter Strafandrohung
verpflichtet , das gefunden « Geld getreulich abzu -
liefern . Aber wenn er der Versuchung erläge und den Fund
unterschlüge , wer wollte da gegen ihn , wie die Bibel sagt , „ den ersten
Stein aufheben� ? Wer weiß denn so sicher , was er selber täte ,
ivenn er in solcher Lage wäre und schon seit einem halben Jahr
sich nickst mehr ganz richtig satt gegessen hätte ? Die neueren Be -

stinnnungen über Finderlohn , die durch das Bürgerliche Gesetz - Buch
festgesetzt sind , haben es den ehrlichen Findern nicht sehr erleichtert .
ehrlich zu bleiben . Um so mehr wird ein Verlierer sich freuen , wenn

seinen Weg ein Finder kreuzt , der noch ehrlich geblieben ist .
Das sagte sich auch «in Mechaniker T. , der auf dem Post -

nmt in der Senefelderstraße ein « Brieftasche mit 72 M.
fand . Der KZjährige Mann war bereits seit August 1323 a r -
beitslos und haste mit seiner 67jähriqen Frau — das Ehepaar
hat keine Kinder — von den paar Mark Erwerbslosenunterstützung
ein klägliches Leben geführt . Aber die Versuchung , den Fund zu
unterschlagen , lag ihm fern . Aus der Brieftasche , die er auf einem
Schreibvult gefunden hotte und deren Inhalt er noch aus dem Post -
amt seststellte , ersah er . daß ' sie einem aus Posen ausgewiesenen und
jetzt in Berlin in der Lettestraße wohnenden Lehrer a . D. S. ge -
hörte . Er meldete den Fund nicht am Schalter und machte auch dem
cinziaen Menschen , den er zu der Zeit noch in dem Raum von dem
Echiilter bemerkte keine Mitteilung davon , sondern begab sich so -
fort nach der Wohnung des Verlierers , um die Tasche
a n ihn selber abzuliefern . Ihn traf er nicht an , aber
ein « Dam « , die in der Wohnung war , sagte ihm , daß Herr S . von
dem Postamt , auf dem er Geld einzahlen wollt «, noch nickst wieder
zurückgekehrt sei . Daß Herr T. sich berechtigt glaubte , Finderlolm
zu beanspruchen und daß er diesen Anspruch gegenüber dem Per -
lierer selber geltend machen wollt «, wird man ihm nicht übelnehmen
dürfen . Nach vergeblichem Warten erklärte er . er könne die Brief -
tasche nicht hier zurücklassen , sondern werde sie mit ihrem Inholt
einstwellen wieder mitnehmen , der Verlierer soll « sie bei
ihm in seiner Wohnung , die er angab , abholen . Am
nächsten Tage fand S . sich in T. s Wohnung ein , nahm d- e Brief -
tasche in Empfang und zählte den Inhalt mehrere Male durch , um
sich zu überzeugen , daß auch nichts daran fehlt «. Er sagte kein Wort
des Dankes und eröffnete dem eine Belohnung erwartenden
Finder , er habe — sich einer Fundiinterschlaoung schuldig
gemocht . S. war , wie sich ergab , derselbe Mann , den T. als einzigen
auf dein Postamt bemerkt haste und von dem er damals nickst wußte ,
daß die Tasche ihm gehörte . Den Vorwurf der Fundunterschlagung
hielt T. für die Ausrede eines Manne » , der die Zahluno eines Finder -
lohne » scheute , ober der Verlierer sagte ihm ins Gesicht , zu der
Ablieferung des Geldes in seiner Wohnung habe T. sich nur
aus Furcht vor Bestrafung entschlossen . Er fügt « hinzu .
daß er sich vorbehalte . Strafantrag zu stellen , und er hat dos
tatsächlich fertig gebracht , so daß T. schon von der Kriminalpolizei
vorgciaden und vernommen worden ist .

Der Einfall , « inen Finder trotz freiwilliger Ab «

lieferung des Fundes als Spitzbuben zu behan -
dein , ist so ungewöhnlich , daß man wirklich nicht weiß , was man
von dem Verlierer zu denken hat . Herr S . soll sich keine Hoffnungen
inachen und S) err T. darf ohne Sorg « sein : wir hallen für ganz
unmöglich , daß irgendein Gericht auf Antrag des Verlierers dem

ehrlichen Finder als Belohnung ein « Strafe aufpacken
könnte .

Neue Preise für Sonntagsrückfahrkarte » .

Infolge der in Kraft getretenen Tarifänderungen müssen auch
die Preise für die Sonntagsrückfahrkarten geändert werden ; sie
Hellen sich m d r i t t e r bzw . vierter Klasse wie folgt : ab Pols .
dam er Dahnhof nach Caputk - Geltvw 1,70 und 1,10 M. , nach
Ferch - Lienewitz 1. 90 und 1,30 Mz ob Görlitzer Bahnhof
nach Groß - Besten 1,00 und 1,10 M. , Teupitz - Groß - Köris 2, — und
1,40 M. . Halbe 2,30 ir . td 1,60 M. . Brand 2,70 und 1,90 M. . Lübben

3,40 und 2,40 M. , Lübbenau 4, — und 2,90 M. , Storkow 2,30 und
1,50 M „ Hubertushöhe 2,50 und 1,70 M. , Scharmützelsee 2,70 und
IVO , Beeskow 3,50 und 2,50 M. ; ab S ch l e s i f ch er Bahnhof
noch Rehfelde 1,60 und 1,10 M, Dahmsdors - Müncheberg 2,20 und
ILO M. , Buckow 3, — und 2,30 M. , Werneuchen 1,80 und 1,20 M. ,
Tiefensee 2,20 und 1,50 M. . Leuenberg 2,50 und 1,70 M. ; ab
Stettiner Bahnhof nach Biesenthal 1. 60 und 1. 10 M. , Mel -
chow 1,70 und 1,10 M. , Eberswoldee 2,10 und 1,40 M. , Corinchen
oder Niederfinow 2,60 und 1,80 M. . Chorin oder Falkenberq 2,70
und 1,90 M. . Freienwalde 3, — und 2,10 M. , Werbellinsee 2,90 und
2,10 M. , Ioochimsthol 3, — und 2,20 M. , Fichtengrund 1,60 und
1,10 M. . Nassenheide 1,70 und 1,20 M. . Löwenberg 2,20 und 1,50 M. .
Gransee 2,70 und IVO M. , Fürstenberg 3,60 und 2,60 M.

Das Urteil im Prozeß Lrleümana .
Eine Warnung .

Das gerichtlich « Hürdenrennen im Prozeß Friedmann — die

Hindernisse bildeten das unaufhörliche Geplänkel der Verteidiger
untereinander und die nicht endenwollenden Anträge — ist nun
mit der Verurteilung beider Angeklagten wegen Totschlag in Tat -

einheil mit Raub mit Tadeserfolg zu je 15 Iahren Zucht »
haus beendet worden . Wollte man nicht annehmen , daß die

letzten Worte des Angeklagten H o f f m a n n, in denen er „ dem
Herrn Gerichtshof ' das feierliche Derfprechen gab , im Falle der

Freilassung ein anständiger Mensch zu bleiben , nicht ebenso nur

auf eine fruchtlose Effekthosche . rei berechnet waren , wie seine mar -
kierte Wahrheitsliebe und Aufrichtigkeit , so stünden sie im schrei -
enden Widerspruch zur Behauptung des Staatsanwalts , daß in

diesem Fall «, wie selten je , die Todesstrafe höhere Gerechtigkeit
bedeuten würde zum Urteil des Gerichts . Sollte der Angeklagte
sich wirklich in dem Glauben befunden haben , daß es ihm gelingen
könnte , dem Gericht etwas vorzumachen ? Sollte er tatsächlich ge -
hofft haben , daß er freigesprochen werden könnte , um als der an -

ständige Mensch , für den er sich bis zum letzten Augenblick selbst

zu halten schien , die Anklagebank zu verlassen . Dielleicht hat die

Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte ihn nun eines besseren
belehrt .

Das Urteil der Strafkammer hat durch seine Begründung ein
übriges Mal die bereits längst bekannte Tatsack�e erwiesen , daß
es ein nutzloses Unterfangen ist , in die geheimsten Winkel des mensch -
lichen Seelenlcbens eindringen zu wollen . Die inner « Motivierung
eines Verbrechens ist gewöhnlich so kompliziert , daß es wie ein «
Ueberhebung erscheint , den Grad der Abwägung der Triebe und
Hemmungen , die sich letzten Grundes im Unterbewußtsein ab -
wickeln und die sogenannte Ueberlegung bilden , feststellen zu wollen .
So war das Gericht genötigt , die gegenseitige Belastung der Ange -
klagten aus dem Vereich ihrer Erwägungen auszuscheiden und zu
ihren Gunsten anzunehmen , daß der verhängnisvolle Besuch bei
Friedmann nur dos Ergebnis eines gefahrvollen Spiels mit dem
Gedanken einer möglichen Gewaltanwendung war , eines Spiels .
das dann im entscheidenden Augenblick zur Katastrophe geführt hat .
Drei vernichtet « Menschenleben — das des Friedmann unwider -
ruflich — war der Erfolg dieser Abirrung in Gefühl und Handeln .
Ob wirklich 15 Jahr « Zuchthaus , nicht aber 20 oder 10 dem Ver -
geltungsprinzip gerecht werden , ob der Schutz der Gesellschaft so
durch Uiischädlichmachung der Angeklagten oder durch Abschreckung
ähnlich gesinnter Menschen in gleichartigen Fällen gewährleistet
ist , bleibt ein « Frage für sich. Keine Frage ist es aber , daß in dem
ein für alle Mal « festgesetzten Strafmaße eine ungerechtfertigt «
Grausamkeit einer verasteten kriminalpolitischen Anschauung liegt .
Das Urteil , dos in Bezug auf beide gleich lautet , wird wohl Hoff -
mann , für den die Tat nur das Schlußglied einer Kette von
seelischen Berirrungen und Konflikten bedeutet , mit seinem Sport -
freund Schulz , der die günstige Gelegenheit einer leichten , wenn
auch blutbefleckten Bereicherung sich nicht entgehen lassen wollt «,
versöhnt haben . Schulz erscheint demnach als der sozial Gefahr -
sichere . Drei Monat « nach dem Verbrechen an Friedmann hat
unter ähnlichen Umständen auch der Kellner B o r f i g sein Leben
eingebüßt . Ermordeter und Mörder gehörten denselben Kreisen an ,
wie Täter und Opfer im Falle Frietommn . In der großen Reihe
der unentdeckt gebliebenen Morde an Homosexuellen — Dr . Magnus
Hirschfcld nannte für Berlin ollein ungefähr ll Fälle — muß die
Aburteilung im Falle Friedmann ei « wenig luftreinigend wirken .
Ob dos Gericht bei der Bemessung des Strafmaßes auch von dessen
abschreckender Wirkung ausging , bleib « dahingestellt . Unzweifelhaft
ist es aber , daß die rechtliche und gesellschaftliche
Gleich st ellung der Homosexuellen besser gegen Mord -

gefahr schützen würde , als noch so hohe Strafen . Hoffmann , der
in den peinlich genauen Aufzeichnungen des Getöteten als Nr . 175
gebucht ist , konnte diesem nur dank dem Bestehen des § 175 , der
schon feit langem von anerkannten Gelehrten und auch von Po ! ! -
tikern , — u. a. von Bebel — als ungerecht und schädlich anerkannt
ist , verhängnisvoll werden . Die Abschaffung dieses Para -
grophen würde die Zahl der Morde an Homo -
sexuellen ebenso verringern , wie dessen weitherzige und
verständige Anwendung desselben durch die Kriminapolizei und
Staatsanwaltschaft die ' Zahl der Erpressungen vermindert hat .

Di « Strafkammer , die durch ein seltsames Spiel der Geschicke
der deutschen Strofjustiz die Sache Friedmann - Hoffmann zur Ab¬
urteilung bekommen bat , wird sich wohl gesagt haben ; die Vorsicht
ist die Mutter der Weisheit . Di « Begründung eines Urteils , das
auf Todesstrafe gelautet hätte , wäre vielleicht nicht unanfechtbar
gewesen ; das nun gefällte Urteil ist aber durch fein « psychologische
Begründung unverwundbar . Ob ober Geschworene «in anderes
Urteil gefällt hätten , ist nicht allein ein « akademische Frage : sie ent -
behrt nicht eines berechtigten öffentlichen wie psychologischen Inter -
esses . Jedenfalls hat die Strafkammer in dieser schwierigen Aufgabe
ebenso viel Geduld wie weis « Selbstbeschränkung an den Tag gelegt .

�Kuftuhr� in Petzow .
Ein Nachspiel zur letzten Sähneschen Schietzaffäre .

Man erinnert sich wohl noch des Zusammenstoßes , de>z
im vorigen Jahr der Herr o. Kähne junior am Abend des
19. November in der Forst seines Vaters , des Schloßherrn auf
Petzow , mit den Arbeitern Kißler und Körner aus Glindow hatte .
Als die Schießerei noch an demselben Abend in Glindow bekannt
wurde , entstand dort gewaltige Erregung , und gegen 11 Uhr nachts
zog eine Menschenmenge durch den Ort mit dem Ruf : „ N a ch
Petzow ! ' Zehn Glindower , die sich daran beteiligt haben sollten .
mußten sich am Sonnabend vor der Strafkammer des Landgerichts
Potsdam auf die Anklage des Aufruhrs , des Haus -
f r rede n s b ru ch s und der vorsätzlichen Körperver -
l e tz u n g oerantworten . Dem Gemeindeschöffen R o ch l i tz. der
mitangeklagt war , wurde zur Lost gelegt , den „ Rädelsführer "
gemacht zu haben . Die Anklage behauptete , daß Rochlitz , nachdem
die Menge in der Dorfstroß « « inen Oberlandjäger und einen Land -
jäger umringt und dem Landjäger derv Karabiner abgenommen hatte ,
sich an die Spitze des Zuges gestellt habe . Auf dem Weitermarsch
sollen ein Oberleutnant Arnold vom Reichswehrinfanterie -
regiment 9 und sein Bursche , die in Zivil in Window waren und
Motorräder hotten , von der Meng « schwer mißhandelt war -
den sein . Nach der Ankunft in Petzow wurde tüchsig Lärm gemacht ,
und dann lief gegen 1 Uhr nackits die Menge wieder auseinander .
Di « Angeklagten bestritten die ihnen zur Last gelegten Straftaten ,
und Rochlitz erklärte , er habe beruhigend auf die Menge eingewirkt .
Oberleutnant Arnold und fein Bursche wurden vor Gericht wegen
ihres Aufenthaltes in Glindow befragt , verweigerten aber die Aus -
kunft . Darauf wurde auf Antrag des Staatsanwalts wegen
G e f ä hh r d u n g der Staatssicherheit die Oeffent -
lichkeit ausgeschlossen . Die Verhandlung endete erst u m
1 Uhr nachts . Vier Angeklagte wurden wegen Aufruhr bzw .
Hausfriedensbruch zu je 9 Monaten 8 Tagen Gefängnis
verurteilt unter Vorbehalt der Strafaussetzung . Die übrigen An -
geklagten , auch der vermeintliche . Rädelsführer ' Rochlitz , wurden
freigesprochen .

Zu der Schießosfäre erfahren wir soeben , daß der Erste Staats .
anwalt Gerlach in Potsdam das Verfahren g�ege »
v. Kaehn « jun . und die beiden Arbeiter Kitzler und Körne ,
e i n g « st e l l t hat .

Eine mißglückte Erpressung .
Ein 18jährigcr Schlosser Hans Bremer wurde aus dem In «

stallationsgeschäft einer Frau Schulz am Elisabethuser entlassen .
Seitdem oerlangte er wiederholt 50 0 Dollar von ihr . besuchte si«
deshalb auch öfter , wurde aber mit der durchaus unbegründeten
Forderung jedesmal abgewiesen . Endsich fand er in der Schön ,
houier Straße «inen jungen Mann , der ihm helfen wollte . Er er -
zählte ihm , daß er für einen schwedischen Kaufmann ein Potent
ausgearbeitet und dosür 500 Dollar erhalten habe . Dieses Geld
habe er in das Geschäft der Frau Schulz hineingesteckt . Er oersos
ihn dann mit einigen Schriftstücken , schickte ihn damit nach dem
Elisobethufer und defchrieb ihm genau das Zimmer , in dem er mit
der Frau als „ Rechtsanwalt ' oerhandeln solle . Während der Unter ,
Haltung sollte der Hel er es so einrichten , daß er unbemerv die Tür

tZtoibdrulk durch Mol » . Verl ««, BrrNu . )

« Z
Der Durger .

von Leonharö Krank .

Und dann geschah es , daß Jürgens Körper selbsttätig
auf die Bank in der Anlage zuschritt , sich setzte . Und nun :

chällde weg von allem ! Alle Muskeln entspannt ! Alles

Denken und jede Selbstbeobachtung ausgegeben ! Den Willen

ausgeschaltet ! Weg mit dem Bewußtsein ! Der Mensch , er
allein ! soll sagen , was er will , dachte Jürgen noch und schloß .
bereit , zur Kenntnis zu nehmen , was auch kommen möge , ganz
entspannten Wesens die Lider .

Anfangs kam nichts . Knopp vor den Augen farbige
Pünktchen im Grau . Er saß in der Mitte seines Lebens , in
dem nichts war . Saß so still , so leblos , daß ein Bogel anflog .
auf der Banklehne zwitschernd hüpfte , wieder abslog .

Menschen und Gesichtsausdrücke , Menschengruppen , eine

Flußlandschaft : LebensbUder , die vor langer Zeit Jürgens Ge >

fühl getroffen hatten und deren Sinn ihm unerkennbar blieb .
tauchten auf , schemenhaft , verblaßt , und versanken wieder .
„ Das ist nebensächlich , flüsterte er einige Male .

Ferne Stadtgeräusche , kaum hörbar von Hupentönen
durchstoßen : Das Leben der Gegenwart , die Arbeit , die ihren
Gang ging , laut und leise . Bei der Bank war es still

Ein schwarzgekleideter Herr dreht die Schulter halb rück -
wärts , grüßt , etwas hochmütig , nach der Seite hin . Biels
Herren und dekolletierte Damen bewegen sich unter den licht -
blitzenden Riesenkronleuchtern im großen Saale . Alle grüßen
den Schwarzgekleideten . Blicke , achtungsvolle , neidische .
peufende , folgen ihm .

„ Der Schulkamerad , der sich in der Wisienschaft schon
einen Namen gemacht hat . . . Mag er ! "

Sie essen nicht , trinken nicht ; sie gehen umher , blicken

dem Schwarzgekleideten nach , sprechen über ihn und warten .

„ Nein . Musik ist keine da . "

Jürgen , in knappsitzendem Gesellschaftsanzug , beherrschte
Kraft in Schultern und Brnst . beherrschtes natürliches , be -

rechtigtes Selbstbewußtsein in Blick und Worten , tritt ein .

spricht leicht und freundlich mit seinen Partnern , die schnell
wechseln , sich unauffällig an ihn heranmachen . Keiner hat ein

eigenes Gesicht . Der auf der Anlagenbank sitzende Jürgen

sieht und fühlt nur sich , nur den seines Geistes und seiner Kraft
und Macht bewußten Frackhevrn - Iürgen , der höflich zuhört ,
knapp und freundlich antwortet .

Der andere Schwarzgekleidete schrumpft zusammen , drückt
sich unbeachtet an der Seit « umher . Der Mittelpunkt ' ist
Jürgen . Denjenigen , die sich an ihn nicht heranwogen , geht
er selbst entgegen , begrüßt sie liebenswürdig , nicht herablassend ,
nicht hochmütig . „ Wer eine Leistung vollbracht hat , wer
etwas leistet , ist nicht hochmütig , hat es ja auch nicht nötig ,
hochmütig zu sein . "

Alle sprechen von ihm . Aller Blicke sind auf ihn gerichtet .
Jürgen ist so sehr Mittelpunkt , daß er sich bemüht , weniger
Mittelpunkt zu sein , das Interesse etwas auf den anderen

Schwarzgekleidetne abzulenken , wofür er verhaltenes Lächeln
der Bewunderung erntet . Sein Wille , fein Geist wirken in
allen , bestimmten Gedanken , Gefühle und Mienen oller An -

wesenden .
Jürgen lehnte nicht mehr , entspannt . Augen geschlossen .

in der Bankecke : gleichzeitig mit dem Eintritt des Frackherrn -
Jürgen in den Saal hatte er sich aufgerichtet , war mit seinen

Gefühlen in den Eingetretenen hineingeschlüpft . Seine Schul -
tern und seine Hände , sein Gesicht hatten alle Bewegungen
und das Mienenspiel des anderen mitgemacht .

Er saß , alle Muskeln gespannt , vorgebeugt , starrte auf
den grünen Bretterzaun , in den er das Bild seines Wunsches

hineingesehen hatte . Und als er plötzlich nur noch den grünen
Bretterzaun sah . strich seine Hand über die Augen und blieb .
wi « die der Tante , am Kinn hasten .

„ Das also wünsche ich . . . wünscht er : der Mensch in mir . "

Langsam lehnte er sich wieder zurück . „ Aber welcher Art

ist denn seine Leistung ? Was hat er . . . was habe ich . . .

also , ich meine , was möchte ich denn eigentlich leisten ? . . .
Ist ja ganz gleich , was einer leistet : wenn er nur überhaupt

auf irgendeinem Gebiete , ganz gleich welchem , etwas leistet
und Macht und Einfluß gewinnt . "

Eine Stunde später saß er untätig an seinem Küchentisch .
Der Artikel , den er zu schreiben hatte , langweilte ihn . „ Immer
wieder derselbe Artikel ! " Seine Hand legte den Bleistift hin ,
wurde zur Stütze für den Kopf . Der Frackhcrr - Iürgen tritt in
den großen Saal . Das Bild oerschwand sofort wieder .

Den » im Nebenzimmer begann das 5llappern der Ma -

schine . Der Haß gegen das Klappern sickert « i » jeden Herz -
schlag hinein . Im besonnten Hofe war es vollkommen still .
Di « Proletarierkinder trieben sich im Wald « umher . Von den

alten , faulenden Küchenabfällen stiegen Dämpfe auf . Das

Fenster stand offen .
Plötzlich vernahm der reglos Sitzende das feine Klingeln .

Horchte . Blickte . Vernahm es wieder . Maßlose Wut stteg i »

ihm auf . Mit äußerster Vorsicht griff er nach dem Schotter -
stein , der ihm als Papierbcschwerer diente , schlich auf deu

Zehenspitzen unhörbar zum Fenster , stand , die Hand wurf «
bereit erhoben .

Da hörte die Maschine auf zu klappern . Katharina traf
ein . „ Wollen wir . . . Was machst du denn da ? "

„ So sei doch still ! " brüllte er ihr ins Gesicht , drehte sick
wieder um und schleuderte voller Wut den Schotterstein in di «
Richtung , wo er die Ratte vermutete . „ Das verdammte Bichl
Dieses unerträgliche Geklingel ! "

„ Das Klingeln war dir doch mmer so angenehm in de «

Nächten , wenn du schriebst , und jetzt , auf einmal . . . "

„ Ja , jetzt , auf einmal ! Siehst du , jetzt , auf einmal ! "

„ Ich wollte dich eben fragen , ob wir heute , weil der Taz
so schön ist — einen Spaziergang in den Park , hatte ich
gedacht . Aber wenn du so bist . . . So morst du noch ni «

zu mir . . . Dann ttppe ich lieber weiter . " Sie schrstt zu !
Verbrndungstür . Er , vornüberstürzend , ihr nach .

Später saßen sie , versöhnt , im öffentlichen Parke , in dem

sie vor elf Iahren das erstemal miteinander gesprochen hatten ,
von Duft und Farben , Blumen , spielenden Kindern , Him
melsbläue und Gouvernanten umgeben , wie heute .

„ Seither ist jene Generation groß geworden und schon
in die Privilegien der damaligen Bäter nachgerückt, " sagt «
Katharina . „ Und die Last liegt heute wie damals auf der .
andern . "

„ Ja , wo sind die Erfolge der Arbeiterschastl Nichts ! De «

Sozialismus schwebt nach wie vor in blauer Ferne . "
„ Das wollte ich damit nicht sagen, " entgegnet « ruhige «

Tones Katharina .

Auf dem Reitwege , nur durch eine brustbvhe Buchsheck ,

xon dem Parke getrennt , galoppierte eine Gruppe Damei

und Herren vorüber . Die beiden saßen reglos und schwiegen
Auf der breiten Fahrstraße rollten Equipagen , überholt vor

einzelnen Reiten : .
„ Es ist am besten , wir kriechen wieder in unser Lock

zurück, " sagte Jürgen , dessen Wesen zweigeteilt war wi ,
eine Schleudergabel .

( Fortsetzung folgt . )



öffnen könne , um Bremer selbst einzulassen - Dieser wollte dmm ,
wie er ihm saqte , das weitere schon besorgen , weil es sich
um eine alte Frau bändele . Dem Helfer stiegen aber doch , je näher
der Tag herankam . Bedenken auf , weil er nicht wußte , was Bremer
zuletzt im Schild « führte . Er warnte Frau Schulz , und diese
ging zur Polizei . Kriminalbeamte bezogen versteckt « Posten und
nahmen L r e m e r f e st , als er darauf wartete , daß fein „ Rechts¬
anwalt " ihm öffnen werde . Sie fanden bei ihm mehrere Dietriche ,
zwei Stricke und eine „ Räuberpistole " , die er aus einer kurzen
hölzernen Pfeife so schön zurecht gebaut hatte , daß sie wirklich wie
eine richtige Schußwaffe aussah . Unter den Papieren des „ Rechts -
anwalts " , die Bremer ihin übergeben hatte , befand sich auch ein
Brief , den dieser mit verstellter Hand nach dem Muster der Hand -
schrift der Frau Schulz geschrieben hatte . Er lautete dahin , daß
Frau Schulz mitteilte , sie habe sich das Leben genommen ,
und Bremer , der sich als treuer Diener in ihrem Betrieb bewährt
habe , zum „ Universalerben " eingesetzt , zumal da er noch eine
vorbercchtigte Forderung von 5iX) Dollar an sie gehabt habe . Der
Verhastete bestreitet , der Frau nach dem Leben getrachtet zu haben .
Seine „Pistole " war allerdings lediglich geeignet , ihr einen Schreck
einzujagen . Di « Stricke hatte er aber doch mitgebracht , um sie zu
fesseln , und die Dietriche , um die Behältnisse zu öffnen . Bremer
wurde dem Untersuchungsrichter vorgeführt .

Um üen tvohnunasneubau .
Der Berliner Magistrat beantragt , die Regelung aller

mit dem Wohnungsneubau zusammenhängenden wirtschaftlichen und

fianziellen Maßnahmen einer städtischen Gesellschaft — Wohnungsfür
sorgegesellfchaft Berlin m. b. H. — zu übertragen . In der Be -

gründung der Borlag « heißt es :

. . Durch die dritte Steuernotoerordnung ist den Ländern und Gc -
meinden ein Weg eröffnet , Mittel für die Belebung des
Wohnungsbaumarktes flüssig zu machen . Es muß
aber vermieiden werden , daß die so zu beschaffenden Mittel , ähnlich
wie bei der Wohnungsbauabgabe , durch den schwerfälligen
Instanzenzug der Staats - und Gemeindeverwaltung geleitet
werden . Auch aus rein praktischen Gründen ist es nötig, ' die Ber -
wandung der zu Neubauzwecken verfügbaren öffentlichen Mittel in
die Hand eines wirtschaftlichen Organs zu legen . Die aus öffent -
lichen Mitteln fließerfden Hypotheken werden nicht genügen , um die
Bauvorhaben zu finanzieren . Diese Finanzierung wird in der .
nächst l , Iahren die größten Schwierigkeiten bereiten . Sie werden
nur zu überwinden sein , wenn es gelingt , alle Möglichkeiten der Ka -
pitalbe ' chaffung , der Baustoffverbilligung , der Baulmidbeschaffung
und der rationeller . Bautenproduktion auszuschöpfen . Dieser Biel -
gestaCttgkeit der Aufgaben kann eine behördliche Verwaltungsstelle
nicht in genügendem Maße gerecht werden . Hier ist » me w i r t -
schaftlich arbeitende Mittlerzentrale einzuschalten , die
jedoch mit den behördlichen Instanzen von Staat und Gemeinde in
engstem Zusammenhang stehen muß

"

An der neuzugründcnden Gesellschaft , die nur vom öffentlichen
Kapital finanziert wird , soll sich auch der Staat Preußen betelli -

gen . Der Aufsichtsrat wird aus je drei Mitgliedern des Magistrats ,
der Stadtverordnetenversammlung und der preußischer . Slaatsoer -

maltung gebildet . Der Vorsitzende wird vom Berliner

Mag ' st rat ernannt . Als Stammkapital bringt die Stadt
Berlin die Vorräte ihrer Baustoffabteilung im Werte von 320 000
Goldmark sowie «inen wertbeständigen Kredit von 400 000 Gold -
mark ein . Eine Beteiligung vom Privattapttal ist nicht vorgesehen .
Die Gesellschaft soll « inen rein gemeinnützigen Charakter tragen .
Sie wird die Aufgabe erhalten , die wirtschafttiche Verwendung und
'

westierung der mr Neubauzwecke von der Stadt aufgebrachten

M. in wirtschaftlichster Weise ihren Zwecken zuzuführen .

Zur Bürgermeistcrwahl .
Der von der Stadtverordnetenversammlung eingesetzte AuZ -

schuß zur Vorbereitung der Wahl deS 2. Bürger «
m e i st e r s von Groß - Berlin tagte gestern unter dem Vor «
sitz des Stadtverordnelenvorsteher ? Haß zum erstenmal . Es wurde
beschlosieu , die Stelle wieder zu besetzen und da « G e b a l t aus
6690 M. mit den üblichen Zu ' cblägen »estgesetzt . Von einer öffent -
lichen Ausschreibung wuide vorläufig Abstand genommen , da
man annimmt , daß unier den Bez ' rkSbürgermeistern und sonstigen
Angehörigen der städtischen Verwaltung geeignete Kräite vorhanden
sind , die genügend Kenntnisie der örtlichen Verbältnisie besitzen .
Daneben wurde aus der Mitte deS Ausschusses der Wunsch nach
öffentlicher Ausschreibung laut , da man auch außerhalb Berlins
wobnenden geeignete Per ' onen Gelegenheit geben wollte , Bewer «

bungeu einzureichen . Ueber das Ergebnis der Ausschußberarungen
wird am kommenden Donnerstag in der Siadtverordnetenversainm «
lung Bericht erstattet werden .

Feuer aus dem Anhalter Bahnhof und dem Tempelhoser Felde .
Wegen eines gefährlichen Brandes wurde am Montag abend die
Berliner F - uerwehr nach dem Anhalter Bahnhof alamiert ,
wo an der Monumentenstraße ein hochbeladener Waggon
mit Stroh in Flammen stand und diese den Eisenbahnverkehr
sowie die dort stehenden Gütervogen gefährdeten . Die Schöneberger
Feuerwache war schnell zur Stelle . Durch sofortiges Wassergeben
mit mehreren Schlauchleitungen gelang es ihr weitere Gefahren
zu beseitigen . Ter Brand soll durch F u n k e n f l u g entstanden sein .
— Auf dem Tempelhoser Feld brannte ein alter Baum ,
den vernrutlich Knaben mutwillig in Brand gesteckt hatten .

tlntcrtaneudtessur oder Volkserzlehung ? Die Genossen Vroscssor Paul
O Mlreilki . Voisiturder deS Bundes entschiedener Schulrcsormer . und
ReichSIooSabgeordneter Pastor Emil Felden ' lvrement sorechen über
dieses Zlieina in kineo Vcransialtung der Gesellschast siw republikanisch -
demokratische Politik am Mittwoch , den b. März , abends 7V« Uhr , in der
Schulaula Äassertorstr . 3l .

Hochschulamt sür slaalepollli ' che Lildoog . Mittwoch . S. März , nbendS
6 Ubr . spricht Genosse Sollmann über : ,Da8 Reich und die
S o z i a l d e ni o k r a t i e ' im Oörsaal III deS neuen AulagebaiideS der
Universität , Kaiscr - Franz - Josej - Platz .

Zirkus hevny gibt ab beute , Dienstag , den 4. März , ein kurzes Galt «
spiel in der Prinzenallec . Ecke Soldincr Svaite . Mittwoch 2 Lorsiellungen ,
nachm . 3 Ubr und abends TV. Ubr . Große Raubtierschau den ganzen Tag .

. Polituichka ' , der eriie russische Grosifilm , gelangt heute ab . nd in der
Sckulaula Rcichenbciger Ecke Folster Ctrage zur Slussührung Karten zum

Preise von 40 Pi . sind noch an der Abendkasse zu bade ». Beginn der
Voriiellung 7' / , Ubr . Veranstalter ist der Verein „ Sozialistische
Arbeiterjugend " , Werbebezirk Jheuzbcrg .

Ihre Handtasche verloren bat eine arme Frau am Freiing mittag In der
Untergiundbabn Potsdamer Platz mit iiOOOOO österreichijcheli Kronen , 10
Rentenmari , einem Kofierschein und einem Schuldschein über 700000 Kronen .
Abzugeben bei T u m p e r t , Gotlandslr . 6.

Die Schiffahrt in der Ostsee immer noch gefährdet .
Das Linienschiff „ B r a u n s ch w e i g " befreite am Sonnabend

den Kieler Schoner „ M arte Eleonore " aus schwerem Packeise
m der Nähe von Arkona . Der Schoner war seit dem 6. Februar
unterwegs und hatte keinerlei Proviant mehr an Bord .
Er ist bis Stubbenkammer in eisfreies Wasser geschleppt worden .
Auch wurde der finnische Dampfer „ W e g a" , der in der Nähe des
obengenannten Dampfers im Eise fes ' gekommen war , befreit und ist
in Swinemünde eingelaufen . Gestern vormittag meldete die

„ Braunschweig " von gewaltigen Schneestürmen bei süd -
östlichem Winde . Bor der Wiederaufnahme der Schiffahrt in der

Ostsee wird noch gewarnt . — Der Dampfer „ Helios " ist während
der Eisbrechung leck geworden und untergegangen . Die Mannschaft

soll gerettet sein .

Eine flrbeiter - Jlugfportvereinigung .
Lang gehegte Wünsche vieler sind mit der Gründung der A r -

beiter - Flugsportvereinigung Deutschlands , Sitz
Berlin , in Erfüllung gegangen . Im Marinehaus tagte kürzlich die
Gründungsversammlung dieser Vereinigung . Zweck und Ziel der
Vereinigung ist , ehemaligen Flugzeugführern und fach -
männisch gebildeten Sportfreunden ' lMonteure , Facharbeiter )
die Weiterbildung und Hebung ihrer fliegenfchen Kennt¬
nisse zu ermöglichen . Ihr weiteres Ziel ist , durch Anschaffung von
Schulapparot cn , Sportflugzeugen ( Segelflug ) , Ab -
Haltung technischer Borträge und Ucbungsflügc für die Mit¬
glieder bei eventueller Bewerbung beim öffentlichen Flugverkehr die
erforderlichen Unterlagen zu schaffen und die Schassung von Bruder -
vereinen in allen größeren Orten , um dadurch «inen Sportverkehr
zu ermöglichen . Es ist zu hoffen , daß die Gründung der Arbeiter -
Flugsportvereinigung ein Martstein in der Geschichte der Arbeiter -
sportbewegung werden wird . Der große Anklang , den die Verein ! -
gung schon jetzt bei den Arbeitersportfreunden gefunden hat , bürgt
sür eine erfolgreiche Entwicklung des Arbeiterflugfportgedonkens .
Die Gründungsversammlung hat

'
einstimmig beschlossen , dem A r -

beiterturn - und Sportbund beizutreten . Alle Inter -
essenten und Sportfreunde können sich betr . Aufnahme oder sonstiger
Obliegenheiten an den Vereinsvorsitzenden Heinz Mertens . Berlin -
Johannistal , Koifer - Friedrich - Str . 34 , I l. , wenden . Die Arbeiter -
presse wird um Abdruck gebeten .

Schwimmfest in SpanSau .
Als rührigst « unter den Arbeitersportlern kann man zurzeit

wohl die Schwimmer bezeichnen , denn fast jeden Sonntag rufen sie
zu n « uen Veranstaltungen auf . Am Somitag waren etwa
230 Schwimmer und Schwimmerinnen des l . Kreises im Arbeiter -
Turn - und Sportbund zum Start im Spandauer Hallenbad « er -
schienen . Als Veranstalter zeichneten die „ Freien Schwimmer "
— F a l k e n f e e. Leider war dos Fest sehr schwach besucht . Mau
hätte von der Einwohnerschaft Spandaus , die doch zum überwiegen -
den Teil aus werktätigen Arbeitern besteht , mehr erwartet . Guter
Sport wurde bei allen Wettkämpfen , die in ihren Ausführungen und
Zeiten den bürgerlichen Verbänden in mancher Beziehung um nichts
nachstehen , gezeitigt .

«raebniffe : »äaneestafktte . » XZ0 Meter , dkl. : 1. Botspärls 331 ; 2. Ne».
tälln 3. 30. — Schülerbr - ktsihwimwe ». S» Meter , a) Knaben : 1. Villi "
Union 5114; 2. Hildebrandt - Neukölln 52; d) M a d ch - n : 1. Rauich - NeutüNn 55:
2. Edel - Foltenkee 57. — Männliche , Znaendrückenschn - Immen, 100 Meteri
II. Kommatowoti - VorwIIrts 132 . — WeibNch « ZuaendbruNktasette , 3X5 » Mcter ;
U Rcukölln 237 ; 2. Welle 2,40. — Männerbrnstsinfette 53. 10«. 15». 1»».
5» Meter : 1. Faltensce 7. v3?4: 2. Vorwärto 7. 10. — Männliche Zugendlagen -
stoictte , 4X50 Meter : 1. Vonoarto 2,45 %; 2. Neukölln 2,54 %. — Dxmenräcken .
ichwinnnen , 5« Meter : t Noack- Welle 43; 2. Paneuti - Neukölln 53. — Männ - r -
schwimmr », Kl. A, 10» Reter bei . : l . Gätte - Neutiillu 1J12: 2. W«rner - Doru >ärto
133 ; 3. Anhalt - Vorwärts 1. 10. — Mänuerlaaenstafette , 4X5 » Meter : 1. Welle
233 ;2. Vorwärts 23 »; 3. Rcutälln 2. 41. — Znocndseiteschwimmrn , 50 Meter :
1. tvorzella - Welle 38 %; 2. Iaskulski - Renkolln 41. — Männerseitrschwimmen .
HL A, 200 Reter : 1. Kanncnberq . Fallcnsee 3,00; 2. Jahr . Vorwärts 3,03 %.
ÄT. B. ; 1. Bosch» Falkenkce 1,28 ; 2. Seebvde - Charlottenburq 130 ; 3. K rubel -
Reukälln 1. 30%. — Männerräckenschwimtnen , 200 Meter : 1. Dahle - Rcurälln
3,04 %; 2. Pusch . Falkense « 3. 15: 3. Shierne . • Vorwärts 3,18. — Santenbrnfl -
schwimmen . 100 Meter : 0. Lutier - Neutollu 1,50; 2. Mllller - Vorwärts 132. —
MLnnerbrustschwimmen , 400 Meter : 1. Nannenbero - Falkensee 3. 55; 2. Pusch -
Falkcnsr « 7,12. — Männliche In «enbbrnststafett «, 4X50 Meter : 1. Vorwärts 3,01;
2. Rentiilln 338 %. — Kirnptschwiminen . 430 Meter bei . : 1. ®ötft 0,07;
Z. Dahle 6,22; 3. Dietschke 6,22 %, sämtlich Neukölln . — Männliche » FuncnbBtufi »
schwimmen . 100 Meter : 1. Frank - Vorwärts 1,33; 2. Batschtc - Deisieusec 1,35. —
MSnncrrückrnsiasette , 4X50 Meter : 1. iBorwärts 2. 44: 2. Welle 2,43. — Wasser »
ballspiete , , ) Männer : Müaaelsee —Faltcnse « 2 : 2. Weigensee —Charlotten »
dura 3 : 1, Neukölln —Vorwärts 3 : 4 ; d) Jugend : Vorwärts —Charlotten »
bürg 4 : 2, Fakkensee —Weisienkce 2 : 2.

Kartellverband für Sport und Körperpflege .
tkortsetzung der «artcllgrneralversannnlung Mittwoch , den 49. März , abends

7 Uhr , in der . Echulaula Giosstr . 23.0. Alle Verein «. Sruoven . Abteilungen usw.
senden «tuen Delegierten mit Vereinsausweis . Tagesordnung : Bericht bes Vor »
fitzendeu . fiottfetumg ber Debatte übet da » Nelerat „ Rönnen Arbeitersoorlter
Mitglieder bürgerlicher Vereine sein ?" Schlußwort des Turngenossen Wildung .
Ausführungen über die Deutsche Lochschule silr Leibesübungen . Turngenosse
Asson » Sckoene . Unser RAST . Der Internationale «enossenschaftetag . Das
«reisturnsest am 10. . 20. . 21. Juli in Spandau . Zum Zchsuh Rartellangeleqen -
heilen . — Beitragszahlnngen für das 1. Oixrrtal 1024 pro Mitglied über
17 Jahre 10 Pf . werden vam Rartellkatsierer . Turngenossen Heinrich Mehdork .
in der Versammlung noch entgegengenommen . Vereine , die bis dahin ihren
Beitragspflichten nicht nachkommen , haben kein Stimmrecht und werden bei
den Sport - und Epielplatzverteilungen wie auch bei Stäbtischen Schwimm .
hallen und Schulzimmerangelegenhciten nicht hcrücksschligt . Adresse des Rartell »
kassierers ist : Heinrich Mehdars . Charlottenburg . Schlosisir . 33. Stfl . 2 Tr .

Einzelweklurnen sür Knaben und ZNädchen . 66 Mädchen und
30 Knaben stellten sich zum Wettkamps . Nach Einteilung konnte
das Turnen ungestört und schnell durchgeführt werde « , da sich ge -
nügend Kampsrichter zur Verfügung stellten und die Teilnehmer mit

Lust und Liebe bei der Sache waren . Um 6 Uhr konnten nach Auf -
führung einiger Sondervorführungen der Mädchenabteilung der

FTGB . - Süden die besten Resultate bekanntgegeben werden .
Die

Steglitz�
lffTGB

258 P. . Alfred Samula ! ( FTGD. - Wedding ) mit 243 P. . Beru - r Eaber sFTGB . -
Nordeu l ) mit 242 P.

Ein Werbesportsest der Turnerinnen peraullaslet am Sonntag , den 18. März ,
nachmittags 3 Uhr. die Freie Turnerschalt Sroh - Berlin . Die ArbeiterschaU
Grasi - Berlins . insbrfonbere die Frauen und juuseu Mädchen ,
werden gebeten , sich diesen Tag freizuhalten .

Freie Tnrnerjchast Srofj . Berlin . Sann lag . den 9. März . Ingendturner :
Wanderung durch Alt - Berliu . Tresfpunlt 5! 2 Uhr vormittags am Märlischcii
Museum . Waiseubrücke .

isreie Tnrnerschast Schernberg . lTuruen , Leichtathletik , gusiball . l Auf -
» ahme an den Turnadenden : Für Männer und Leichtathleten Dienstags und
Freitags Mittelschule Räterstrasic ; sür Turnerinnen Dienstags und Freitags
Rückert - Schule Räterttrasse ; für Ingendturner in dee Lehrlingsabieilnng Man »
! ag» und Donnerstags Beiziqer Strahe : für Rinder Montags und Donnerstags
Cdersftrgfir und Beiziger Straße . Rindrrabteilungen turnen von 8—5 Uhr.
alle anderen Abteilungen von 8 —70 Ubr. Die F u si b a 1 1 a b t e i l u n g tagr
jeden Freitag bei Lehman » , Mazstrane , Sonntags Spiele aus dem DaminleuS '
platz. Sportabteiluug jedeu Donnerstag 14. Schule Berchtesgadener
Stratze . , . Borwärt »"- Le>er , unterktlitzt nur die streik Turnerschaft ! — ( Genossen.
welche Lust zu einem TrvmuUer - und Pleiserchor haben , wollen sich Donnerstag
abrnd in der Turnhalle Belziger Strasse melden .

Berliner «rbeiter . Schwimmnereia „Zseeiheit ". De? trächss « reservierte
Badeabend finbet am Donnerstag , den 8. März , im Stadtbad Prenzlauer Berg
statt , (öästr willkommen . Erscheinen aller Mitglieder Pflicht . Mitgliederver -
tammliinq am Freitag , den 7. März , im Vereinslokal Paul Heidel . Berlin .
Schönhauser Allee 158. Dortselbs - Aufnahme neuer Mitasieder . Jeden DtcnS "
tag 7 Uhr Iugendvcrscmmlnng im Zugendheim der u? » Semeuldeschule , Ebers -
waldrr Str . 10.

Frei « Schwimmer Rortzeii . Beel in 1853. Aus technischen Gründen finde !
das Schwimmsest nicht Sonnabend , den 15. März , sondern Sonntag , den
16. März , nachmittags 3 Uhr . statt . Meidungen sind noch bis $ o n n e r s -
tag . d e n 8. März , an Ernst Schwedler . Berlin N. 20, Zgiesenstr . , . zu
senden . 1. tkröfiuungsstaiette für Männer ibelieb . l , 2, 4, 6, 4. 2 Bahnen . —
2. Internes Iugend - Brustschmimmen . 4 Bahnen : ») weidlich , d) männllch . —
3. Schwimmerinucn - Rückenschwimmen , 4 Bahnen . 4. Rnaben - Brustschwimmen ,
3 Bahnen . — 5. Streiientauchen . — 6. Männerschwimmen (belieb . ) . RIcjTc A,
5 Bahnen . Pflicht 1,25. — 7. Einzelkamm für Männer : o) Tauchen s, «der Meter

Männcr . Ritckenschwimmen . 4 Bahnrn . — 0. - chwimmerinnen - RüäenschwlMmcn ,
2 Bahnen und - Brustschwimmen . 2 Ttahnen . — 10. Männerschwimnien (belieb . ) .
8 Bahnen (für Vereine ohne Winterbad ) . — 11. Reigen . — s2 . Männ « r . Seite -
schwimmen , Rl- sse A. 5 Babnen . Pflicht 13-1. - 13. Ingend - Rückenschnummen :
») weiblich . >.) männlich . 5 Bahnen . — 14. Ropiweitsprvng . — lo. Männer »
schsimmen : Uber 83 3obre , i Bohnen ; b) übte 10 Iabr «, 2 Schnfit ( intern ) .
— 36. ) uoendsch » tNmrn (belieb . ) . 4 Dohne. n ( Tür Detttne ohne Winterbod ) .
17. JRänwcr . CoßrnfMfctte . 4X2 Bohnen . — 18. Internes Knabenschwimmen ,
3 Bohnen . — 19. iSehwiinnrniisneu . Brjftftafettc , 5X2 Bahnen . - - 20. 9BaffCT-
boUspicl . - Offen für oße Schwimm vereine des Bundes noch der AWO.
Bahuläuflf ?*) Meter . Siort euc- �chwirnmloftc . Absto « und Aufstehwende gc-
stottet . BrenhölK i Meter . Federn nq normol . Kampfrichter melden . Mel -
dünnen no. nentlich . Jeder tnettenbc Berein (inkl . ) Äbteilung t' i nur Mr Np«
tyibc einer Meldung pro Prvyrommnnmmer berechtigt .

Der S . B. „ tottwhtH " , Berlin . 1S«7, noronftültet am Sonncbenb , den
5. . und 6onntQ «. den 9. Mttr, . fein d! esiä ! ,riges zweitägiges Schwimmfest .

Meldeergebnis ist fcht gut ausgefollen . fo dost gute und ichom Rampfc
.tu erwarten find . Don den auswärtigen Bereinen ragt besonders „Poicidon ' -
Breslau mit ihrer 1. Frouenmannschaft hervor . Das Prognunm umm« :
Ein�lschw - mmcn sowie Stafetten . Springen . Tauchen . Relgen . Vanerfchcr ' . c.
DÄjirballspiele , doruntpr » um erstemnol ein Frau en . Wosserbav spiel . Dcr
Eintrittspreis beträgt im Sotnetfcuf für jeden Tag nur oO Pf .

«tHl - tik . Sp- rt . CIub . t . ». L- ichtatHletit . Sockel,. Sanbball Ruber : : .
Schwimmen . Jeden Dienstag abend 7 Uhr Badeabend IN . dcr Sladtlsch - N
Badcanstal : Schillingsbruck «. Jeden streiiag abend 7 Uhr Zrmn . na drr n. onn -

lichen Zugend in ber Turnlialle Skal . tzer S! r 35 - « : abends ' 48 Ubr Tra . ning
ber weidlichen Jugend in der Turnhalle Lausitzer PlotzS . st » ' tag, den i d. M. .
abends 0 Uhr. Monalsserkammluug der Avien� MühIenftr� � Sallentralnrng
findet an diesem Tage verkürzt statt . Seschäftsstelle All red Bchrends , Berltl .
2lS . 87. ginzendorfstr . 7.

Spxt - Clnb . . Liberia » 18«! ' , «harl »»te »b»r ° . Milgl , d, AABD. . - in «? der
ältesten Schweralhlelikveretne Berlins , hat ' einen Sportbetrieb vergrossert ,
Folgende Svortarte » werden im Verein gepflegt : Ringen . Sewichtheoe »,
Artistik und Ziu - Iitsu . Vier «rosse Ringermatten mwie modernes Uebuugs »
arrat stehen zur Bersüguug , Alle Abteilungen werden von erfahrenen Tralnern
und Svorlskollegen peleit - l . Am I April er öffnet der Rlub eine Damen »
abteilung , welch « Lelchtathlelik sowie modern - Smnnastik pslegen soll. Die
Ucbungsballeu sind folgend «: I. Männer - und Iugenbabtciluntz Turnha « -

Sprecstr . 20, 15. Srmeindeschul «, Di - n- iags »nd streitaa « von 8 - 10 Uhr ,
dort auch vorläufig die Iiu . Iitsu . Abteilun . g: i, wchh trabtillung von 7 - 8 Uhr
und 1. Männer , und Zuaendabit ' Iu »« VON 8 —10 Uhr in der - trtnooL . der
11. Gemeindeschulk Sophie lllmrloite - Str . �
Austunit in allen spartlichen ! 5i °aen erte >It Wa. ter �aube, Char�Itenbura.
Kck,is«' r, ' ?rip�r' ch-Str 77 l. � Der Klub veranstaltet om 9. Mor- , feni
28. Stiftung ose st im Türkischen Ielt . Cltorlot ' . endurg , Berliner Str . R.
verbunden mit einem Mannschastskampr rm Ringen der Arbetter »A. HI�. : , -
Sportvcreiuigung Reulöll » gegen Liberta » s »wie Vorführungen IM Im »
Iilsu Ansong der Rämpfe 8 Uhr. Rasseneröffnung d Uhr .

Zonristen - eeein „Di . , . turfr »- »d. " , Abt «harl - ttenb ». «. Mittwoch den
5. März . 7- 4 Uhr. in der Schul - ui ' a de- �>U». Realgvmn�uma Schill - r -

strasto 2t>. äffentlirber Lichtbildervortrag : „ Vom Nebelfleck �um Menschen . Nc-

ferent Dr . MUthäi .

wird
Saal o
geöffnet i
Bremer

Berliner Aebciter . Schachklub . »chachh . im. » A . . " ! ? ? « g"
'

h )wia S ch et dh b e i m i tu DewertichOftsg�u . .
-

- wd, wie vor irden Sonntag von vormittags 10 Uhr bis obend 18 Uhr
i ist Ein zw « i t e 0 Heim befinhe , sich, wie m. t »- t - ,lt . >n M v ab it .

mrrmer Str . 72 -73. und ist jede » Sanntag nachmittag >»n. . 1 bis ll llhr

aeöllnet Im Hei»: des Gewerkschastsbausr « wird am 9. März , nachmil . rgs
4 Ul: r ein Mitglied de- Rlubs gleichzeitig fünf Portirn blind fd. h. ohne
Ansteht des Brettes ) spielen . Es werden ferner lvtaderholt Dortröpe QU!

Demonstrationsbrett stottsinden . auch wird im �eim und in allen Abteilungen
des Rlubs sdiefe und im Seim ftu erfragen ) kostenlos Unterricht in Präzis lind

Theorie erteilt . C- wird auf die «ächenllich « Sch- chlps - It « in ». Bolk und Ie�t
aufmerksam gemacht Jede gewünschte An- kuntt « t « » .
Alerandrrstr . ». — Abteilung S ü d e n hat ihr Lokal verleg « und tvieit

jetzt jeden Donners ! »« Naungnstr . 15. CS. M- r . onn . nstrasse » �-Sch' llz . Gaft-
willkommen ! Am Sonnabend , den 3. Mar » . >-4 Uhr . im Ge�rtschartsoau-.
Saal st. e n e r a ! v e r s a m m l u n a betr . Bundestag Ostern xn Hamburg . .
7. März Bvrstandssistung bei Gagner . Bori >agener Str . lü .

TodeSurteil gegen eine �rau .

In einem Mordprozeß , der nach einer Meldung aus Prag in

Brünn gegen den 19jährig « n Baupraklikanten Johann W e s e l q
stattfand , der im November vorigen Jahres den Infanffriekapitön
Hanika aus Anstiften von dessen Gattin , der 24jährigen Hilde

H a n i k a und Ihrer Mutter , der ehemaligen Hebamme Franziska
Eharvat . hinterrücks erschossen hatte , wurde das Urteil gefällt .
Es erhielten Johann Welefn wegen Mordes in Berücksichtigung
seines jugendlichen Alters drei Jahr « Kerker und Franziska
Eharvat 20 Jahre schweren Kerker . Die Frau des Er -
mordeten Hildegard Hanika wurde zum Tode durch den

Strang verurteilt . _ _

Sroß - Serlmer parteinachrichten .
Frauenausschuß

( weibliche Riiglieber be« Vezirszvorftanbe », Abgeordnete »o» »ratz . Beelin ) ,
Vertreterinnen ber grauen in den Rreiovorstöirden : Wichtige Sitznng heute ,
Dienstag , beu 4. , abend , 7 Uhr , im Berliner Rathau », Reur Rönigstrasse , Ein »
gang Iübenftrasse , 3. Stock, Zimmer 100.

*
l . Rreis Mitte . Mittwoch , den 5. März . 7( 4 Uhr , bei Spiegel , Ackerftr . 1.

erweiterte Rreisvorstondssitzung . .
4. Reei , Prenzlauer Berg . Mittwoch , den 5. März , abends S Uhr , erweiterte

Rreisvorstandssitzung bei Ring , Danziger Str . 71. , . , -
5. Rret » Friedrichshai », Die für jeben Dicbstag geplanten Erwerbslosen -

zusammenkünfte ber Genossen sollen bis aur weiteres aus .
7. Rrei , Charlottenburg . Mittwoch , den 5. März . 7( 4 Uhr . «rweitrrie Bor »

ftanbsfitzung , gimmer I. - < - - � ,
J. Rrei , Wilmer »dors . Di« öffentlich « Persemmluna ' !> der Semeinbeschple

Delbriickstr . 20, Grunewald , am Mitiwo » , den 5. März , beginnt um 7 Uhr .
Alle RreismitqNeder müssen pünktlich erscheinen .

11. Rrei , Schöneberg . Mittwoch , bei, 5, März , VON 3—3 Uhr Arbeitslosen .
Versammlung bei Will , Martin - Luther - Str . 80. Referent Stadln . Clajl ' s, —
Mittwoch , den 5. März , 7>4 Uhr , Rritungskommiinonssitzung in der . . Bor,
wärt� - Svedition Belzigeritr . 27. Alle Abteilungen müssen vertreten sein .

17. Rrei » Lichtenberg . Dienstag abend 7 Uhr beginnt die Vortragsreihe zur
Vorbcreitung der Funktionäre für die Reichstagswahl im Lichtenbergec
Rathaus , Möllendorffstrasse .

heule . Dienstag , den 4. März :
8. «ht . HS Uhr in der Jaugewcrkfchul « Rurflirstenstr . 141 Beamtenuersamm -

lung mit Vortrag .
11. Abt . 7( 4 Uhr bei Rai ' er. Sotzkowsknstr . 34, Funriianärnerfammlung .
45. Abt . 7 Uhr bei Brrtsch , Wiener Str . 38. gunktianärsitzuna .

Iunpsozialiften . Gruppe Lichtenberg : Teilnahme an den: D. rhlpropagnnda »
kursus im Rathaus . Möllendorffstrasse . Zimmer 25.

Morgen . Mittwoch , den 5. März :
0. Abt . 7( 4 Uhr ausserordentlich « Funltionärkonfcrciiz bei Hübner , Wilsnacker

Stvate 54. Tagesordnung : . Lcr Dczirtstag " .

1, IIb - r-,1 - s- raer Lkvetzowstr . 21. Mitgliedervers - mmlung,
T�rsordiiun"! B. �cht oom' - r . irlswa . Die Funktionäre laden zu dieser

22. Abi��Uh / Mugliederversammlung in der Aula Llltticher Str . 4 : —43.

23. Im; "0) üA" n�r S�M° �MW7rstr 48 � Bericht

Ch-Nottenbnrg"' ' �. ' Abt!" 1 InilfUo näroersammlune , bei Li- ckch.

, raste 8' Tagesordnung : Bericht oom Bezirkstag . — 50. Abt . 7(-! U8-

bei ( 5eri *s Passauer Str . 3. gunitionarsitzung . Erscheinen Pflicht .

30 Abt Schönedeeg . Vt Uhr ssunkliotiörsitzung an bekanrrter Stelle . oammeT »

listen umgehend abholen vsm Senossen ZSetzel. Cranckchstr . 4X
82. «dt . Steglitz . 7( o Uhr de, Hamburg , irchiassftr IlS , ffuuttionärsstzung ,
SV. Abt . AevtSVn . 7� Uhr Lorstatchs » und �untttovar . ltzung bei Etayl ,

104. AbN�Rietzerfchlneweide, 7». Uhr wr Itichensaal Mr «nobenschule Rudawer
Strasse Mitglirderversammluitg . Vortrag des ßenvssen Stadtrat Mermuth .

130. am' ; 3 �tnlckenb«) ' o(1. 7(°; Uhr Kunktionärfitzun » im Seebad Residenz .
jlrosse 40. Jeder Bezirk muss vertreten fein .

Zungiozialisten . Vet«,in »i >r Stzbep : 7?, Uhr in der Illristiichen Sprechstunde ,
Lindensir . 2. Vortrag des Redakte - aro Birrar Schlff . Käste willkommen .

Arauenvcranstaltnnq am Mittwoch , den Z. März :
57. AM. Charlottenbvrg . 7( 4 Uhr bei Thunack , Biesaudstr . 4. Thema : „ Die

grauen in der Polltik ". Referent Senoss « Miethke .

?uge «Sver ««ftaltunyen .
Achtung , Abieilnngnleiterl Wir machen havauk aufmerksam . San von vielen

Ableitungen noch die »aus »nbe »n- kev abzurechnen sind , ebenso auch die
Rampffondsmarken . Letzter « müssen unbedingt umgehend «hgegebetr werden .

AbteiluAg - mitgUederversammlunge « :

Marienbors ! Ali « Schule Dorfsirasse . —�Moabit E: Ratholitche Schuir am
Sirphansplatz , - Reukälln NI; Iuaendheim Rogatssr . 53. - Reukälln IV;
Schule Raiser »griebrich - Ste . 4. — Aoeoosi 1: cvchule Aeprgeukirchstr . 2, — Nord -
»st Ii : Schule Zdanziger Str 23. — Pnnkow ! Brei ! « Str . 32. — Prenzlauer
«orftoM : Babeanstvl ! Oderderarr Str . 57. - Reinickenbo - s . vft : Seebad Residenz »
strasse. — Rofenlhal : Schule Sckillernrage . — Echoneberq I: Jugendheim
Rubens ». Scke Hauvtstrasse . — Schänebeeg II : Semeindekchule Frankenstr . 10. —
Tegel : Jugendheim Bahnhoistr . 15. �Steglitz I: Jugendheim Albrecktsir . 48. —
Spandan : Jugendheim Reuenborier Strasse . - «annsee : Schule Charlotten .
strasse . — «edtzing . Ledigenheim Schänsledtstr . 1, Vortrag : „Sepualität der
Jugend - .

.. . Beed - bezirk Rrenzbe�, . Leute ölend 7 llhr in ber Aula Reichrn »
' s berger . «de Iorster Strosse . 2. gilmabend . Zur Aufführung gelangt

per 1. russische Srossfilm . . Polikuschka' � von Leo Tolstoi sin 8 Akten ) .
l-z Rarien zum Preise von 41 Pf . sind an der Rasse erhiNllich . Alle Ad»
H teilungaveeanstaltnngiil fallen au ».
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Auf dem vorysstngsn Bezirksparteitag für Groß - Berlin sprach ,
wie schon kurz aemeidct , der « ekretär der Sozmlistischen Arbeiter -
internationale , Gen . Dr . Friedrich Adler , über die internationale
Lage . Er begann sein « Aede , indem er dos Wirken Wilsons
und Lenins kennzeichnete , die beide Männer gewesen seien ,
die mit großer Intensität für ihre Ideen eingetreten sind ,
die aber beide wohl die größten Utopisten in bezug
auf die Beurteilung der historischen Möglichkeiten , wi «
sie mitunter gegeben sind , waren . In ihren Idealen
konnten wir mit beiden Männern einig gehen , in der Beurteilung
der historischen Perspektiven aber mußten wir immer und immer
von ihnen abrücken . Wilson hat während des Krieges verkündet , daß
dieser Krieg geführt werde für den Fortschritt der Menschheit , für
den Gedanken der Völkerverständigung , zu dem Zwecke , daß er der
letzte Krieg sei. Wir Sozialisten haben nie glauben können , daß
sich etwas bessern würde , wenn die Westmächte siegen würden , ebenso -
wenig wie es im Falle eines Sieges der Zentralmächt « anders ge »
worden wäre . Der Redner kennzeichnete den Unterschied zwischen
der Auffossimg Lenins , der seine ganze politische Konstruktion auf
die eine Möglichkeit aufgebaut hatte , daß aus dem Kriege der Um¬
sturz der kapitalistischen Gesellschaftsordnung hervorgehen werde
und der Ausfassung der Sozialdemokratie . Die Entwicklung hat der
Sozialdemokratie recht gegeben .

Die politische Lage , vor der wir heute stehen , ist bedingt durch die

Forlschrille , die die Arbeilerklasse in den westlichen Ländern

gemacht hat .
Das Jahr 1919 brachte unter den sogemmnien Khaki - Wahlen der
Arbeiterpartei in England einen großen Mißerfolg . Die 2 Millionen

Arbeitslose , die England in der Folgezeit auszuweisen hatte , brachten
die Aufklärung über das . was der Krieg beschert hatte . Wir müssen
uns in diesem Arwenblick davor hüten , uns Illusionen über
die unmitte ' baren Möglichkeiten , die der letzte Sieg der englischen
Arbeiterpartei bringen könnte , zu machen . Es ist eine Täuschung ,
anzunehmen , daß etwa in England die Herrschaft der Arbeiterpartei
in demokratischer Form zum Ausdruck gekommen sei . Der große
historische Augenblick waren eigentlich die Wahlen im v « r q a n -

g e n e n Jahre , bei denen die Arbeiterpartei aus dem Dunkel , in
dem sie sich früher befand , hervorgetreten ist . Zum ersten Maie
wurde sie damals Fübrerin der Opposition im Unterhaus . Das
merkwürdige enalische Wahlrecht hat es diesmal bewirkt , daß die
Arbeitervartei , die bei den vorletzten Wahlen außerordentlich stark
benacküeiliat orwesen ist , nun ihr Recht erholten hat , trotzdem sie
nur 109 000 Stimmen mehr als damals auf sich vereinigt «. ' Infolge
jener parlamentarischen Sittengesetze Ena ' ands hat die Arbeiterpartei ,
die nur ein Drittel des Parlaments darstellt und auch nur die zweit -
stärkste ist , plöksich die Reaienma übernehmen müssen . Die Eng -
länder haben die jetzige Lage in einem treffenden kurzen Satz aus .
gedrückt , sie haben aesaat : „ Die Arbeiterpartei ist im Amt , sie ist
nicht an der Macht . " Sie kann das Amt behaupten , wdmi sie es
durchlührt durch eine aanre Serie von schwersten Soniesfionen an
den S ' andpunN der büraersichen Varteien . lSehr autl und Hört !
Hört ! ) So hat auch Macdonald ganz offen erklärt , daß es un -
mö' ' lich ist , jetzt dos sozialistische Promramm in weitem Maße durch -
zuführen , daß er vielmehr gezwunaen sei , unter dielen Machtver -
Hältnissen nur das Mögliche durchzusetzen .

Das Enkscheidende sind eben immer die wcchren Machtverhästnisie .

Dies « werden in England von einer Höflichkeit überdeckt , die
mir auf dem Kontinent uwhrzunehmen nicht die Gelegenheit haben .
Die bürgerlichen Parteien wollen der Arbeit - mpartei fair play gebm ,
d ' mit sie einmal zeige was sie kann , wenn sie in der Regierung ist .
Das ist neben der äußeren Höflichkeit ein innerlich gut durchdachter
Blau der Liberalen , die auf die geistige Verfasiung des englischen
Nalfes wekulieren . dos es üheln - hmen würde , jemandem nicht die
Gelegenheit zu aeben , seine Künste zu zeigen . Sie geben bic ' e Ge¬
legenheit mst dem klaren Bewußtsein , ihr in dem Augenblick «in
End « zu setzen , in dem es den bürgerlichen Parteien geeignet er -
f - V- rt . So ist b - m was in E- ml - md rnst . bcVn ist , e ' neq h- r f - l ' msg- ig .
slen und cielöbrlicbsten Erperimenle , die in der Geschichte der Zlrb - iler -

bewecmnq iemals überhaupt unternommen worden sind . In lösche
Laoe kommt man eben innerhalb des Bereiches der politischen Tätig -
keil . Wenn man aber in Eng ' ond sieht , daß die ArbeiterpnrtM dort
etwas ist , kxis wirklich Macht haben kann , so ist es möastch , daß die

Arbeiterpartei die Stimmung großer Teile des Proletariats für sich

gewinnt .
' s die englischen Genossen die Reoieruna übernahmen , wollten

sie k Gelegenheit bewußt dazu benutzen , aewisie psychologische
£ ckr ierigkeiten in der Arbeiterschaft z » überwinden und ihr
zu z- oen daß der eualischen Arbeitervartei die Zukunft gehöre .
Der glänzend « Sieg , den 5 ) cndersan bei seiner Nachwahl
errungen hg», scheint ihnen recht zu geben . Der Redner wendet sich
aeaen die Behauptung Llond Georges , die in den Ullstein -
Blättern verbreitet wurde daß er , a ' s Sekretär der Internationale ,
der eigentliche Verkäster der Rede Henderlons gewesen sei . Es sei
eine . . freundschaftliche " Bosheit Llond Georges gegen �lenderkon
gewesen , wenn er gesagt habe , daß Hendersan selbst nicht knapp
sprechen könne . Er habe während des ganzen Wahlkampfes Hendcr -
son nicht gesehen und auf seine Reden gar keinen Einfluß gehabt .

Das , was sich in England zugetragen hat , hat die Hoffnung
gestärkt , daß sich auch in den anderen Ländern ein Um -
schwung vollziehen werde . Auch in Frankreich sieht man all -
mäb ' ich immer Mebr ein , daß die Berwüst ' mg , die durch das Rubr -
abei . ' cuer anaerichtet ist , nicht nur Deutschland zu Boden qeworsen
ba! . s - nd - rn sich auch cm Frankreich und Belgien selbst durch das
Sinken ihres Eelda ' ertes zu rächen beginnt , Diele volistäidige
Acnderung .. uns Haffen , daß die Wahlen in Frankreich
gegen die Reaklwnare aussallen werden . Die Frage der
deutschen Wahlen ist es , auf die olle Erwartung und alle
t ' wfcnung m Europa gerichtet sind Das Ergebnis der deutschen
Wahlen wird nicht nur lur bos �ckhcksgl der Reaktion in Deutschland �

nr . S für das der deutschen Arbeiterklasie maßgebend sein , sondern
es wird auch leine Rückwirkung auf die anderen Länder haben . S e
wissen , daß Macdonald einen neuen Vorstoß für die Aus -

/lölers Hezirkstagsreöe .
gestaltung des Völkerbundes machen will . Der Völker -
bund , wie er heute besteht , ist eine Mißgeburt , denn ein Völkerbund ,
bei dem Deutschland und Rußland ausgeschlossen sind , ist nur «in
Fragment , er ist vergleichbar jenem berühmten preußischen Drei -
klasjenpariament , da » der Demokratie Hohn sprach . Infolgedessen ist
die erste Forderung : Der Völkerbund kann erst dann ein
Bund der Völker sein , wenn olle Völker in ihm
vertreten sind un . d seine Verpflichtungen als
bindend anerkennen . Damit ist er aber auch noch keines -
wegs zu einem Instrument der Völker geworden ( Sehr richtig ! ) , son -
dern er ist immer noch ein Instrument der herrschenden Klassen der
Völker . ( Zustimmung . ) Der Völkerbund ist ein Kampfboden .
auf dem wir den Kapitalismus zu bekämpfen haben . Darum fordern
wir ihn ebenso , wie wir den Parlamentarismus gefordert
haben , ohne uns jedoch einer Täuschung darüber hinzugeben , daß der
Völkerbund ohne weiteres die Verwirklichung dessen sei , was unser
sozialistisches Ideal ist .

Die Internationale ist immer noch im Anfangsstadinm ihrer
Entwicklung ,

aber die Entwicklung hat unsere Erwartungen tatsächlich übertrosfen .
Wenn ihr Einfluß jedoch weiter wachsen soll , muß auch die Opfer -
Willigkeit der Masten sich steigern . Das erkennt jeder an . wenn er
daran denkt , daß die anderen opsern sollen , die Sache wird erst
schwierig , wenn jeder einzelne sich an dem Opfer beteiligen soll , j
In der Frage des A ch t st u n d e n t a g es hat es in ver -
schiedenen Ländern schmerzlich berührt , daß einzelne deutsche
Schrifisteller das Verständnis dafür haben vermissen lasten , daß
man diese Frag « nicht als die Frage eines einzelnen Staates
auffassen darf , sondern als die des gesamten Proletariats . ( Leb -
haster Beifall und Zustimmung . ) Das , was in einem Lande in
dieser Frage geschieht , ist wesentlich für das . was in anderen Län -
dern geschieht . Wenn die englische Arbeiterregierung die große
Initiative ergriffen hat , jenes Abkommen von Washing -
i o n nun endlich zur Ratifizierung zu bringen , die bisher an dem
Widerstände der englischen Bourgeoisie gescheitert ist , muß jeder ,
der das ganz « übersehen kann , verstehen , daß die Arbeiter aller
Länder diesen Kamps geschlossen zu unterstützen haben , weil es sich
um das größte Lebensinlereste oller Arbeiter handelt . ( Sehr richtig ! )
Auch Oesterreich hat das Wafhingtoner Abkommen ratifiziert ,
in der Schweiz hat eine große Abstimmung hierüber stattge -
funden , die einen riesigen Sieg der Schrveizer Arbeiter bedeutet .
Wir haben auch in Deutschland die Pflicht , diesen Kamps
mit aller Kraft und trotz aller Spintisiercreien gewisser Wirtschaftler
zu unterstützen , weil es ein Lebensinteresse des internationalen Pro -
letariats ist . ( Lebhaft « Zustimmung . )

Sie wollen heute hier über Fragen verhandeln , die letzten Endes
mit der Einigung in Nürnberg zusammenhängen . Ich leugne nicht ,
daß für mich sehr vieles , was in Deutschland geschehen ist , stark der
Kritik bedürftig erscheint , aber der Weg , den die deutsche Partei
gegangen ist . stellt das Minimum , des Schade ns dar , der
unter den ganz komplizierten Umständen , unter denen die deutsche
Partei zu arbeiten hatte , möglich gewesen ist . Di « Nachwehen des
Einigungswerks kommen darin zum Ausdruck , daß man aus zwei
Kandidatenlisten eine machen soll . Ich kann Ihnen
sagen : Ich bin sehr froh , ein Oesterreicher zu sein , der die Wahlen
schon hinter sich hat . ( Zustimmung und Heiterkeit . ) Ich spreche hier
nicht als Sekretär der Internationale , sondern als Genoste zu Ihnen
und deshalb möchte ich Ihnen sagen , welches meine Auslastung
über die gegenwärtige Lag « m der Partei ist . Eine Partei ist nur
lebensfähig , wenn in ihr wirtliche Meinungsfreiheit
herrscht . ( Sehr wahr ! ) . Wenn aber die Diskussion abgcschlosten ist
und man zu cinem Ergebnis durch ein « Abstimmung auf Grundlage
der Demokratie gekommen ist , muß es auf dem Boden einer
gemeinsamen Aktion durchgesetzt werden . ( Stürmische Zu -
stimmung . ) Es ist in Deutschland vieles geschehen , was Kritik nach
der einen oder der anderen Seite erfordern würde . Ich glaube
aber niemals , daß Fehler nur aus der einen Seite sind . Jede Seite
sieht die Fehler der anderen und nimmt sich aus diesen Fehlern
das Recht , selber Fehler zu machen . ( Sehr gut ! und Heiterkeit . )
Es ist sozusagen eine An Influenzmaschine der politi -
schen Fehler . Man hat uns Oesterreichern sehr mit unseren
Wahlersotgen geschmeichelt . Was würden wir Oesterreicher in einem
Augenblick wie dem gegenwänigen tun ? Wir würden sogen :

Jetzt Ist nicht dl « Zeit für eine Diskussion , jetzt ist die Zeit
für eine Aktion .

wir treten in einen entscheidungsvollen Kampf ein und wir werden
uns nicht zur Freude unserer Gegner durch die Austragung innerer
Konflikte behindern lassen , ( Stürmische Zustimmung . ) Ich bin
sehr erstaunt gewesen , daß man jetzt meint , jetzt sei die Zeit für
die Abhaltung eines Parteitags gekommen . Bei uns in Oesterreich
hält man auch Parteitage ab , aber nur dann , wenn sie frucht -
bringend sein können . ( Lebhafte Zustimmung . ) Wir tun es nicht
in
eine
gesagt . WWWW U U . ■ 1 ■
Drucke steht , den Gegner nur ja nicht in die Karley schauen zu
lassen , ist nach meiner Meinung kein wirklicher Parteitag . ( Sehr
richtig ! ) Andererseits ist es . wenn die Genosten kein Blatt vor den
Mund nehmen , eine direkte Niederlage der Panehmen , eine direkte Niederlage der Partei , weil wir ganz , auseinandergegangen , ist unwahr .

zu den Rittern der Konjunktur zu gehören . ( Sehr gml ) Es ist
notwendig , mit aller Kraft jenen Leuten Widerstand zu leisten , die
die Parteimüdigkeit hervorkehren ,

Was auch wird , wie auch immer der Wahlkamps ausgeheii
möge , so große Fehler gemacht sein mögen , das , was lebt , ist
die deutsche Arbeiterklasse , die sich ihre Organisation
schaffen muß . Darum , Genossen , gestatten Sie mir , mft einem
Wort Bebels zu schließen , das mir einfällt , da es mir oergönmt ist ,
an jenem Plag zu sprechen , der mir seit meiner Kindheit in Er -

innerung ist , als jener Platz , von dem Bebel feine gewaltige »
Reden gehalten hat , mit den Worien : Vorwärts , vorwärts ,
vorwärts ! ( Stürmischer Beifall . )

Eine Zuschrift ües Genossen Künstler .
Der Borsitzende des Berliner Bezirksvorstandes Gen . Künstler

schreibt uns :
Das Vorwort zum Bericht über den Bezirksparteitag vom

2. März im gestrigen Abend - „ Borwärts " schildert den Verlauf des
Parteitags in einseitiger Weise . Der Bericht spricht von
mißlungenen Kandidatenlisten und von einem resultatlos
verlaufenen Bezirtsparteitag . Er schildert ferner das „ziemlich ge -
schlostene Auftreten von Fraktionen unter Führung von Bernhard
Krüger und Barth . Der uneingeweihte Leser muß den Eindruck
bekommen , als ob auf dem Bezirkstag alles drunter und
drüber ging . Das ist jedoch nicht der Fall . Der Bezirkstag
arbeitet « feine reichhaltige Tagesordnung bis 3� Uhr vollständig
auf . Ernst « Störunge » waren zunächst nicht zu verzejchnen ,
abgesehen von der üblichen Geschäfts ordnungsdebotte , die man von
jeder Tagesordnung her kennt .

Zur Information unserer Parteigenosteü sei folgendes mitge¬
teilt , was dem Bezirkstag vorausging . In der Erkenntnis , daß
die Arbeiterschaft in dem bevorstehenden Wahlkampf einen der

schwersten Wahlkämpfe auszufechten haben wird , hielt ich es schon
vor zwei Monaten für angebracht , mit führenden Genossen über eine
Verständigung der Kandidatenliste zu reden . Mein « Anregung
wurde beifällig aufgenommen . Zehn Tage vor dem Bezftkstag
wurde von Genossen um Heinig die
tagskandidaten verquickt mit der
gliedern des engeren Bezirksvorstandes . Es sollten an Stelle der
zurücktretenden Genosten andere treten , die der im Oktober unter -
legenen Richtung angehören , ohne daß vorher die Mitglieder Ge -
legenheit halten , dazu Stellung zu nehmen . Das lehrate der engere
Bezirtsvorstarid ab . In der erweitert «» Bezirksvorstandssitzung
vom 27 . Februar beantragte Genosse Krüger , die Neuwahl des
engeren Bezirksvorstandes auf die Tagesordnung des Parteitags zu
setzen . Hervorzuheben ist , daß nicht eine einzige Abteilungsver -
sammlrmg oder die Kreisvertretertage , welche zur Tagesordnung
des Bezirkstags Stellung nahmen , den Wunsch auf Neuwahl des
Vorstandes in einem Antrag zum Ausdruck brachten . Diese Tatsache
zeigt deutticher als alles andere , daß der Antrag mck Neuwahl des
Vorstandes nur von einzelnen Genossen ausging .
Dieses Ansinnen lehnten die Mitglieder des engeren und ei » erheb -
licher Teil des erweiterten Vorstandes ob .

Genoste Wels stellte in der betreffende » Vorstandssitzung
nmnnehr folgenden Antrag :

Der Bezirksparteitag wolle angesichts der bevorstehenden Reichs -
togswahl und im Interest ? des Ausgleichs und der Zusammen -
sastung der Kräfte aller Richtungen in der Partei die paritättsche
Zusammensetzung des engeren Bezirksvorstandes durch Zuwohl
von vier Genossen beschließen .

Dieser Antrag wurde mir 30 gegen 22 Stimmen bei 6 Stimm -

enthaltungen angenommen . Alsdann stellte der erweiterte Bezirks -
vorstand i « ein « Kandidatenliste für den Rcichstagswahlkreis Berlin
und Teltow - Beeskow auf . Hierzu wurde vom Genosten Wels be -
antragt , diese ausgestellten Listen auf dem Bezirksparteitag en bloc
anzunehmen . Bon einem Mitglied « des erweiterten Vorstandes
wurde Genoste Wels gebeten , diesen Antrag zwecks Sicherung der
Annahm « der Vorschläge des erweiterten Vorstandes und Bindung
der in der Mickderheit gebliebenen Mitglieder des erweiterten Bor -
standes zu formulieren , was durch folgenden Wortlaut geschah :

Die vom Bezirksvorstand am 27 . Februar gefaßten Beschlüsse -
betreffend die Ergänzung des engeren Bezirksvorstandes und die
Kandidatenaufftellung sind ein einheitliche » Ganzes ,
über das in gemeinsamer Abstimmung zu entscheiden ist .

Dieser Antrag wurde vom Bezirksvorstand gegen «ine Stimme
bei zahlreicher Stimmeniho ' flmg angenommen . Aus dem Bezirks -
Parteitag begründete Genosse Künstler als Vorsitzender den An -
trag des erweiterten Vorstandes . Zur Geschäftsordnung wurde vom
Genossen Wanski II ebergong zur Tagesordnung , vom Genossen
Barth Ablehnung der Zuwahl und der en - dioc - Wahl der Kandi -
daten zum Reichstag beantragt . Der Antrag Barth wurde vom Be¬
zirksparteitag angenommen . Nachdem der Bezirkstag die ersten
beiden Kandidaten jeder Liste nominiert batte , wurde beschlossen ,
die - folgenden Kandidaten in geheimer Wahl in einem Wahlgang
auszustellen und die Kandidaten nach der auf jeden einzelnen enl -
fallenden Stimmenzahl auf der Kandidatenliste auszuführen . Der
Wahlakt ist somit ordnungs - und statutengemäß vor sich gegangen ,
Die im „ Vorwärts " ausgestellte Behauptung , „die . Aufstellung der
Kandidaten ist mißlungen und der Bezirkstag wäre resultatlos

Ich stelle fest , daß es Genosse
sicher sind , daß jedes Wort von den Gegnern ausgenutzt wird . ( Leb - Bernhard Krüger war , der , nachdem der Bezirkstag die Aufstellung
hafte Zustimmung . ) Die Wahlen werden zeigen , wie stark wir sind f�r folgenden Kandidaten in einem Wahlgtmg beschlossen hatte ,
und dann bestimmen wir auf dem Parteitag «, was wir in dem
Kampf , in den wir nun neu eintreten , mit unserer Kraft zu tun
haben . Das scheint mir dem Gründsatz zu entsprechen : gewiß
Meinungsfreiheit , aber die Bedingungen der Atticm dürfen nicht
�urch die Bedingungen der Diskussion beeinträchtigt werden . Ich
will Sie aber nicht dazu provozieren , jetzt eine Diskussion über die

' Nützlichkeit einer Diskussion abzuhalten . ( Heiterkeit . )
Genossen Sie haben in diesem Augenblick der Wahlen die

Vi diirsen , weil sie nicht ihren Erwartungen entsprochen hat . Ich
glaube , wir haben als Vertrauensmänner andere Ausgaben , als
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Schlich der Debatte über die Kandidaten rmd Vornahme der Wohl
beantragt «. Demgemäß wurde beschlossen . Vi « zur Berkündung de «
Resultats wurde kein Widerspruch laut . Nachdem das Resultat
verkündet war , zog die Genossin Lohm - Schuch ihr « Kandi¬
datur zurück . Jetzt gab Genosse Heinig durch seinen Ausruf da »
Signal zum Tumult : . Jetzt treiben wir es zum Bruch ! "
keiner der Genossen , die nachfolgend ihre Kandidatur zurückzogen ,
haben die Gültigkeit der Wabl angezweifelt . Sie drückten lediglich
ihren Unmut darüber aus , daß sie nicht an di « von
ihnen erhoffte Steele gekommen sind . Die Behauptung ,
baß der Bezirkstag Richtungswahlen tätigt «, wird schon dadurch
widerlegt , daß die Genossin R y n e ck bei weitem nicht alle Stimmen
der sogenannten Rechten auf sich vereinigt «. Folgender mit großer
Mehrheit angenommene Antrag : „ Der enger « Bezirksvorstand hat
des Vertrauen des Bezirkstags " , in dem Bericht des „ Vorwärts "
richt einmal erwähnt , beweist , daß das Gerede von dem Miß -
trauen der Mitgliedschaft gegen den Borstand nur leeres Gerede
einiger Genossen ist .

*

Mit dieser Auschrift stellt sich der Vorsitzende de ? Berliner

Organisation , Genosse K ü n st l e r , in parteiischer und gehässiger
Weise auf die Seit « derer , die den Parte if reden gebrochen haben .

Unsere sachlich « Darstellung kann er in keinem Punkt entkräften .
Wahr ist , daß unter Führung des Genossen Wels ein Ver -

ftändigungsvorschlag zustande gekommen war , auf den sich der ge -
famte erweiterte Bezirksvorstand oerpflichtet «. Wahr ist , daß die
Richtung , für die der Genosse Künstler Partei ergreist , die mühsam
erzielt « Verständigung in Scherben geschlagen hat und daß Mit -

zl jeder des Bezirksvorstandes sich an dieser Scherbenarbest beteiligten .

Genosse Künstler hat dafür kein Wort des Tadels . Er hat kein
Wort des Tadels für die demagogischen Hetzereien eines Emil Barth ,
»er mit dem schönen Ruf „Zeigt , daß Ihr Männer seid ! " zur Der -

»ichtung des Berständigungswerkes aufforderte . Er hat auch nicht
bemerkt , daß die ihm nicht genehme Richtung für das Kompromiß
rintrat und solange , als nicht sein Zusammenbruch im Wahlresultat
zum Ausdruck gekommen war , große Zurückhaltung bewahrt hatte .

Nach der Bekanntgabe der Wahlresultate und der nur selbst -
»erständlichen und würdigen Erklärung der Genossin Böhm -
S ch u ch war der Bruch da . Hätte Genosse H e i n i g w diesem
Augenblick wirklich gerufen : „Jetzt treiben wir es zum Bruch ! " ,
fo wäre das nicht logisch gewesen , denn Emil Barth und seine An -

bänger hatten es schon dazu getrieben . Trotzdem ist für den Genossen
itünstler dieser unkontrollierte und umoohrscheinliche Ausruf gut
lenug dazu , um die Schuld an dem Bruch der bei ihm nicht beliebten

Richtung ans Bein zu binden .
Die Genossen , die auf die ihnen angebotenen Stellen in der Liste

oerzichteten , sollen lediglich «ihren Unmut " darüber ausgedrückt
>aben , daß sie nicht an die von ihnen erhoffte Stelle kamen . Beweis :

Genosse Heimann , der genau an der „erhofften " Stelle stand und
dennoch aus porteigenössischem Anstandsgefühl auf die Beteiligung
an solchem Spiel verzichtete .

Heber die juristische „ Gültigkeit " der Wahlen , an die sich Künstler
in auffälliger Weise klammert , wird noch zu reden sein . Daß die
Partei mit den „ rechtsgültigen " Rumpflisten vom Sonntag nicht in
den Wahlkamps ziehen kann , ist selbstverständlich .

Notwendig ist ein « Verständigung , die uns nicht anders

möglich scheint , als durch ein Zurückgehen auf den Dorschlag
de » Genossen Wels . Für eine solch « Lerständigung einzu -
treten , ist Pflicht jedes Genossen , der diö Parteieinheit
retten will . Für sie einzutreten , wäre in erster Lim « die partei -
genoössische Pflicht des Berliner Bezirksvorsitzenden
gewesen . Nach feinem ungeschickten und parteiischen Eintreten für
den zweifellos im Unrecht befindlichen Teil wird er schwer -
lich das ollgemeine Bertrauen der Berliner Parteigenossen be -
sitzen , dessen er sich in seiner Znschrist In etwas naiver Weis « rühmt .

Indes kann auch dieser Fall Künstler nichts daran ändern , daß
das Ziel die Erhaltung der Parteieinheit , die Verständigung ,
bleiben muß !

öer Partei .
Lezirksparteilag Haanover .

Hannover , Z. März . ( Eigener Drahkbericht . ) Der sselstrige
Bezirksparteitag der Sozialdemokratischen Partei für die
Provinz Hannooer , der in Gegenwart des Genossen Müller -
Franken vom Parteivorstond Berlin stattfand , bewegte sich in außer -
ordentlich ruhigen Dahnen . Den Bericht über die Politik der Reichs -
tagsfraktlon erstattet « Reichstag sa�bgeordneter Brey . Seine Aus -
führungen fanden die nahezu einstimmige Billigung des Parteitages .
Nur der Redner de » Ortsvereins Söttingen , der Genosse Schiller ,
brachte in die Diskussion oppositionelle Gedanken , fand jedoch von
allen Seiten Widerspruch und blieb ohne Beifall . Dann wurden
die Kandidaten für den Reichstag ausgestellt . Im Reichs -
iagsavahlkreis Hannover wurde wieder wie bisher der Reichs -
lagsabgeordnete Genosse Brey aufgestellt . Ferner wurden aufge -
stellt die Genossin Frau Bartels - Hildesheim , Karsten - Peine ,
Harttei b - Hannover , außerdem sollen in die Liste noch zwei Kandi -
daten der Parteiorganisation und des Landes Brounschweig eingefügt
werden , voraussichtlich an dritter und sechster Stell «. Sodann wurde
über die Ausstellung der Kandidaten für den Reichstvgswohlkreis
Stade - Lüneburg - Harb urg beraten . Es entspann sich ein «
lebhaste Diskusston über die Spitzenkandidatur des Genossen
Rost « . Der Bezirksvorstand vertrat die Ansicht , daß es richtiger
wäre , wenn der Genosse Roske sich nur seinem Amt « widmen
würde und sich nicht durch das Mandat ablenken ließ «. Eine E i n i -
g n n g über die Spitzenkan didatur wurde aber nicht erzielt .

Am nächsten Sonntag wird «ine neue Konferenz t » Octyn die eaJv
gültig « Klärung bringen .

Ferner wnrd « einstimmig folgende Refolutio « über dir
Welfen - Frag « angenommen :

„ Der Bezirksparteitag der Sozialdemokratischen Partei iw
Bezirk Hannover erklärt einmütig , daß alle Sozlaldemo�
traten des Bezirkes kurz entschlossen find , die Bestrebun -
gen der Deutsch - Hannoverschen Partei aus Zersprengung
Preußen , zu vereiteln . Er forden all « hannoversch «», Prol »
tarier in Stadt und Land aus , den monarchistischen , w ir t -
scha f tli ch , politisch und sozial reaktionären Eha - -
rokter der deutschhannooerschien Bestrebungen niemals zu ver -
gessn , und der Dcutschhannooerschen Partei am Tag « der Doo- .
abstimmung jede Gefolgschaft zu oerweigern . "

Zuletzt wurde noch beschlossen , den Verlag der Zeit - mq des
„ Volkswillen " Hannover aus dem Besitz der Provinzialoryanisation
in den Besitz des Ortsvereins Hannover zu übertragen .

vortrS ? e . Vereine unü Verfammlunaen .
Srattchr » aRaniltfBtauk . Sier . stafl , de » 4. Mär », adend » 8 Mr . fori Hl

in der Aula Loben staufenstr . 47— 48 Herr Prof . M. Berweqen aus Bona
Uder dos Thema „ Der Sinn der Einheit� .

verein der Freidenker für Fennbcstattnng , C. L. . 14, Bezirk fSienIillir ) .
Leute ( Dienstoai abend 7 Uhr Mitaliedernerfammlung im Schultheiz . Hafen »
Heid« ( Wintergarten ) .

geatralnerei » den tf Her Staatsbürger fSdifche » Glauben «. Mittwoch , den
i . März , abends Uhr , im Loqcnhaus . Zileifttir . 10, sechster Bortrag des
Aufklärungszyklus „ Das deutfchvvllifche Schlagwort " . Herr Professor Dr. Erik
RSIting . Detmold spricht über das „zerfegende " Judentum . Gäste soweit Platz
willkommen .

Verband Eherechtsrefoew , Sitz Berlin . Monotsverfammlnn « Mittwoch , den
b. Mär, , 8 Uhr. im Restaurant Greiffenberger , Ierusalemer Str . 8 ( oberer
Saal ) . Referat van Fräulein Dr. jur . Mari « Münk : „Vorschläge zum neuen
Ghcscheidungsrecht " . Gäste willkommen .

In ber Internationalen Frauenliga für Frieden und Freiheit spricht am
8. März in Köpenick bei Schulz . Bafinhosstr . 84, die Genofftn Silo E e g t r über
„ Pazifismus und die kommenden Wahlen " .

Nährflocks - Makronen

Dieses feine Backwerk , das sich ebenso vorzüglich als süßer Nach -

tisch wie als Gebäck - zu Kaffee , Tee oder Schokolade eignet , wird

folgendermaßen bereitet . Man schlägt 3 Eiweiß steif , mengt 300 g
Zucker — am besten Vanillezucker — , abgeriebene Zitrone und

etwa em halbes Paket Nährflocks leicht durcheinander . Von dieser

Masse legt man mit einem Löffel kleine Häufchen auf ein mit

Butter bestrichenes und mit Mehl bepuderteS Kuchenblech . Dann

bäckt man die Makronen etwa 20 Minuten bei mäßiger Hiye .

Bebenken Sie immer , hast jede einzelne der leichten , lockeren, goldbrannen Flocken
einen hohen Näh » und Genujzwkrl hat . der sich w jedem mit Nährflock » bereiteten
Gerichte zu einer nährftarken , törperträftigenben Mahlzeit verdichtet , die »orzüglich

. schmeckt, gut verdaut wird und wenig kostet. —

Zu haben In aOen einschlägigen weschäslen .
Ztährflockn - Sezepkbnch grnkt » ncclangcn .

WEL TB EKA NN TE
v' -l ..

BATSCHAR !

QUA LI TA TSMA

Staats - Theater
Opernhaas

p/, : Dcrftlcgcnde
Holländer

Opernhaas
am Konljgsplatz

p/, : Der Waffen¬
schmied

Schauspielhaas
7Vs Uhr : Candida
Schiller • Theater
JV« U. : Peer Gynt

Deutsch . Theater
7l/4 Uhr :

Dantons To tf

Kammerspiele
8 Uhr :

Ingeborg
Theater 1« d.

KftnlggrätzerStr .
7. 30 Uhr : Sommer '

nachtstraum

Kornftdlenhans
8: Jolandas letztes

Abenteuer
Berliner Theater
7. 30 U. : Das Weib

im Parpar

Theater am

Jtollendorfplatz
Zwei um Eine

Trlsnon - Theater
TggL 8 Uhr:

üieoaMözeriD
Lustsp . v, K. Lothar

Residenz » Tbeat .
Tägi . 8 Uhr ;

Androklns n.
der L 9 w e

ton Bernh . Shaw

su . Kleines Th.
Devisen

Komöd . v. L. Schniidt
(«staute «. Limimr,

Metropol-farletfi
Behrenstr . 54

8 Uhr :
Der große

NllMWll
Bedeutend er -
mäBigte Preise

räglich 8 Uhr.
ein

aesjeleidineles

VARIETE -
Programm !

YolksbShne
71/»: König Haager

Lessing - Th .
7 Uhr : Peer Qynl
Mittw . u. Donnerst
?>/» Was Ihr wollt

Hellt. WM- Ill .
Allabendl . TVt :

S e n o r a

i agnen roecnseiimer apie

Jtosi - Tkiaterl ' muu;
a ' / . Unr : n. SonnLJU . )

Goldschmieds Stettiacr
Tdcbterlein Sänger

Th. i . Admiralspalist
Allabendlich 7' 7, U. :

Dniflter oiiim
Deutsch . Opernhaus

7v, u. : Boböme
Blech , Qrosarescu ,
Debicke , Permann

Intime « Theater
8; DerHindnprlnz
Der Scbrei usw.

Metrepol - Theater
7' / , Uhr : Marletta
Operette v. K o 1 1o

Neues Theat . a . Zoo
7»/ , Uhr :

LILLY PLOHR in
Meine Tochter Otto

dien es '
8 Uhr - Der Orat

von Luxemburg

Thalia - Theater
TV, U. : Prasqulta
Karn. - S. Jadlowker ,

Martha Serak

riuteri . d. RomaaDdafibmtr.

uüas Radioinäi
Operette v. P. Weiner
lirt Vrwrnm , UM Karii,
Jeup « Inns , Lp Dahn

Wallner - Thealer

J' h�JÄad- Pharao
Gorina , Leux ,

Illing , Läutner ,
Ritter

Luatspielhaua
8 Uhr : Vorlesunsen

KARL KRAUSS

lomisehe Oper" Allabendlich I' /a
Die «röBtc Rerue
des Kontinents :
Die Welt

ohne .
Schleier

( ' aslno - Th . 8 U.
Oer neue Schlager

Die Mali

vom Steinhof

Große MsoperS,w . " cr
7' / , uhr : Ein Maskenball

fefle: Br. Enq Onedui - In . UL ; Br. Wnl , Hl

Täglich wechselnder Spielplan !

[ntTal - TheatEr
Alte Jnkobstr . 3C

TägLS Uhr :
Die No * itit :

Der domme

Ängnst
Operette in 3 Akten

MOogl
Variet « - Spielplan

Rauchen gestattet .

��■BmamnBB�ntm�Mwamm�msaa�n��mnBmnn�H�

W/ £ A - BERLIN
UnierlutUang » - Variete

ZtSZ J &gerstr . 63 a fßS

Das größte Programm !
Gcsdmnstcr Severus

3 Carte lins s Barry AlUtta
Alexander SthSffer

s =a mmd weitere « Sthlar er ' ■

uNadimittags - Vorstcllg .
Dfe bekannte warme a. kelle Küche

8 U. Theater 8U

Tolles Caprice

Sdss », tei Laepr
Dazu

Daaa Radieschen
( Verlobung im Bett )
Reltpefüche u. heute .

Walhalla
{ Theater
| Weinbergsweg |

15 w* w-
1 attraktlonen I

Wertbeständige nm

Preuß . Staatslotterie
lOBOOO Gewinn « arsd 1 Prunn , iiiain — Beataamait ;

19740000

Eine Million Mark

isooooo
iSOOOOO

300000
200000

| Ziehung der 1. Klasse am 7. März

j Oame . Hslbe - Viertel - Aehtel Lose
! xu * i iiä •

Porto und Liste 25 PI sxtra .
Stnmtücher Lotterie - Einnehmer Ritter

u, .
P. Raddatz & Co. ,

Leipziger Strasse H&t - IM . MWWM

Theater am Kott -
buser Tor

Bln. , Kottbns . Str . 6
Tstgi . 71/, u Sonn¬
tag nachm I Uhr :

Bllte - SSager
Bn nm liR - Pntma ei

ßst!
äl ?«1

\ iedrig . Elntrittspr .

[ras Ibiiiio
Prinzen - Allee
Ecke Soldlaer Str .
Heute Dienstatz

4. März
abends 7>/i Uhr :

Gala-Erölfnmiu
42 Attraktionen

mit
Clcfanten ,

Löwen ,
Eisbären ,

Braunbären

Mittwoch , S . Mürz

2 iontüllongeo 2
nachm 3 unr und

abends 7>/2 Uhr.

UroBJalllitiendiaD
den ganzen Tag

geöffnet !

Pr . - SOddeuische

Klassen - Lotterie
KS WO Oewlnae Im Oesamtbetrage tm Ober

'

19 Millionen Mar�

8 Gewinne

lO w

' / , Million

' / , Million

300 000

200 000

150 000

100 000

50 000

Mark

Mark

Mark

Mark

Mark

Mark

Mark i

IMlMMMM - WMll
Achtung ! ( gflomfdUI Achtung !

Oonnecelatz , 8. Mdez . nnchrntttuge
5 Ahe , tm Lolul Hctnf «. Grünauer Str . 17

Wichtige Sitzung
alet Brdncheukommlislou » -
mlthtteber der Mrlalldredcr .
Drücker . Aletallsorwer , «rnpeiire .
Gürller , Melnllichlrifer . Schalllurdriler

nnb itlempner .
lBZ/IZ vt » OetnneetnnHnug .

AUmHInb « Gewinne
zahl « Ich In
Lespreise ' fc _

für eine Klasse 3

Rentenmark
v. ' b Los

_ _ _ _ _ _ _6 12 24 Mark
Ziehung dar 1. K lasen beginnt 7. März

Briefporto
extra

| III Tcrscbiedenc ' /, - Lose 3 0 Mark franko

Barufth
Staatlcher

Letteria - Einnahmer
Fried rlchttr . 64 zw. Kronen - u. Mohrenstr .

Postscheckkonto Berlin 10294h
Fspr . Ztr . 8998,6771,3136

Frage :

Wo kaufe ich billig
Schokoladen ?

Antwort :

Nur bei

Eteen &Diamanl
KalserstraQe 4.

Abteilung II: »

Zigaretten-Engros- Vertrieb
, 13 ( Schles . Bahnst . )

Tafelwag . , Gewichte ,
äilligtk Preisi. CrcBeUgtr.

Oeorg Wnpter
Köpenicker Str . stt
Uz IjdnpuM # ' 1

Helles öllprlen -m.
Täglich 7»/ . Uhr :

Ou/efoTkie�ier
tferfcrtjte ,

Schwank L 3 tm . o Franzi mold u Emitttoeh .
Else Eick ' CUM «stamtr - Sllyrf Smolews
Camilla tpln — Teey TctzlafT - Helnr-cti
Miriew — Los Poskerl — Itrtkold ÄUSI *

« Kette Welt b

A. SC tt OLZ Hasenheide 108- 114

Dlcnstatz , den 4. MIrz :

3ocUbier - 7est
in d « n bayer . Alpen

8 lapelln / RihdibaliD / BajerJaiTI
Außerdem ISZtllZChtZhSll
EinlaB 6 Uhr Antang 7 Uhr

Voranzelgel Mittwoch . 3. M8rz :
Original Münch . WelSwürst ' I

teppdecken
preiswert , direkt Fabrik
Bernhard Strohtnandel ,
72Wallst JZFIl Spiltelmarkt .
S. Eendelst u Nlkolsburg . PI . 2
AlteSleppdriLwrrd . auiBtdrd .

In brt Strafsache (1. Z 3156 23) gegen
den Nrdeiter Ernst Zähner In Berlin , Dres -
denerEtr 100,gedorenam 19. Dezember 1898
in Bronau . Preis Suhrau ( Provinz Posen ) .
wegen Preiswucher , hat da » Wuchergerich ,
beim Landgericht I in Perlin in der Sitzimc
am 21. Februar 1924 für Recht erkannt

Der Angeklagte wirb wegen Preiswuchers
statt einer oerwirklen Setängnisstra e von
i — zwei — Monaten zu einer Geldstrake
von 300 — dreihundert — Goldmark , sowie
zu einer weiteren Seidstrase von 200 —
zweihundert — SoldmarL ersatzweise für
e 10 — zehik —Goldmark zu 1 — einem —

Tage »eiängnis und in die Kosten des
Periahrens verurteilt

Berlin , den 27. Februar 1934.
Der Seneralsiantsanwali delmLandgericht I

Merren - �n�üZe
? alotots , lllador , Damon -
nnd Herrenstoffe cibtzn
reinen Enpros - Preisen
aneb au Priwate ab

Durra & Sachs
Berlin C. , Klostersir . 29 31

Herrenk ' Ciderfabrik u Tuchhandel .

Möbel
billig

Herren - , Speise - , Sc. ilafzimmer .
Küchen , Klubgarniluren . Einzel - 1
mädel , Teppiche , günst . Teilzahl .

Möbel - Gross
Cr . Frankfurter Str . 141 1

Von 1 bis B' /q �cscfalosscn I

Einkauf
IClzl WnsliS

in Teppidicn
Brücken • Gardinen

Möbelstoffen
Tisch ' und

Diwandcdcen

Steppdecken
usw.

Deutsches Teppichhaas

EmilLefevret "
seit Ober 40 Jahren

nnr Oranienstraße �58
nirgends Filialen !
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Wirtschaft
Die Leipziger Rekorümesie .

( Bon unserem Sonderkorrespondenten . )
Leipzig , Z. März .

Die Leipziger Messe kann in der Besucherzahl , wie bereits ge -
meldet , einen Rekord aufweisen . Die Besucher wurden am Sonn -

tag auf ungefähr 120 000 geschätzt . Am Montag ließ der Andrang
bedeutend nach . Der kaufmännische und volkswirtschaftlich « Zweck
der Messe trat jetzt unmittelbar in Erscheinung . Die bloßen Zu -
schauer von nah und fern , die der Messeonkel mit dem Namen

„Sehleute " ' belegt , haben sich verlaufen . Das kaufmännische Feilschen
um die Ware beginnt . Im allgemeinen kann man von einem

wahren Heißhunger sprechen , da die hinter uns liegenden Inventur -
verkauf « die Läger anscheinend doch mehr gelichtet haben , als man

bisher annahm . Aber das Geld ist sehr knapp und deshalb bestehen
die Käufer auf gedrückten Preisen . Sie tun klug daran , denn hier
in Leipzig summiert sich die Nachfrage und das Angebot eines über
die Grenzen Deutschlands reichenden Wirtschaftsgebietes . Hier muh
sich also in diesen Tagen der heiße Kamps um da « deutsche
Preisniveau entscheiden . Da nun — man muß schon sagen
glücklicherweise — das Ausland in der Nachfrage fast ganz ausfällt ,
kann die Entscheidung nicht zweifelhaft sein : die meisten Aussteller
betrachten deshalb auch dem neugierigen und nicht legitimierten Aus -

frager gegenüber ihre Preis « als geheime Angelegenheit . Diese
Heimlichtuerei ist noch immer ein Zeichen für die Neigung
gewesen , die Konkurrenz von nebenan und gegenüber im Preise
zu unter bieten . Die meisten Verkäufer werden wohl die Preis -
leiter ganz bedeutend herabsteigen müssen . So mancher von ihnen
hat , indem er die nicht geringen Unkosten für Leipzig aufbrachte ,
sein letztes Pulver verschossen . Bringt er keine Aufttäge herein , so
ist er pleite . Die Lag « ist infolgedesien so, daß ganz wahrscheinlich
in nächster Zeit der Pleitegeier bei uns «in beliebtes Haustier
fein wird .

Der Fortfall des Exportgeschäfts .
Fragt man die Aussteller nach dem Gang des Geschäfts , so

heißt es ollgemein : Wir reflektieren nur auf das Inlands »

g e s ch ä f t , das Auslandsgeschäft fallt völlig aus . Es muß aus -

fallen , soweit es nicht unbedingt auf besondere deutsche Erzeugnisie
angewiesen ist und unsere Monopolpreise schlucken muß . Wir sind
für das Ausland noch viel , noch immer viel zu teuer . Tex »
tilien , Leder - und Stahlwaren . Gebrauchsartikel , denen gegenüber

sich die Käuferschaft besonders reserviert verhält , und die kleinen

Maschinen liegen mit einem nicht unerheblichen Bruchteil über

dem Weltmarktpreis . Solinger Stahlwarenfabrikanten er -
klären : An den Löhnen liegt die Preisübersetzung nicht , sie sind

genügend nivelliert . Aber das Rohmaterial ist für uns noch immer

viel zu teuer . Sie haben recht . Ausländisches L e d e r z. B. ist trotz
Zoll und Fracht billigeralsdeutsches Leder . Kein Wunder ,

daß der Offenbacher Portefeuiller mit zirka 30 Proz . über den Preisen
der ausländischen Konkurrenz steht . Die Industrie ist sich auch dar -

über klar , daß man diesen deutschen Uebeln nicht mit protektiv -

nistischen und schutzzöllnerischen Maßnahmen abhelfen kann : es gibt
nur einen Weg zur Gesundung und zur Belebung des Exports , die

Reinigung der Kalkulation und die Reduzierung des

Prosits bis zum äußersten . Hinsichllich der Verlängerung de » Ar -

beitstages und der Reduzierung der Löhne ist die deutsche Industrie
rücksichtslos gegen die Arbeiterschaft vorgegangen . Mag sie jetzt
Rücksichtslosigkeit gegen sich selber zeigen .

Frankreich alS Valutakonkurrent .

Wir zweifeln nicht , daß unsere Wirtschaft bald dahin kommen
wird . Die Ausländer in Leipzig , die in den letzten Iahren ihre beste

Stütze waren , sind jetzt ein warnendes Menetekel . Als Aussteller
kommen in Leipzig nur die Industtien der österreichischen

Nachfolgestaaten in Frage : Wien mit seinen gefälligen Sa -

lanteriewaren und die Tschechei mit ihrem ' unerreichten Glas ,

Kristall , Porzellan usw . Mehr geklagt wird schon über die andere

allgemeine Konkurrenz , die sich nur außerhalb der Mauern Leipzigs
bemerkbar macht . Sie geht besonders von Frankreich aus . Frank -

reich bietet z. B. Rasiermesser mit 80 Proz . unter So -

linger Preis an . Außerdem überbietet es besonders die Tschecho -

flowakei in Kristall . Porzellan usw . Die deutschen Verkäufer haben

also dem französischen Konkurrenten nur noch den Vorteil der

Lieferungsbestimmmtheit und Sicherheit entgegenzusetzen . Das

hindert aber nicht , daß der ausländische Reflektant , besonders der

Warenhauskönig aus Dollarita , der wie eine sparsame Hausfrau den

ganzen Kontinent nach Billigkeit absucht , in Leipzig examiniert , In

Gablonz sich umsieht und die Produktionsstätten in den kleinsten
sächsischen Heimarbeiterdörfern aufsucht , sich für den billigen
französischen Inflationspreis entscheidet . Er kauft
eben nicht in Leipzig , sondern in Paris . Französische , italienisch «
und Angehörige anderer valutaschwacher Staaten kommen m Leipzig
als Käufer nicht in Frag « . Für sie sind wir Edelvalutäre geworden .

Umgestaltung der Zahlungsbedingungen .
Bleibt also für die deutsche Industrie nur das Inlandsgeschäft

übrig , auf das sich die ganze Leipziger Messe heißhungrig stürzt .
Aber auch hier machen sich Komplikationen bemerkbar . Ge -

schäfte kommen nur zustande , wenn Kredite gewährt werden . Ge -

wohnlich wird für die Bezahlung sechs Wochen Ziel in sechs Akzepten

eingeräumt . Große Maschinenfabriken geben über « in Jahr

Zahlungsziel . Hier sind Fälle bekannt geworden , wo die

Maschinenindustrie nach Südamerika sechs Monate Kredit eingeräumt

hat . Dies « Tatsache beleuchtet grell die Ausland - Guthaben -

Politik unserer Industrie : denn wer solch « Kredite für solche lange
Zeit ertragen kann , muß Reserven und Rückhalte in finan -
zieller Beziehung haben . Im übrigen kann gesagt werden , daß die

Leipziger Messe die Neueinrichtung der deutschen Kreditwirtschast
herbeigeführt hat . So ist es sicherlich der deutschen Wirtschaft ge -

lungen , Aufttäge von Belang hereinzubekommen . Ziehen wir also
die Bilanz : Des Iammerns über die Krise ist genug . Die deutsch «
Industtie muß endlich an die Arbeit gehen und zur Selbst -
er kennung der Ursachen der Krise kommen , die bei ihr
liegen . Nicht durch Ausbeutung des Menschen , auf die das
deutsche Unternehmertum jetzt wieder verfällt , kommen wir aus dem
wirtschaftlichen Elend heraus , sondern durch Anwendung der Technik
auf dem Produkttonsprozeß . Das ist die wichtigste Lehr « von
Leipzig , die über den Produktionsprogrammen unserer Industtie in
leuchtenden Buchstaben stehen sollte .

Neue Nentenmarkkreöite an Sie prwatwirtschast .
Der Reichsbankausweis vom 23 . Februar d. I . läßt eine recht

erhebliche Zunahme der von der Reichsbank gewähr -
ten Kredite erkennen . So sind im Wechseldiskontgeschäft 8 0,5
Millionen Rentenmark an die private Wirtschaft neu an
Krediten ausgegeben worden , denen nur eine geringe Abnahme an
Rentenmarkforderungen gegen Lombards gegenübersteht . Dies « haben
sich um 13 auf 182,8 Millionen Rentenmark verringert . Um die
neuen Kredite zur Verfügung stellen zu können , nahm die Reichsbank
bei der Rentenbank ein Darlehen von 15 Millionen
Rentenmark auf . Dadurch ist der kür die Privatwirtschaft zur
Verfügung stehende Betrag an Rentenbankkrediten mit insgesamt
400 Millionen Rentenmark belastet . Das ist etwa «in Drittel des ge -
samten dazu bereitgestellten Betrages . Der Bestand an Papier -
m a r k w e ch s e f n, die bekanntlich auf wertbeständiger Basis »er -

geben werden , erhöhte sich um 25,3 auf 463 . 6 Trillionen Papiermark
oder auf fast 470 Millionen Goldmark . Im Lombardverkehr wurde

für IL Millionen Goldmark an Krediten gewährt und damit die
Kredite dieser Art auf 133 Trillionen Papier - oder 133 Millionen
Goldmark gesteigert .

Eine geringfügig « Beränderung weist der G oldbestan d der

Reichsbant auf : durch Berkauf von Gold ging dieser um 2. 2 auf
464,3 Millionen Goldmart zurück . Di « Verminderung
de « Goldbestandes hängt offenbar zusammen mit dem oerstSrkten

Ansturm am Devisenmarkt , der in der zweiten Hälft « des Februar

zu verzeichnen war .

wisteaschafiliche Arbeiten über das Genossenschaftswesen .
Der Zentralverband deutscher Konsumver -

eine hat unlängst eine Zusammenstellung der von 1833 bis 1322
an den r « ichsdeutschen Universitäten erschienenen
Dissertationen über das Genossenschaftswesen
angefertigt , die von der Redaktion der „ Genossenfchafts - Korrespon -
denz " ( Mitteilungen aus dem Seminar für Genossenschaftswesen
der Universität Hall «, Herausgeber Professor Dr . Ernst Vrünfeld )
überprüft worden ist . Es ergibt sich «ine Gesamtsumme von
134 Dissertationen , von denen 126 volkswirtschaftlich ,
68 juristisch sind . Auf die Jahre 1833 bis 1303 entfallen 33 Ar -
betten ( 20 bzw . 13) , auf die Jahr « 1310 bis 1314 72 ( 33 bzw . 33) ,
auf die Kriegsjahr « 1815 bis 1313 16 ( 12 bzw . 4) , auf die Nach¬
kriegsjahre 1820 bis 1322 nicht weniger als 73 ( 55 bzw . 18) .

Di « starke Zunahme der Disserlationen aus dem Gebiete des
Genossenschaftswesens in den letzten Jahren ist ebenso bemerken » -
wert wie die gleichzeitige verhältnismäßige Zunahme der volks -
wirtschaftlichen Dissertationen gegenüber den juristischen —
ein Beweis , daß auf den lebendigen Inhalt heut « mehr Gewicht
gelegt wird als auf die äußere Form .

Auf die einzelnen Unio�rsität - ' n verreilen sich die Dissertattonen
wie folgt : Würzburg 23, Tübingen 21, Leipzig 18, Crlan -
gen 16. Heidelberg 16. Breslau 15, Halle 12, Grcifsmald 8, Frei -
bürg ( Breisgau ) 17, Marburg und München je 6, Berlin , Bonn ,
Frankfurt ( Main ) , Köln und Sttaßburg je 5. Göttingen 4. Jena ,
Königsberg und Münster je 3, Landwirtschaftlich « Hochschule
Berlin , Gießen , Kiel und Rostock je 2.

Ausschließlich mit konsum genossenschaftlichen
Fragen beschäftigen sich 25 Dissertationen , von denen 8 In die
Vorkriegszeit , 3 in die Kriegszeit , 14 in die Nachkriegszeit entfallen :
doch werden in zahlreichen Dissertationen allgemeineren Charak -
ters selbstverständlich auch die Konsumgenossenschaften behandelt .

Im Druck erschienen sind 123 Dissertationen , im Auszuge

preisootieninxen für Nahraagsmittel .
DurcbschnUtseinkaursprels « In Qoldmark des Lcbensmittel - Elmelhandels je

Zentner frei Haus Berl n.
derstengraupen , lose . . 16,f0 — 17,25
Oerstenprütze , lose . . . 16,00 — 17,00
Haferflocken , lose . . . . 15,25 — 16,00
Hafergrütze , lose . . . . .15,75 — 16,25
Ro genmehl 0/1 . . . . . .13,00 - 14,00
WelzengneB . . . . . . . .18,0 «- 18,81)
HartgrieS . . . . . . . . . .22, ' «- 25,50
7 ( % Weizenmehl . . . . .14,75 - 16,00
Welzen - Auszugmehl . . . 17,00 — ,1,00
Speiseeibsen , Viktoria . 10,25 — 23,00
Soeiseerbsen . kleine . . . 14,00 — 17,00
Bohnen , weiße . Perl . . . 20,25 — 24,00
Lancbonnen . handverles . 3 ,i «— 31,00
Linsen , kleine . . . . . . .26,00 - 33,00
Linsen , mittel . . . . . . .36,50 — 40,00
Linsen , große . . . . . . .4 . 15 — 45 0«
Kartoffelmehl . . . . . . .16,0 - 18,00
Makkaroni . . . . . . . .40,00 — 45,0 «
Makkarommehl . . . . . .37,00 - 38,5 «
Schnlttnudein , lose . . . . 21,00 — 25,00
Bruchreis . . . . . . . . .15,50 — 174 «
Raneoon Reis . . . . . . . 17,00— 10,50
Tafelreis , glasiert , Patna Z/,00 —31,00
Tatelreis . Java . . . . 31,00 —36,i «
Ringäpfel , amerik . . . . .HS. 1 « —125,00
Qetr P laumen 00/100 . 43,00 — 48,00
Pflaumen , entsteint . . . 52,00 —55,00
Rosinen in Kisten , Candia 75,00 —85,00
Sultaninen Carabumu . . 85,00 - 05,00
Korinthen , choice . . . 80,00 — 00,00
Mandeln , süße Bari . . . 145,00 - 160,00
Mandeln , bittere Bari . . 130,00 - 150. 00
Zimmt ( Cassia ) . . . . . . 110,00 —120,00
KümmeL holländischer . 14«,0O —1S0. 0
Schwarzer Pfeffer oingap . 08,00 - 116,00
Weißer Pfeffer . . . . . . .1JUsJÜ- 141,00
Rohkaffee Brasil . . . . .17 ,00 - 200,00
Rohkaffee Zeniralamerika240,00 - 300,00
Röstkaffee Brasil . . . . .JHS ? -
Röstkafiee Zentraiam . . . 315,00 —400, ( 4
Malzkaftee , gepackt . . . 23,00 — 25,00

Röstgetreide . lose . . . . IS 00 - 18,00
Kakao fettarm . . . . . .100,00 - 12 ,00
Kakao , leicht entölt . . . 13 . 00—150,00
Tee Souchon . . . . . . .342,00 - 350,00
Tee, indischer . . . . . . .425,00 - 430,00
Irlandszucker basis mel. 38,«i — 40,äu
Inlandszucker Raifinade 41,00 — 43 00
Zucker Würfel . . . . . . .46,00 - 48,00
Kunsthonig . . . . . . . .40, ' «—45,00
Zuckersirup heil in Elm. 40,09 —
Speisesirup dunk . in Elm. 33,00 —35,00
Marmelade Einfr . Erdb 108,00 —13( 1,00
Marmelade Vierlrucht . 3300 — 530 »
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , lose

. . . . . .

Siedesalz lose

. . . . . .

Qra ' enschti alz in Tierces
Bratenschmalz In Kübeln
Purelard in Tierces . . .
Purelard in Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in Kfineln . ,
Margarine , Handelsm . I 5300

dessl II . . . . . . . . . .4300 - 52. 00
Margarine , Spezialm . I . . 76,00 —

desgl . II . . . . . . . . . .60,00 - 65,00
Molkereioutter I. Fässern 216,00 —
Molkereloutier in Pack . 222,00 —
Landbutter in Fässern . 185,00 —
Landbutter in Packungen 19 ,00 —
Auslandbutier . . . . . .216,00 - 222,00
Corned beef 12 6 Ibs p. K. 35,00 - 36. 50
Speck , gesalzen , fett . . . 60,00 - 64,00

uadratkäse

. . . . . .

uarksäse

. . . . . . .

ilsiter Käse , vollfett
Tilsiter Käse , halbfett
Ausi . ungezuck . Condens -

milch 48/16 . . . . . . . .23,50 — 25,00
Inländische desgl . 48/12 19,' 0 —20,00
Inl. gez. Condensm . 48/14 2350 — 29,50

46,00 - 50,00
37 « - 4,00
4,80 - 5,20

68, CO 70. 00
70,00 -
67,00 -
68,00 69,00
48,00 — 52,00
47,00 - 49,00

40,i/0 - S0, «0
35,00 - 50,00

115,00 - 121,00
50,00 - 60,00

ruckt 42, in Maschinenschrift ( darunter auch ein Teil der im
uszuge gedruckten ) 87 , weder in Druck , Auszug oder Maschinen -

schrift erschienen 2, und von 2 steht nicht seft, in welcher Form sie
erschienen . Die im Auszug und in Maschinenschrift erschienenen
entfallen , mit einer Ausnahme aus dem Jahre 191S , sämtlich in
die Nachkriegszeit als die knappen Mittel der Studierenden die
Drucklegung unmöglich machten . In einigen Fällen war dann
aus diesem Grund die Vervielfältigung überhaupt ausgeschlossen .

Die stark « Inanspruchnahme der Bibliothek und des
Archivs des Zentraloerbandes deutscher Kon »
sumverein « und die vielen von Studierenden an diesen gerich -
teien Anfragen bewiesen , daß das Interesse der Wissenschaft an der
Genossenschaftsbewegung im allgemeinen und den Konsumvereinen
im besonderen unvermindert anhält .

Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarden .

hvgo Skinnes im VersichenmgsgewerbL .
Hugo Sttnnes , der eingcschworen « Gegner des Achtstundentage�

hat ttotz der Kapttalknappheit noch ausreichend Geld und Kredit zur
Verfügung , um in Gewerbezweig « einzudringen , die mit der Pro¬
duktion seines bisher schon sehr ausgedehnten Konzerns nichts oder
doch nur wenig zu tun haben . Hierzu wird von interessierter Seite

mitgeteilt :
. Die Firma Hugo Stinn « » G. m. b. H. wird mit den

Nordstern . Gesellschaften eine nahe Verbindung ein -
gehen , indem sie die aus der letzten Kapitalserhöhung der Nord -
stern Allgemeinen Versicherungsgesellschaft zurückbehaltenen Ver -
wertungsaktien übernimmt und die Berliner Leitung ihrer Be °
triebe , welche bisher Nur verzettelt untergebracht werden konnten ,
in die fteien Räume des Nordsternhauses am Schöneberger Rat -
haus oerlegL Während die Nordsterngesellschaften den Stinnes -
fchen Unternehmungen auf allen Gebieten desBerficherungs -
wesens zur Hand gehen werden , erwarten sie aus dieser Der -
bindung mit dem größten industtiellen Konzern Deutschlands eine
überaus werwolle Bereicherung ihrer Geschäftsbeziehungen '

Die dem Nordsternkonzern angeschlossenen Bersicherungsgesell -
schoften befassen sich mit fast allen Zweigen des modernen Dersiche -
rungswesens , insbesondere auch mit Feuer - , Transportschäden - und

Haftpflichtversicherungen ,

. Die Mrkschaflskurve mit Indexzahlen der Frankfurter Zeiwng " .
Heft 1, Jahrgang 1924 . Nach den Methoden und unter Mitwirkung
von Ernst Kahn . Frankfurter Societätsdruckgrei G. m. b. H. , Ab -

teilung Buchverlag , Frankfurt a. M. Preis 2 M. Iahresbezugs -
preis für Abonnenten 7 M. Das erste Heft des neuen Jahrganges
der „ Wirtschaftskurve " bringt neben der Fortführung der bekannten

Statistiken zur Beobachtung des deutschen und des internationalen

Wirtschaftslebens wieder eine Reihe von werwollen Neuerungrn .
Der Ueberblick über die Wirtschaftslage wird ergänzt durch eine

pratttsch wertvolle Chronologie des Währungsüberganges ,
die die Phasen der bewegten Zeit vom 1. August bis 31 . Dezember
des vergangenen Jahres datenmäßig festhält . In dem Kapitel über
die Preise ist ein Ausbau der Konjunkturbeobachtung sehr bemerken « -

wert , der durch die Vergleichung der Preisbewegungen der Kapital -
güter und der Konsumgüter zu interessanten Schlußfolgerungen
kommt . Das Kapitel Löhne und Gehälter enthält Vergleiche
der Goldmarkgehälter von 1914 und jetzt für Arbeiter , Beamte , kauf -
männische Angestellte und Bankbeamte . Für die Beobachtung des
Arbeitsmarktes der Angestellten ist zum erstenmal eine

Statistik der Zeitungsinserate aufgemacht worden . Die graphischen
Darstellungen der großen deuttchen Konzerne sind durch eine Arbeit

über den Otto - Wolsf - Konzern fortgeführt und weiter ist die deutsche
Margarineindustrie in ihrem Aufbau und ihrer Konzernbildung zmy
Gegenstand einer Darstellung gemacht worden . Dos Heft enthM

ferner die Bedingungen eines neuen Preisausschreibens
mit dem Thema : . Steigerungsmöglichkeiten der Produttion inner -

halb der deutschen Landwirtschaft . "

Maßregelung für Devisenschi ebungen . � Wegen vorgekommener

Unregelmäßigkeiten in den Devisengeschäften einer größeren
Bantfirma in der Provinz hat die Reichsbank den Kreditver -

kehr mit ihr abbrechen müssen und angeordnet , daß sie Devisen -

geschäfte nur unter Kontroll « der Reichsbonk abschließen oder ver -

Mitteln darf . — Die Firma , die in den : amtlichen Bericht

nicht genannt wird , ist die Breslauer Bant C. von Wallen -

b e r g , P a ch a l y u. Co . , die nicht zu verwechseln ist mit dem

Breslauer Bankhaus G. von Pachalys Enkel . Letztere ist vor

«inigen Jahren von der Kommerz - und Privatbant aufgesogen
worden . Die gemaßregelt « Firma wird beschuldigt . Devisen für

eigen « Rechnung gekauft zu haben , die sie nicht benötigt hat .

Zunahme der Konkurse . In der Zeit der Inflation sind die

Konkurs « immer mehr zurückgegangen . Di « Industrie und der

Handel konnten mühelos Gewinne erzielen . Zum anderen war
die Zwangsliquidation von Unternehmungen meistens auch des -

halb nicht lohnend , weil die auf Papiermark lautenden Forderun -

gen der Gläubiger sich während der langen Dauer der gerichtlichen
Auseinandersetzung immer mehr entwerteten . Seit der Stabili -

sterung der Mark durch die Einführung der Rentenmark nehmen
die Konkurse wieder zu . Im Januar sind ' nach den Er -

Hebungen der Zeitschrist die . . Bank ' 28. im Februar 42 Konkurse

eröffnet worden , während z. B. im Februar v. I . nur 15 Konkurse
verzeichnet wurden . Auch mit der letzten Steigerung bleibt die

Konkurszisfer hinter den Vorkriegszahlen weit zurück , damals war
es die Regel , daß finanziell schwach « Unternehmungen in verhält -
nismäßia kurzer Zeit abwirtschafteten , so dab man in einem Monat
bis zu 799 beendete Konkursverfahren verzeichnete .

Es gibt wieder Silbermünzen . Das Reichskabinett genehmigte
den Entwurf eines Gesetzes , das den Reichsminister der Finanzen

ermächtigt , Reichssilbermünzen über 1, 2, 3 und 5 M.

herstellen zu lassen . Der Gesamtbetrag der neuen Reichs -

silbermünzen soll bis auf weiteres fünf Mark für den Kopf
der Bevölkerung des Reichs nicht übersteigen .

Steigerung des Absatzes von Stickstoff . Der Bericht des Stick -

stoffsyndikats für den Monat Februar verzeichnet ein « « norme Zu -
nabme des Absatzes von Stickstoffdünnemitteln . Nicht nur die lau -

fend « Produktion wurde abgefetzt , auch die Lagerbe stände
haben sich erheblich vermindert . Das hängt hauptsächlich mit der

Jahreszeit zusammen , die den Auslandsmarkt in Chilesalpeter de »
lebt hat : man glaubt nämlich , daß diesmal eine besonders starke
Kopfdüngung infolge des starken Winters notwendig sein wird .
Vom 1. März ab will das Stickstoffsyndikat den halben Kaufpreis
gegen Wechsel bis zu drei Monaten stunden .

Rk I dM o ?



Billige Angebote für

DEN HERRN
Sakkoanzuge 2950 3900 4800

Regenmantel » M ImpTlgnlerten Stoffen , . . . . . . .. . .. . . . .3150
Gummimäntel �

...........................
1975

Herren - Beinkleider

. . . . . . . . . . . . . . .
975 1650

Einsegnungsanzüge biM c ™

. . . . . . . . . . . . . . . . .
3800

Herren —Socken Bamnwoiie gt - wtbt , tubig . . . . .73 » 9�pt
Herren - Socken I45 190
Garnituren

. . . . . . . . . . . . . . . . .
575

Herren - Hemden 325
Selbstbinder oflone renn

....................................

I90

SpOrthemd mit �p-n y�phtr . . . . .. !

_ _ _ _ _ _ _

7�0

Pikee - Sportkragen

..................................

45pt
Strickbinder modemo ilnster . . . . .. . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

35pt
iimmnnm!iiiiii : rai ; riiiiii ; ; iinimi3raiiiiDmm!MmiiiiuiimmTummniiiinnmmmmimiminini!nninm»niiiiiinramirana

I leipziger SIrassc Anfertigung Alexen de rplolz |
1 eleg . Herren - Garderobe nach Mass 1

LEIPZIGER STRASSE ALEXANDERPLATZ FRANRI URTER ALLEE

VerKäuferinnen
pwhuw

tör die Abteilungen

Dsmcn - Wäsche
Korb - und Klemmöbel
Sportartikel , Spielwaren
BeUslellen u . Betlfedern

soiort gesucht .

Meldungen zwischen 12 —2 und 5 —7 Uhr

Jandorf & Co
Kottbusep Damm

r mmB Nuß, 1000, Pralloen , Hoffmann , Stoll -
1 werck , Neuelll , Trumpf , Ooldslegel ,
R Haida , Loheck , Ce. vusa usw.
| Kakao , Bonbons , Stangen , Neger -
| küsse , Kanold , Ostereier .

km

Kant - Milch

[BehrendjgiiiaggcerStraße 92

cfonders
wliksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN in
derGesamt -
aufla ge des
„ Vorwärta "
und trotzdem

nbiuign

e- e. Ziehung ; schon 7 . März — >

Preußische Staats -fiotterie .
Riesengewinne in Rentenmark

Million Hentenmark .

t . HuptgivlDB 500 OOOuultutlli

OrlKlnsIloBo

300 OOORsnleamark
200 OOOBeBlenniark

' U_
8 - « — IS - a4 - M.

| mcksserle 10 Achtel aus »erscnledcnen lausend 30 . —

Versand geg. Nachnahme o- ier Voremsend ■. a. Betrages
Postscheckkonto Berlin 3llßS .

f aJm ' w Staat ! Lotter eejnnehmer ,
JUCfJJAlgC . , Berlin NW 87, Gotzkowskyslr . 37

Talelgadsek » ta Halhl n. KMoL LS- Si P»r ». In allarlsituLQual .
KallMdteken n. Gtdecks in «atzflekenden Ansfflhrunpan
FrettierbandUelwr , Badalaktn u. BadeRiIaM »ehr preiavsrt !
Daunendecken u, Steppdecken fabelhaft billig !
GrßSta Auswahl I Faehmlnnlteb «, zuvorkemmand » B»d! «auaz I

Hotela , Anstalten usw . Ezira > Rabatti
Ueagoaabgabe ▼orbahalloa .

Kotfbaner Damm 13 / Laadtberjer SV. CS/ Dnadtner SV 33
( Nih «Herrn aanpl . ) ( SMia. T. AIexaaderpl . ) ( NihePrinamstr

Charlottenburg , Wllmeradorfer Strafla 37
(S. Haas Ten der Bismarck straaae ) .

Geöffnet rea 0 —7

Itauerlpenfteß
teber Ärl

liefert peelswert
Paiil Gollets .
vormalt Röbel Mipr,

Marlannenstr . 3.
Te>«: Meritzp ! 10303

[r
alle
lab
(rflii
Hat

J

�lle <be| chlechI »- Loup,Harn - ,FroueNi
ben. Schwache Snphili, . Kuren

Ichmerzlos und ohne Berulsltiirung
Harn - u Bluiunlerluch . Mab. Preist

Ronigstr 34- 36 aPÄi .
Epr . 11-1 u. 5-7, Sonntag II I

Neu eröffnet !

Möbel - Speicher
135 firoße Frankfurter Strasse 135
Komplette Wohnungs - Einrichtung mit
Küche und Teppich 495 . —, Herren - ,
Speise - , Schlafzimmer , Küchen , Klub¬
garnituren , Einzelmöbel . Engros - Preise .

WV TeUzablung gestattet ! - Mg

KLEINE ANZEKiEN
JedesWort0,10 Goldmark.
EcttgedrnitB Wort0,20
joldrasii! (ni!Sss:g 2 fett-
gedrüdeteWorte). Steüsn-
gesadizdas 1 Wertffetf,
0.10Goldniarkjed. weitere
0,05 Goldman. Wortemit
oiehraiitSBediabeu»ab!
doppelt. EineColdnark—
1 Dollarceteiltdurth4,21'

Aweicea, welchefür dla
nächsteNamcerdestimmt
sind, müssenbisspätestens
4V2 Öhr nachmittagsin
der Hanpt-Eipeditiondes
Vorwärts, LindenstraBeZ.
abgegebenwerdcn.Diesellse
istwaiientagsfonmorgens
9Ohrbisnachmittags50hr
ounnterbrcdiengÄffnet.

Verkäufe
Löheirwazcu durch Plattenaufbau auf

meine g rohen prima Leiter » und Kasten�
wegen selbst leicht herheUbar . Nie.
drigste Preise nur bei Wagner , BSpe
nickerstrahe 71, Hof. Kein Laden .

' mm \
Drei Werdeile

bieten vir Husen :

8 * f EicteKKÄmilsölic

■uMraanhiiilpriMip- ßroBer Umsatz - kleiner Katzen!
Ein Besuch bei uns vlrd Sie «icber
ra einem treuen Knoden nacbeo .

OeokbwttbezQge aus RenforcA , biw . Linon 4�0 T. 10 8. 30
Deckbettbcrüfio aus best Linon 130X"JOO 9äS 10. 55 12. 00
Bettlaken aus Haustuch , Dowlae - Leinen 2. 75 4. 30 8. 80
Ueberschlaglaken pa. Linon , herrl . Gar«. 11. 55 14. 70 17. 85
Handtücher für Stube und Küche . . . . 0. 65 0. 85 1. 15
Hendentueh , RenforcA und Linon , Meter 0. 75 O-fiS 1»20

AM Damen - LeibwHsche DM?
W einfacher , mittlerer und elegantester Ausführung .

_ Besondere Angebotel -
Prima Hsustuchlaken otm « Naht

. . . . . . .

4. 53

Jacquard - Handtuch gut «« Baibieism , ts * vn 0. 35

Für die Einsegnung :

aenhemd \ gut « steff «. reich . / 3. 5« 2 . »
Ueld / Stickerei - GaniieniBg | 3. 55 2. 50

PrlnzeBrOCk berrlicb « AtufShnmg . . . 7 . 30 6. 50
BatlJt - TaschsntOcher mit «chan. Had. - stick . O. eo

Naumann , Nöbnialchtncn für Hausse
brauch und Gewerbe . Teilzahluna . Re»
paratur » Werkstatt lllr alle Snlteme .
Emil Halbarib . S. m. b. H. . Friedrich
sirahe 55«. Merkur KZW. _ _ |

Steppdecken von 13. 50 an . Endler .
Stepvdeckensabrif , KSpcnickerllrahe I
Morikolah 15 180. sAufarbeitunaen . )

N- bmaschinen ertra billige Preise .
irebrik neuer Maschinen erslklasliger
Fabrikat «. Selegenheitsfäufe wenig
gebrauchter Maschinen mit voller Ga¬
rantie . Eigene Reparaturwerkstatt
Rscher , Pvtzdamerstraste 103. _

"

Zumperwolli fstr Häk' Ibetrieb « zu En.
grosvrcisen . Goldberger tu Es. , Leip .
zigerftraste 67.

Bekleidgnqsslflelte . Wäsche asw . |

G hpelze , Sportpelze , prima Aus.
fvbruna iekt 75. clenant « Pclzmkintcl
150. Pelzjackea 60. Silberwlllfe . Maul .
wurfschals Preise letzt bedeutend er.
mätzigt . Soldmann , »otibuser Tor ,
Eingang Dresdenerstraste 136. _

Seibbau » Prnunenstralie 6. Grober
Perkauf mastmSkig bergestellter An, vor
Paletots . Taillenmäntel . Eutawans
Eportvelz «. Debvelze . Pclzlacken . Pelz¬
mäntel . streu , fllchle. Graufstchle . ston -
furrenzlos billig , steine Lombardware .
Tirma achten ! _

Leibbau « ?riedrichstrab - I lHallefibes
Tor ) verkauft spottbillia erstklassige
Herrenanzüge Ulster . Taillenmäntel .
Gelegenheitskäufe : Eportpelzc , Geh.
pelze . Pelzmäntel . Pelziacken . Schals ,
Mchfc aller Art . steine Lombardwore . -

streu , fllchfe 10. Ziegen 13. Pelz -
lacken 60. Eporipelze 65. Gehpelze 135
Dawen - Pelzmäniel aller Art . fferner
Anzllae 18 his 35. Schlstsfer 17 bis 38.
Gardinen . Teovi- f -e. Wäsche. Peitaarni -
turen ensrm billig im Eclegenheits -
kaukbaus Maritzvlatz 58«. _

*

im» ■
reu ■

ij

Elegante Herrenanrherabc kauft ieder »
mann noch zu billiasten Grundpreisen .
Anzllae . Euiawons Ulster . Svorlvel ' e
Gummimäntel . Hofen, Joppen arästte
Auswahl . Fahrgeld wird verglltct .
Bindcl . ilnvalidenstratze 20. am Stet -
tiner Bahnhof . _

_ _ _ _

*

Anzüge 17, Gummimäntel 12, streu, »
füdlfe 8, Wolfzieaen 12, Hofen 4. Neu -
waren Leihhaus . Reinickendorfer -
stratze II «. Neitelb - ckplatz . _ 1

weininger n. Co. . Grotzd- iail - Gardi .
nen - Spezialhaus . Grotze isranlfurler .
Itraüe 104, rrste Etage , am Strausherger
Platz . Wir offerieren : stünstlergardinen
4. 35, Etamine , und Madrasgarnituren
3. 50. Halbstore « 3. 75. Be' t�ecken 5. 50.
Meterware 65 Pfennig . Tischdecken 7. —.
Diwandecken 15. —, Eiannne . 150 breit .
1. 75 Mark , ahacpatzte stuaa - rrdinen .
Madrasstoffe . Z?andbrhänae . Brücken .
Borlagen weit unter Ladenpreis . Bor .
zeiger 5 Prozent Sonderrabatt .

Rebfeld . Badstraüe 34, Schlafzimmer
350. Speisezimmer 435. Herrenzimmer 475.

Rebfelb . Bodstratz « 34, modern « An-
richieillchen 38, gebrauchte stächen 30.

Rebfelb , Badstratz « 34. Diplomaten ,
Eiche 75. �Tische, Rohrstühle , nein 4. 95.

Rebfeld . Badstrahe 34. graste Aus .
wähl gebrauchter Sinzelmäbel . Versand
auch austerhalb .

_ _

Rebfeld . Badstraste 34. Ankleide .
schränke . Eichr . Ziustlmum . mit
Spiegel 35.

_ _

MciaNbeiten
stinderbcitcn .
firaste 63.

Riinmu, » . »erkauf weg « » Umbau .
elegantes Speisezimmer . Eich«, komplett
750 Mark , elegante , Serrenzimer , Eiche.
komplett . 750 Mark . 50 komplette
Zimmer zu weit berabgetetzten Preisen
Möbelgeschäft Hutschnecker . nur Rürn -
bergerstraste 24«. _ _

_ _ _ _ _
*

stlubgarniwrcn , Tischdecken 7 30,
Diwandeckcn 950 , Sorbscssel 750, Läufer »
stoffe 1,75, Teppiche . Brücken . Sichert ,
Graste ffrankfurterstraste 33.

_ _ _
*

Metallbetteu , Auflegmatratzen . Potent .
Matratzen , Chaiselongues Walter . Star -
garderstroste achtzehn . _ _

*

Möbel - Lechner , Brunnenstraste 7, am
Roscnthaler Platz , offeriert Schlofzim »
mer. Speisezimmer , Herrenzimmer .
Klubgarnituren , storbmäbcl . Küchen usw.
Groste Auswahl . Besuch lohnend . Auf
Wunsch üahlun - serleichteruug .

Venckletlenez

136 000 Ratsuchendcl Die groste Rechte -
auskunftei Friedrichstraste 127. Unter -
grundbahn Jranieuburger . Prozest -
zeniralc . Ununterbrochene Sprech -
stunden . _

*

Auskunft , Untersuchungen . Hebamme
Bottiq , Dieffenbachstraste 54. Eckc
Gräfestraste , stottbuser Brücke. *

Dauerrnäschc , Reparaturen . Reichen -
bergerstraste 7. 83. 18«

Bindhorst MSbcltischlerei . Brunnen
firaste 162. verkauft direkt an Private
Möbel . Krostläger in Speisezimmern ,
Herrenzimmern . Schlafzimmern . Küchen.
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit , aller -
billigst . �B�Iuchunbedingt�lohnend . _ _ "

Möbel - Speicher . Graste Fr- >nffurie - -
straste 135 Stube und Küche 495,
Herren », Speise - , Schl - ' - ' —' n- ' - «stche-
stlubgarniwren , Einzelmöbel zu Engeos
preisen . Teilzablung aestatiet . _

'

Möbel . Grast . Groste Frankfurter
fräste 141, lsat noch billig Herren -
Speise - . Schlaf - immer . Küchen . Klub'
gorniiuren , Einzelmöbel abzugeben .
Teilzahlung gestattet .

_ _ _
Wichtig ! für ledermann . Täglich wer

den verkauft : Kleiderschrank . Vertiko
22 Goldmark Bettstellen , komplett . 16
Metallbettllellen 22 Flurlchränke WoMv
toiletten 18, Ehaiselonanes 18, Som-
moden 15 Bstcherfpinde . Schreibtische 36
Büfett , 75 Tische 6. stllcheneinrichtuns
48. Speisezimmer . Herrenzimmer . Schlaf .
»immer 225. stlubanrniwren . Lcder -
Nubsellel 35. Riesenauswahl über
500 stimme «. Alles fvstthillia . Star -
carMs Mädel , und Lomh- ' r ' - f' >- ' ichee
Brenzlausr Straste sechs. Geschäfis - eit
bis 6. _ _ _ _ 149, IB*

Mache Dich hübW zum Osterfest und
hleibe «lstcklich fn Deinem Nest ! Grast «
Auswahl In Gveifezimmern . Schlafzim »
mern . Herren - immern . Küchen , Klub »
sofas , Sli -hsesteln . St - nndnhren . Klub »
Ofch- n, AnBeidefchränken . «nol - sihen
Betten . Wnfchfammoden . Nachtt ' fchen ,
Avotbeken , Ssfaumbau «. Sofas . Ruh «-
b«tt «n. noch fahr preiswert . Möbelhaus
Kamerling , Kostauienalles 56.

PIusiRinskrufnente

Flügel , Piano «. Harmoniums ständig
Gelegenheiten . Raben stein Münzstr . io�

Piano « preiswert . Klaviermacher
Link ' Bninnenftraste _85. _ _

•

Piauasabrik gibt Piano «. Flügel ,
Harmonium auch an Private unter
aiinstigen stahlungsbedingunaen ab.
Steinmener . Oranicnftraste 166 III . _ _

TafelNapier « 150 . —, Prachtflllgel
490. —, Pianos . Oranienstvaste 63.

RrbeUsmarM

Stellengesuche
Maschineutechniker (50) , Parteigenosse .

langjähriger erfahrener Konstrukteur .
Kalkulator . Betriebsleiter , gute Wrrk -
stattvraris . sucht Stellung für Bureau .
Betrieb oder als Werk- Maschinenmeister .
Monteur oder Werkschlosser . Dreher , stu.
schrift V. 28, Hauptcrpedition des Vor¬
wärts . _ 35486 *

Fräulein . 30 Jahrs , sucht Stellung als
Wirtschafterin zum 1. April 1324. An¬
gebote H. S. an Kandier . Reu - Tempel -
hof. Hohenzollernkorso 5. 3543b *

Stellenangebole

Reisend «, tüchtige , sofort . Buchbinder ,
Drogerien befuchen , höbe Proviston .
Bröscto . Wilmersdorf . Mehlitzstraste 3.

Wir suchen zur Bearbeitung des
ProvlNi » oder Lotalteties unserer
Zeitung iür sofort einen

Redakteur

Mg „Msiilatr G. id. Ii . H.
Halle ( Saale )

Schriktliche Angebote mit der Auf»
schrift „ Betoetbung " sind bis zum
10. Mär ; an »Nieren Berlag ein-
zusenden . 132. 08

Der »Boltssreund * ( BSPD. ) in Reckiing -
Hausen ÜW sucht zu batdigem EiMritt emen

Redakteur
-' Lr Lokales und Provinzielles . Bewerber
muß gewandter Stenograph sein Fitrr
Jahre Partei , und Gewertschajtszugehtrig »
ieit enordsrlich . AnftcUung erfolgt nach
den Bedingungen des Bereins Arbeiter -
p esse. Bewerbungen an den Bei lag des
. volksfreuuS - , in Recklinzhausen i W.

- Weuger , Doppelbetten .
Küchen billig . August '

Hochelegantes Speisezimmer , Herren -
ztinnur . Schlafzimmer . Rlustlzimmer
mit EtutzMgel . Viele Garnituren in
Shcpendale und anderen Stilarten .
mit Damast und Seidenvelour bezogen ,
Ledersttzmöbcl . vieles mehr verkauft
sehr billig Hulschncckcrs Mödclfadr . t
Ausstellungsräume nur Augsburger .
straste 45 und Marburgerstroste 3. *

Refstugbetten , Doppelbetten . Metall -
betten mit Auflag « 23. 50. Kinderbetten
mit Auflage 25. —, Ebaiseloligues 12. —,
Decken 15. —. Teilzahlung . Lieferung
sofort . Meick«. Auguststraste 32«. •

Fahrräder

Albamotorräber 578, fabrikneu . Vier - -
tcFt . Cockerellräd «. Motarrabmen , Ig
Ginbcinnototf Preisabbau , Riesenaus -
mahl . od' Iamtp Weiumeisterstrafte
vier . _ _ __ _ _ _123/7�i

Vre nuaborr aber , CcöriffctQber , Ricseu «
aiLömabl , Preisabbau . Schlaw «, W�in-
meisterftrake vier . 123. VL*

Ksukgeziicke
Fahrräder kauft LinienstraK « 13 _ _ '

Schallplatten . abgespielte , auch Bruch ,
Kilo l Mark . Ringcwald . Schreiner .
straste 57. Hof parterre .

Fahrradankanf , Freilaufräder , höchst»
zahlend Brückner . Sitschinerstraße 78. *

Wer .

Autozubehör 31
kngeUager , Auwzubehör kauft Solu -

bem, Schönhauser Allee 127. *

Unterricht

Technische Privatschule Dr. Werner .
RegieeungS - Daumeii - er a. D. , Be- i I
N «ander straste 3. Maschinenbau . Eick-
wotcc5nik . _abcnbIchtlutfe . ___ _ _

Handelsrealschnl «, Berlin 6. 14, Dres .
denerstrastc 90. Lehrplan der Realschule
mit Handelsfächern . Sexta his Unter -
fekunda , Ostern - und M�clisklassen
einzig « Privatschule Berlins , die Ein .
iährigenzeugni » erteilte . Lehrer meistens
Professoren . Aufnahme iederzeit N —12.
2ci ; tcr : J5 «hcimtot Professor Iohannesson

Brlouffunvfehaff ' et . ichen kan», stndet
hohe Be. rbievflmSgltchfelf . Meldung .
mit Leaiiimation wochenlaos S —I Uh,
Ueukölln , ltalsnr - Zrievr . - Sfr . 246

7verd »! sit . ,nn Felbbro * _

GroSo Maschinenfabrik und
EisengieBerei sucht tüchtige

Former
für Orau - u. IHetallgnB , sowi

Kernmacher
Wegen Wohnuogsmangel werden
möglichst Ledige bevorrugt .

Angeb erb unt ü. 5317 an AI«-
llaasensteln & Vogler , ner - in W 35

SWMAl
oui seine Damen «
böden bei hohem

Lohn gesucht.
Augedo e an '

Hermann E edier
Schwerin (ästcdl .

Zielidiifi 1. Klasse am 7 . März 1

isdie M -

Damenschneider
erste Kräfte ,

Torgeschrittene

Zuarbeiteriimen
( Cr Taillen und Röcke fQr sofort verlangt

KUHNEN
W 9 , Lennestraße 5

3991B1) Lue. 102999 Setloci im Sesamtbetraji toa Iber

19 Millionen
flöcbatgeulnn ,

IWIIlSUiiiS mark

2 mal 500000 Rentenmark

1 mal 300000 Rentenmark

1 mal 200000 Rentenmark <

1 mal 150000 Rentenmark

6 mal 100000 Rentenmark

' /s 3, Vch 6. Vs 12 . V« 24Preis
für

es a * e in m a r ■« .
Poatnehflhr besonifern .

Zehn Achtel - Lose sortiert
aus verschiedenen Tausenden 80 Rentenmarfc

Krögererl
w pnean[ ! isiF . i7fe ! ?8' *r ; a. vE. - j

fionfum - und Spargenoflenfchaft
für Wolgast und Umgebung e. G. m. b. H.
Dir suchen zum l. April 1324 einen erfahrenen , tüchtigen , in
allen Zweigen des Genossenschastswesens mit der doppelten

Buchführung pertraulen , bilanzsicheren

GeftHästsfüHrer
( Sieben Berkaufsstellen und Fentrallager . 5000 Miigfleder . )
Nur wirtlich tüchtige Kräne , welche auch agiiotorifch wirten .
wollen ihre Ichrijliiche Bewertung unter Beiiüguna von
zeugnisadschriiten und Relerenzen bis zum 15 Marz d. Is .

richten an den Vorsitzenden des Aujsichtsrales

Karl Gestreich » Wolgast lpommern ) ,
Schlobstrabe S. . «p/g.

Besetztes Gebiet .

1 Postscheckkonto 81048. |

JUasehinettmeister
und geübte Maschinenführer von alter ange¬
sehener Zigarettenfabrik per sofort gesucht
Ausführliche Otferten unter „ B. 60SJ6 * an Ann. -

Exp. v . Frenz , G. m. b. Wiesbaden .
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